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. Kapital und Arbeit. 

MWafhington, D. K., 22. Sept. Prä- 
fident Philmore von ber Gtereotypi- 
rer- und Eleftrotypirer-Gemerkichaft 
dahier gab die Erflärung ab, daß fein 
MWiderftand gegen die „Sentral Labor 
Union“-Bejchlüffe, welche an den Prä- 
fiventen Roofevelt im Miller-Fall ge- 
fandt wurden, individuellenCharafter3 
fei und nicht die Gemerffchaft reprä- 
jentire. Er jagte, er fei in die Sigung 
bes Crefutivrathes gegangen, um 
mündlich zu proteftiren; aber Präfi- 
dent Gomper3 bon der Amerifanijchen 
Gemwerkichaften- Federation Habe fich 


| Durch fchledyte Luft getödtet. 
| Buena Bifte, Kol., 22. Sept. Oberft | Urtheils über die Angelegenheit zu | Auch 2 Sozialiften in die ſerbiſche Skupiſchina 


1 


„B. F. Morley, Gejchäftsführer ber 
| Buena BVifta-Schmelzhütte, jomwie des 
ı Bergmwerfs „Mary Murphy” zu Rom 
| Iey, und Adolph Aberton, Superinten- 
dent des letztgenannten Bergwerks, 
wurden, während ſie eine nächtliche 
Inſpektion desſelben vornahmen, durch 


die angehäufte ſchlechte Luft getödtet. 
Archie 


Ihre Leichen find gefunden. 
Ackerſon, Superintendent der „Four 
Metals Mining Co.“, welcher die Bei— 
den begleitete, verlor ebenfalls das Be— 


wußtſein, wurde aber noch lebend an 


die Oberfläche gebracht und gerettet. 
Geneſeco, N. Y., 22. Sept. Unweit 


Mount Morris wurden 4 Strecken- 


Bedienſtete auf der Delaware-, Lacka— 
wanna- Weſtern-Bahn von einem 


geweigert, die Angelegenheit zu erör— Zug, der von New York nad) Buffalo 
tern. „Die Stereotypirer-Gemerkfchaft | beftimmi ivar, überfahren und -ge- 
aber,” fünt er hinzu, „iſt in dieſen | tödtet. 
Streitfall nicht verwickelt und wird es Die Vier befanden ſich zur Zeit auf 
nicht ſein.“ einer Hand-Draiſine, und wegen des 
Der Exekutivrath der Amerikani- dichten Nebels, welcher zur Zeit 
ſchen Gewerkſchaften-Federation nahm herrſchte, konntien ſie den herankom— 
heute ſeine Verhandlungen wieder auf. menden Zug nicht bemerken, bis es zu 
New York, 22. Sept. Ein etwas | fpät war. 


ungewöhnlicher Zmift zwifchen Kapi= 
tal und Arbeit hat jchließlich dazu ge— 
führt, dah ein Maffenvermwalter für 
die Buchbinder-Firma Smith & Heb- 
ler ernannt werden mußte. Die Be- 
ftände des Gefchäftes werden auf $52,- 
000, und die Verbindblichkeiten auf 
$10,000 angegeben. Der Banferott 
wurde durch einen Streik verurjadht, 
welcher den Angaben der Ausftändigen 
zufolge deshalb unternommen murbde, 
weil die Leute mit einem Mitglied der 
Firma nicht ausfommen fonnten., 
Eripple Ereef, Kolo., 22. Sept. Jın 
Diftrift3-Geriht wurden die Plai- 
boper3 in Sachen der 4 GStreifer und 
Militär-Gefangenen fortgefegt, melche 
die Ausftellung von Habeascorpus-Be- 
fehlen erwirfen ließen, und zu deren 
Vorführung im Gericht fich endlich der 
Miliz-Befehlshaber veritand. Die Mi- 
ligbehörben ftellen fich nach wie vor auf 
ben Standpunft, daß fie gegenwärtig 
in diefem Diftrikt die oberjte Autorität 


bätten. 
Victor, Kolo., 22. Sept. Die Miliz- 


truppen im „Camp Goldfield” wurden | 


mährend der Nacht zu den Waffen ge- 
rufen. Es hieß im Hauptquartier, 
unbefannte PBerfonen hätten verjucht, 
die Wach-Linien auf dem Bull Hill au 
durchbrechen. Es wurden von der 
Schildwache 20 Schüſſe abgefeuert; 
doch weiß man nicht, ob irgend einer 
derfelben traf. 

Vom Braumeiſter⸗Konvent. 

Philadelphia, 22. Sept. Der Bor- 
ſitzende J. Knorr aus Pittsburg er— 
ſtattete vor der 15. Jahreskonvention 
des Braumeiſter-Verbandes ausführ— 
lichen Bericht über die erfolgreiche Thä— 
tigkeit dieſer Vereinigung, undBürger— 
meiſter Weaver entbot den Delegaten 
im Namen der Stadt Philadelphia ein 
ſchmeichelhaftes Willkommen. 

Darauf ſchritt man zur Erledigung 
der Geſchäftsordnung. Es wurde mit— 
getheilt, daß Hr. Adam Mader aus 
Chicago das Amt des Schriftfüh- 
ters niedergeleat hat. Die Abdankung 
wurde angenommen, und Hr. Louis 
Sueß, gleihfal3 von Chicago, 
wurde einftimmig als neuer&chriftfüh: 
ter gewählt. 

Unter ven Komite-Berichten, welche 
hierauf verlefen wurden, erregte der 
Bericht des Schul-Ausfchuiles befonde- 
res Intereſſe. Dieſer Ausſchuß beſchloß 
in einer gemeinſchaftlichen Sitzung mit 
dem Komite für Analyſen (welchemDr. 
J. E. Siebel und Dr. Max Henius von 
Chicago ſowie Dr. Wyatt und Dr. 
Robitſcheck von New York angehörten), 
daß von den anerkannten Brauerſchu— 
Ien feine Braumeifter - Diplome mehr, 
fondern allgemeine Schul-Diplome und 
Zertififate ausgeftellt werben follen. 
erner befürmortete ver Schul-Aus- 
Schuß, den Braufchul - Kurfus von 4 
auf 6 Monate zu verlängern. 

Philadelphia, 22. Sept. Die nädhjlte 
(16te) Jahresfonvention des Braumei- 
fter-DVerbandes wird in St. Louis ab- 
gehalten werden. Co wurde heute be- 
Ichloffen. Die jetigen Beamten mer: 
den ein weiteres Jahr im Amte blei- 
ben. 

Philadelphia, 22, Sept. E3 murbe 
in der Konvention des Braumeifter- 
Verbandes aud ein Plan erörtert, um 
ftrengere Sparfamfeit in Brauereien 
* feitens der Angeftellten zu fichern und 
Material:Verfehmwendungen vorzubeu- 
gen. 


jchläge zur Verminderung der Produ: | 
tionsfoften beifprodhen, und noch fon= | 


ftige Einzelheiten der Brau-funjt ge- 
langten zur Disfuffion. 

Die Berichte der Delegaten aus bei- 
nahe jedem Theil der Ber. Staaten er- 
gaben, daß der Bier-Markt fich ermei- 
tert, und der Bier-flonfum beftändig 
fteiat. 

In allen Verhandlungen der Kon— 
vention wurde nicht8 über die Qualität 
des Bieres gejagt. Unoffiziell wurde 
jedoch mitgetheilt, daß außerhalb Phi: 
ladelphiag feine Klagen über die, zum 
Brauen verwendetenStoffe eingelaufen 
feien. 

Plögtid geitorben. 


Mafbington, D. K., 22. Sept. €3 
trifft hier die Nachricht ein, daß Mrs. 
Zrant W. Plant, Tochter von James 
K. Jones von Arkanjas, dem befann- 
ten Vorfiger des demofratifchen Na- 
tional = Ausfhuffes, zu Deer River, 
— wo u a. ei — der 
ommerfriſche kampirte, plöhßlich an 
einem Herzſchlag geſtorben iſt. 


Auch wurden überhaupt Vor⸗ 


Vor Gericht gebracht. 


Peoria, Ill. 22. Sept. Heute be— 
gann die gerichtliche Verhandlung ge— 
gen den Farbigen John MeCrea, wel— 
cher am 23. Juni d. J. den Geheimpo— 

! Hiziften Win. Murphy erfchoffen hatte 
und befanntlich nur mit Mühe vor ei- 
nem Lunchgericht behütet worden war, 
durch rechtzeitiges heimliches MWegbrin- 
gen nad) Galesburg. MiecErea ftellte 
feine Schuld in Abrede, und die Ver- 
theidiqung mwird geltend machen, daß 
Murphy überhaupt nicht vollbefugt ge- 
mejen jei, da der Stabtrath feine Er- 
nennung nicht bejtätigt hatte. 

Der yarbige war beim Stehlen von 
| Kohlen aus Bahnmwagen ertappt mor= 
den und hatte dabei Murphy getöbtet. 
Wolfsgcehahr in Indiana. 

Michigan City, Ind., 22. Sept. An 
unferer Umgegend, nur zwei Stunden 
mit der Eifenbahn von Chicago 
entfernt, find die Wölfe fo haufig ge- 

| tmorden, daß die Farmer fich genöthigt 
fahen, den County = GSuperpiforen- 
Rath um Wiedereinführung der alten 
Prämie von je $5 für den Stalp jedes 
| getödteten Wolf3 zu erfuchen. In man- 
chen Fällen find die Wölfe bereits in 
die Farm=Höfe gebrungen und haben 
Geflügel‘ geraubt. Noch größeren Ber: 
luft haben fie unter den Schafen ver- 
urfadt. Man fpricht von einer Reihe 
grögerWolfsjagdten in diefem Eounty. 
Die Haual-frage. 

MWajhington,D. K., 22. Sept. Das 
Staat3departement hatte bi Mittag 
feine neuen Depefchen bezüglich) ber 
Panamaltanal:Frage, weder vom Ge- 
fandten Beaupre noh vom folombi- 
jchen Gefchäftsträger dahier, Herran. 
Man erwartet auch feine während des 
heutigen Tages. Um Mitternacht läuft 
die Frift für die Beftätiqgung des Ka- 
nal-Entwurfes ab. E3 wird feine An- 
deutung in amtlichen Kreifen darüber 
gegeben, was der Vermerfung bdiejes 
Vertrags-Entwurf3 folgen wird. 


Zehn Zahre Zuchthaus. 

New Haven, Konn., 22. Sept. 
Oliver T. Sheriwood, der ungetreue 
Kaflirer der „Sputhport National 
Bank“, wurde von Richter Platt im 
Bundesgericht zu zehn Jahren Zucht- 
haus verurtheilt. 


Ausland. 


Gaſtein außer Gefahr. 
Aber es ſieht traurig dort aus. 


Wien, 22. Sept. Für Gaſtein ſind 
die Schreckenstage zwar vorüber, und 
die Verbindungen mit den Nachbaror— 
ten wieder hergeſtellt, aber dennoch 
herrſcht Trauer und Wehklagen dort. 
Die wenigen noch anweſenden Frem— 
den eilen nach Hauſe und verringern 
die Einnahmen der Gaſteiner, die ſie 
jetzt ſo nöthig gebrauchen, um nur 
theilweiſe das zu erſetzen und zu er— 
gänzen, was die Fluthen vernichtet ha— 
ben. Die ganze Gaſtein hat ſchwer ge— 
litten; doch hofft es, daß die Regierung 
beiſpringen wird. 


Erinnerung an den Boeren⸗ſtrieg. 


London, 22. Sept. Die Frage der 
Treff-Genauigkeit der Geſchütze vom 
britiſchen Kreuzerboot „Powerful,“ 
von denen es hieß, daß ſie im ſüdafri— 
tkaniſchen Krieg die Stadt Ladyſmith 
vor der Einnahme durch die Boeren ge⸗ 
rettet hätten, wurde in ſenſationeller 
Weiſe von Kontre-Admiral Lambton 
wieder auf's Tapet gebracht. 

Dieſer Kontre⸗Admiral war ſehr da⸗ 
für geprieſen worden, daß er jene Flot— 
ten⸗-Geſchütze nach Ladyſmith brachte, 
unmittelbar ehe der Platz von den Boe⸗ 
ren eingeſchloſſen wurde. In ſeinen 
Ausſagen vor der Südafrikaniſchen 
Kriegskommiſſion aber erklärte jüngſt 
General Sir Archibald Hunter, welcher 
dieſe Belagerung mit durchmachte und 
derzeit Befehlshaber der britiſchen 
Streitkräfte in Schottland iſt, es ſei 
mit jenen Geſchützen „ſo miferabel ge- 
fchoffen worden, daß er das Anerbieten 
gemacht habe, Mädchen aus der Schule 
binter die Gefchüge zu ftellen, da diefe 
jedenfall3 minbeften3 ebenjo gut jchie- 
Ben würden.“ 

Zambton veröffentlicht jet eine Er- 
Härung, worin er jagt, er habe fofort, 
ala er diefe Ausfage gefeben, in einer 
offiziellen Zufchrift an den General 
Hunter eine -unbedingte Widerrufung 
derfelben geforbert. 


Chicago, Dienflag, den 22. September 1903.—5 Uhr: Ausgabe. 


PBublitum, fi bis auf Weiteres eines | 


' enthalten. 


| Dynamit als Waffe 
Soll den mazedonifhenRevoluzjern zu einem 

Sieg über die Türken verholfen haben. — 

Andere Berichte melden aber von Nieder: 

lagen der Revoluzjer. — Derhandlungen 

zwifhen Tür’e: und Bulgarien. 

London, 22. Sept. m Keöna-Eng- 
paß jollen die Inſurgenten mindeſtens 
500 der türfifchen Soldaten durch An- 
wendung von Dynamit getöbtet haben. 
Der Kampf hatte am 16. Sept. mit 
einem Angriff der Türken auf das 


Dorf Berin begonnen, wo die Revolu= | 


ttionäre beträchtliche Worräthe 
Kriegsmaterialien gelagert haben. Wie 
es jcheint, fonnten fie fih anfänglich 
gerade noch gegen die Angreifer be- 
baupten; als fie aber Berftärfungen 
ı Durch andere Schaaren unter General 
Zontſchow, Yakow und Sandansky 
| (demfelben, welcher die ameritanifche 
ı Miffionärin Frl. Ellen Stone gefan- 
ı gen genommen hatte) erhielten, ver= 
nichteten fie die türfifhe Streitmadt 
ı Togut wie völlig und nahmen den fom= 
| manbdirenden Oberit gefangen. 
Undererfeit3 mirb gemeldet, daß die 
Snjurgenten unter Zontfchem bei Mel- 
| nik eine bernichtende Niederlage erlit- 
| ten Hätten, und in den umgebenden, 


| meijtens jet brennenden Dörfern viele | 


| Bulgaren niedergemegelt worden fzien. 

Konitantinopel, 22. Septbr. Nach 
| mehreren Situngen im Yildiz Kiosk 
' (Sultanapalaft), in welchem der Vor— 
i Ichlag der bulgarifchen Regierung be= 


| treff3 Einfegung einer internationalen 


und | 


i 


| 


ı 


| 


I 
l 


| 
1 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Rommiffion zur Schlichtung ber mas 


| zebonifchen Frage erörtert wurde, hat 
ı die türfifche Regierung eine Antwort 
an Bulgarien gefandt. Darin meilt fie 
darauf hin, daß ihrer Meinung nad 


&ieg der Radifalen. 


gewählt. 

Belgrad, 22. Sept. Die jebt vorlie= 
genden Berichte über die ferbifchen 
Landtagswahlen ergeben, daß die er- 
tremen Raditalen unerwartet große 
Erfolge gehabt haben; 65 diefer wur 
den gewählt. Sonft befteht das Abge- 
ordnretenhaus3 aus 78 Rabdifalen, 15 
Liberalen und 2 Sozialiften. Alle 
Parteiführer murben gewählt. 

Der Landtag wird am 27. Septem- 
ber zu außerordentliher Tagung zu= | 
fammentreten, und dann mirb das | 
Minifterium abdanten. 3 tft fo qut | 
mie gewiß, daß General Gruitfch der | 
nächte Minijterpräfident fein wird. 


(Weitere Depeihen ı. Notizen auf der Annenjeite.) 
E . 
RXorcalbericht. 


Schwer verletzt. 


— — 


Guſtav Jade von einem Kraftwagen über— 
fahren. 


Die Polizei bemüht fich, feitzuitel- | 


len, ob der Kraftwagen, von dem heute | 


Guſtav Jade, Nr. 250 Halfted Str., 
an Sadjon Boulevard und Haljted 
Etr. überfahren wurde, von Dr. 2. X. 
Slelton, Nr. 42 Seeley Ave., gelenkt 
war. 

Dr. Skelton iſt erſucht worden in 
der Bezirlswache an Desplaines Str. 
vorzuſprechen und anzugeben, was er 
über den Unfall weiß. 

Jade wurde bewußtlos aufgefunden. 
Er war, den Ausſagen einer großen 


| Anzahl Zeugen gemäß, von einem gro- 
Ben Kraftwagen überfahren morbden. 
ı Der Lenter des Sraftwagens fuhr, 


ohne zu halten, davon. 


die Miffion, mit welcher der General= | 


Sinipektor, Hilmi Palchr , 
wurde, einer folchen Kommilfion, mie 
Bulgarien fie vorjchlage, aleihlomme. 
daß, 


I 


| Die Antwort fügt noch Hinzu, 


imjtande fein follte, die Ordnung un- 
; ter ihrer Bevölkerung mwinderherzuftel- 


| herr (nämlich die Türkei) ftet3 bereit 
| fei, ihr darin zu Hilfe zu fommen. 
Sofia, Bulgarien, 22. Sept. Wie 
amtliche Nachrichten befagen, find in 
den lebten drei Tagen nicht weniger, 
als 10,000 Flüchtlinge vom türkifchen 
Diftrift Lofengrad, zu Burgas einge- 
troffen. 
Paris, 22. Sept. 


betraut | 
| ermittelte vom 


Den Zeugen- 
ausfagen gemäß führte der Kraftwa— 
gen die Nummer 1102. Die Polizei 
ſtädtiſchen Elektriker, 
daß die Lizens Nr. 1102 dem Dr. L. 


ab, L. Skelton ausgeſtellt worden war. 
wenn die bulgariſche Regierung nicht 


Jade wurde in einer Ambulanz nach 
Hauſe geſchafft. Er hat Schädelwun— 


den und Hautabſchürfungen am lin— 
len und aufrechtzuerhalten, ihr Ober- 9 — 


Das Blatt „Lei 


Rappel” will mwiffen, dab Boris Sas | 


rafoin, der Thon oft todtgefagte Ober- | Fort Manneik Chicago-Bahn, gefun- 


führer. der mazebonifhen Revoluzzer, 
ı thatfächlih von türkifchen Soldaten 
unmeit Monaftir 


| anderämo Betätigung gefunden. 
Sofia, 22. Sept. 
eine etwas gebrüdte Stimmung wegen 


| Note Bulgariens, des Nicht-Antwor- 
| te3 der übrigen Mächte, und der Ans 
gabe, daß die deutfche Regierung die 
| türfifche Kriegspartei in Konjtantino- 
< pel ermuthige. 
| Die Kämpfe ziwifchen den Inſurgen— 
| ten und ben Zürfen dauern fort. 
| Ein fehr großer Theil des Publi- 
| fums tft feit überzeugt, daß der Aus- 
| bruch eines Krieges zmwifchen Bulga- 
rien und der Türkei nur noch) eine Fra— 
ge weniger Tage jei, und richtet fich 
darauf ein! 
Serbiens wadecliger Thron. 


London, 22. Sept. Der Korrefpon- 
dent der Londoner „Yimes“ 


ien Arm und an der linfen Seite er- 
liten und wurde au muthmaßlich 
innerlich verlegt. 


Graͤßliches Sude · 
J. J. Gillen zu Tode gerädert. 
— 4 
Unter dem Ban Buren Str. - Via- 
duft wurde gegenMitternacht die gräß- 


lich verftümmelte Leiche J.-3. Gillen’s, 
eines Meichenftellers der "Pittsburg, 


‚ den. Dem Unglüdlichen war der Kopf 


Es herrſcht hier 


enthauptet worden und ber rechte Arm vom Rumpfe ge— 


ſei. Doch hat dieſe Nachricht nirgends inem Zuge überfahren wurde. Gillen 


trennt. Man muthmaßt, daß er von 


wohnte in South Chicago. 
John Weſtlich von Hegewiſch ſprang 


geſtern in Hammond, um nicht auf ei— 
der ungünſtigen Antworten Oeſter⸗ | 9 * 
reichs und Rußlands auf die jüngſte 


| 
I 
| 
’ 
t 
| 
| 
i 


j 
i 


‚terlihen Wohnung. 
einen Schädelbrudh und ftarb innerhalb 


| 
| 


nen Perjonenzug mwarten zu müffen, 
auf einen Güterzug. Als er in der Nä- 
be feiner Wohnung abfprang, ftolperte 
er und fiel unter die Räder. Er vurde 
auf der Stelle getöbdtet. 

Die vierjährige Jennie Lamwler fiel 


| geitern aus einem offenen Yenfter ihrer, 


im dritten Stod des Gebäudes Mr. 
4110 St. Lawrence Ave. gelegenen, el- 
Die Kleine erlitt 


weniger Minuten. 
— ⸗⸗ 


Geſtörte Nachtruhe. 


—— 


Sebs Samilien durch en Keuer zur Sucht 
genöthigt. 


In einer Küche der im vierten Stod 


in Bel- | des Thomas = Gebäudes, 60. Straße 


| grad fendet alarmirende Nachrichten | und Madifon Avenue gelegenen Woh- 


| über die Lage der Dinge 


| und fagt, die Militär = Verf hmörung | jtand heute früh gegen fünf Uhr ein | Mehte, 


in Nifch, welche fich gegen die Mörder 
des Königs Alerander und der Höni- 
gin Draga richtet, jet weit erniter, als 
die Regierung zuzugeben wage. Von 
insgefammt 1500 Offizieren feien 
1000 in diefe Verfchmwörung vermidelt, 
und mahrjdeinlid jympathifire Die 


vererfeit3 hätten bie Königsmörber 
alle höheren Zivil- und Milttär-Aem- 
ter inne und befäßen aud) die Schlüf- 
fel zum Arfenal und zum Schagamt 
(in welchem übrigens eine gähnende 
Keere herrfcht!) und eber, der ihnen 
in den Weg trete, fei dem Verderben 
verfallen. 

-König Peter jteht noch immer unter 
| ber Herrfchaft der Mörder = Klique, 
und obwohl Anzeichen von Verluchen 
zu bemerten find, diefelbe abzufhüt- 
teln, bezweifeln Viele, daß ihm dies je- 
mal3 gelingen wird. Minifter Gent- 
fchitfeh, welcher die geheimen Verhand- 
lungen mit dem jegigen König Peter 
führte, und in bejfen Haus der Kö— 
| nigämorb auägebrütet wurde, fol ei» 
I nen jehr belaftenden Brief des Königs 
befigen und beftändig dieje8 Schreiben 
zur Einfhüchterung des Königs benu- 
| ben. In der jüngften Zeit merfen 
| übrigens die Königsmörbder nachgera- 
de, daß fie ein wenig zu weit gegangen 
find und ihre Haltung mäßigen müj- 
fen. Dem Berichte über die Ergebniffe 
der Landtags » Wahlen fieht man mit 
dem gejpannteften Intereſſe entgegen. 
Dampfernachrichten. 

Angsfömmen. 
New York: Kaifer Malhelm: der, Große von Vre⸗ 
e 


men. 
New Port: Palatir- ben urg. 
Glasgow: Furneilia bon’ New York. 
i gen. 
Gibraitar: Hohenzjollern, von Neapel nah Nero 
Vort; Lancourer, von Neapel nah Boften. 
An LVizard verbei: fFriebrich der Grohe, von Bre— 
men mach Nee Vork; Patricia, von Samburg nah 


! 


| 
| 
Hauptmaffe derNtation mit ihnen. Uns | 


in Serbien | 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 


nung bon Samuel %. Seymour ent: 


Feuer. Herr Seymour und feine Un: 
gehörigen wecten die übrigen fünf im 
Gebäude wohnhaften 
Sämmtliche Bewohner eilten, nur 
nothdürftig bekleidet, auf die Straße. 
Das Feuer wurde gelöſcht, nachdem es 
etwa 8200 Schaden verurſacht hatte. 

Man hatte das Gas im Küchenherd 
brennen laſſen. Mehrere Kleidungs— 
ftüde, die, mie man glaubt, zum Irod- 
nen aufgehängt waren, fingen feuer 
und die ylammen theilten fich ben 


Gardinn mit. 
— 1.0. — 


Angeblich zeitweilig irrfinnig. 


Sn den im Gang befindlichen Ver- 
bandlungen de3 gegen Robert 
Bremner megen Ermordung bes 
Advofaten Louis H 0 Mitchell 
einaeleiteten Prozekpverfahrend mil 
der MNechtsbeiftand des Angeflag- 
ten zeitweilig auftretende Geiftes- 
gejtörtheit ala Milderungsgrund für 
die That Bremner3 geltend machen. 
Derfelbe hat ald Soldat während des 
Bürgerfrieges einen ſchweren Säbel— 
bieb über den Kopf erhalten. Troßbem 
die Wunde gut vernarbt ift, verfpürt 
Bremner angeblich zu gemwilfen Zeiten 
einen jo jchweren Drud auf das Ge- 
birn, daß er dann an PBerfolgungs- 
wahn und anderen Halluzinationen 
leidet. Trank Barry, Superintendent 
des ſtädtiſchen Badeweſens, befindet 
ſich in ähnlicher Lage. Er leidet eben— 
falls an den Folgen einer vernarbten 
Kopfwunde. Die Vertheidigung beab- 
ſichtigt, ihn als Entlaſtungszeugen 
vorzuführen. 


— Beſcheiden. — Vater (als der 
Sohn ein ziemlich ſchlechtes Zeugniß 
mit nad Haufe gebracht hat): Na, was 
fagit Du denn zu dem Zeuanig? — 
Sohn: Jh bin zufrieden damit. 


ww 


Familien. 


Der Eünde Lohn. 


Die „Sluggers“ ſollen für jeden „Job“ s25 
erhalten haben. 

Richter Chytraus Tieß heute mit der 
Verhandlung des Einhaltäverfahrens 
fortfahren, welches der Anftreicherfon- 
traktor Stile gegen eine Anzahl von 
Gemerkfchaften angeitrengt hat, die er 
auf diefe Weife daran verhin- 
bern will, ihm meitere gejchäftliche 
Schmierigfeiten in ven Weg zu legen. 
Als erjter Zeuge wurde heute abermals 
Sohn Haß vernommen, der fchon bei 
ver legten Verhandlung ala Zeuge be- 
fragt wurde. Er fagte heute u. a. aus, 
daß die „Slugger3“, d. h. die handfe- 
ften Leute, welche die Gemerfichaften 
zur „Erziehung“ von Nicht-Gemerf- 
Ihaftlern gedungen haben follen, $25 
für jeden Fall befamen, in welchem fie 
| einen nicht zur Gemerfjchaft gehörigen 
Arbeiter derartig durchgeprügelt hat- 
ten, daß er für längere oder fürzere 
Zeit arbeitsunfähig war. Er felbit, jo 
erklärte der Zeuge, fei eines Tages 
verhauen worden, nicht etwa, mweil er 
nicht zur Union gehörte, fondern meil 
er für den Kontraftor Stiles arbeitete. 
‘m Kreuzverhör fuchte der Anwalt 
Bloomington dann den Zeugen zu 
| dem Zugeltändniß zu bewegen, daß er 
ı mißhandelt morden fei, weil er nicht 
| Mitglied der Gemerffchaft mar, und 
ı nicht mweil er für GStiles arbeitete, er 
| hatte aber mit diefen Bemübunaen fein 

Glüd. 

Haß jagte aus, daß Gewerkſchaftler 
und Beamte von Gewerkichaften in 
feinem Beifein öfter3 gebroht hätten, 
ed GStiles gründlich zu verleiden, Ge- 
Ihäfte in Chicago zu thun. Ferner gab 

| Haß an, daß ein Gemerfichaftsagent 
bon ihm Geld gefordert habe, anderen 
falls die Arbeit an einem Neubau an 
53. Str. und Elli3 Uve., an welchem 

Stiles einen Kontraft ausführte, ein- 
| geftellt werden mwürbe. Der Agent habe 
| für jeden Mann, den GStiles an dem 
ı fraglihen Neubau befchäftigte, fünf 

Dollars verlangt. Der AnmwaltBloom= 

ington verfuchte diefe Ausfage fo zu 
drehen, al3 ob das verlangte Geld der 

Summe entjproden haben mürbe, 
| melche die Union al3 Eintrittsgeld in 

ihren Verband angefeßt hat, der Zeuge 

erklärte aber, dat das Gintrittsgeld 
bedeutend höher bemeflen fei, als fünf 

Dollars. Jm meiteren Verlaufe feiner 

Ausfagen aab Hak an, daß ihm erft 

am legten Mittwoch von Gemerfjchaft- 

lern angedroht worden ſei, er werde 
verhauen werden, wenn er nicht die Ar— 
beit.an den. Groß!jchen Neubauten ein- 
ftelle. 
ı —.-—- —— 
| Mangelyafte Bewerte: 
| Eiyde $. Noung nicht mit Beftimmthsit 
| ident fizirt. 
| ‚ Elyde %. Young, der fich in Ver— 
ı bindung mit dem Raubmord in ber 
' Straßenbahnremife in Haft befindet 
und in der Bezirkswache zu Englewood 


eingefäfigt wurde, in der Hoffnung, | 
ı daß er bort identifiziert werden wird, | 
'ift heute wieder der Bezirfamache an | 


| Harrifon Straße überiviefen morben. 
| Kapitän Shippy meigerte fih, an- 


; zugeben, ob er neue Berveife gegen | 


‚ Young erlangt habe. Er erklärte aber 
daß die Beichreibung, welche von einem 
ı Manne geliefert wurde, der vor der 
ı Remife furz vor der Blutthat aefehen 
; wurde, einigermaßen auf Moung paffe, 
ı daß legterer aber nicht von Gleuder 
identifizirt worden fei. 
—— 
Zur Verzweiflung getrieben. 


Auguft Underfon macht in feiner Selle einen 
Selbitmordverfuch. 


Sn feiner Zelle in der Bezirkäiwache 
| an Desplaines Straße wurde Heute 
ı früh Auguft Anderfon mit zerfetter 
blutüberftrömt und bemußtlos 
aufgefunden. Er hatte den Verfuch ge- 
macht, ftch mit dem losgebrochenen, 
roftigen Handgriff eines blechernen 
Irinkbechers die Kehle zu durchichnei- 
den. Der Lebensmüde wurde nach dem 
County » Hofpital gefchafft. Er inird 
borausfichtlich genejen. 

Anderfon wurde geftern Abend an 
Madifon und Halfted Straße verhaf- 
tet, meil er angeblich betrunfen war. 

Die Polizei ift der Anficht, daß er 
im Wahne lebte, ein Verbrechen verübt 
zu haben, und aus Furdt vor ent- 
ehrender Strafe denSelbftmorbverfuch 


machte. 
——-—- — 


Zu Grabe geleitet. 


Heute fand von Rolftons Beitat- 
tungsgef&häft, Nr. 22 Adams Straße, 
aus da3 Begräbniß von Frl. Edna 
Mabel Phillips nach dem Foreft Home 
Hriebhof Statt. Frl. Phillips hatte in 
boriger Woche in ihrem Zimmer, Nr. 
1436 Michigan Xve., Selbftmorb be- 
gangen. Nhre Mutter, die fie ala Baby 
ausgefegt "haben fol, mar nicht zum 
Begräbniß erfchienen. 


—.+ —— 


Kurz und Ren. 


* ohn Rebpath McLean, ein Ardi- 
teft, welcher vor dem großen Feuer die 
Errichtung einiger öffentlicher Gebäude 
der Stabt geplant und geleitet hatte, 
erlag geftern Nachmittag im County- 
Hofpitale den Folgen eines Schlagan- 
falle. Bon feinen 75 Lebensjahren 
hatte MeLXean 55 in Chicago zuge- 
bradt. Er war zulegt bei feinemSohne 
Harıh B. MeLean, im Gebäude Nr. 
506 Park Ape., wohnhaft gemweien. 

=—ı +0 —— 


Zelet die „Bonntagpoft« 


Belefenite 


Deutiche Seitung 
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Weſtens. 


15. Jahrgang. — No. 225 


Inlereſſante Enlſcheidung. 


— ⸗ 


Richter Gibbons erlennt eine in 
Rußland gewährte Scheidung an. 


Ein Rabbi der Scheidungsrichter. 


dung gewährt. — Wortlaut der Ent: 
icheidung des Richters. — Internationale 
Gepflogenheit. 


Zum erften Male in der Gefchichte 
des Landes ift bier heute die Giltig- 
feit der Scheidung eines Ehepaares 
durch einen Rabbiner anerfannt wor= 
den, aus dem einfachen Grunde, meil 
fie in Rußland erfolgte, wo Rabbi- 
ner das Scheidungsrecht befigen. Die 
Anerkennung erfolgte in einer von 
Richter Gibbons gefällten ntjcheis 
dung der Klage der Frau Lena Öra- 
ber gegen ihren Gatten Mar Gra- 
ber auf bedingte Scheidung. Richter 
Gibbon3 erklärte, da eine von Gra- 

bers erfter Gattin in den geiftlichen 
| Gerichten Rußlands erwirfte Scheis 
dung bier bindend und daß Frau 
| Graber Nr. 2 daher ebenfalls vollge- 
| Teglich als Ehefrau des Mannes anzu= 
feben jei. Der Richter gewährte dann 
das Gejuch diejer Frau um bedingte 

Scheidung. 

Öraber iit ein rufjtfcher Jude und 
| wohnt 151 Johnfon Straße. Bor 
| neungehn Jahren heirathete er in 
| Rußland und mehrere Jahre darauf 
manderte er nad ven Ber. Staaten 
aus. Geine Gattin, Sarah, weigerte 
fih ihm zu folgen. Fünf Jahre jpä= 
ter kehrte Graber nah Rußland zu= 
rüd, wo feine Frau von ihnt dieSchei= 
dung und 500 Rubel Abfindungsgeld 
verlangte. Graber ermwirkte die Schei: 
dung und überfandte, von hier aus, 
der Frau die Entfheidungsfchrift, 
ließ ihr au) in üblicher Weile durch 
die Rabbiner in feierlicher Verfamm: 
lung die geforderte Geldfumme über- 
reichen, durch deren Annahme fie ihre 
Einwilligung zur Löfung des Che: 
bertrages gab. 

Graber heirathete dann hier feine 
zweite Gattin, Xena; vor einigen 
Jahren fam nun aud) die erfte Frau 
Graber nah Chicago und ließ ihren 
einjtigen Gatten unter der Anklage der 
Doppelehe einfteden, fih darauf ftü- 
gend, daß die erite Scheidung ungefeh- 
lich fei. Richter Horton fpradh Gra- 
ber im legten Winter jchuldia, nahın 
aber von einer Beltrafung des Man: 
nes Abftand. Frau Graber Nr. 2 lieh 
durh Anmwalt Brandes nun eine 
Klage auf bedingte Scheidung einrei- 
chen, und Darüber hat Richter Gibbons 
| heute entjchieden. „Die Hauptfrage, 
welche in diefem Prozeß aufgemworfen 
ijt,“ erklärte der Nichter, „ist, ob eine 
| bon einem Rabbi im Kaiferreih Ruß- 
| land gewährte Scheidung von den Ge- 
| richten von Illinois anerkannt wer— 
| den darf. Weder in den englifchen 
nod in den amerifanifchen Gerichten 
| ijt ein folder Fall jemal3 vorgelom= 
ı men und ich habe feine Handhabe, um 
ı die Richtigkeit meiner Schlußfolgerun- 
| gen in biefer Sade zu prüfen. Sn 
| unferem Lande fennt man feine 
| Staatsfirche. Cine hierzulande von 

einem Rabbi oder einem Bifchof it- 

gend einer chriftlihen®laubensrihtung 
gewährte Scheidung mag mohl für 
| das Gemiffen der betheiligten Parteien 
bindend jein, bleibt aber ohne gefeß- 


Stau Graber Yir. 2 wird die bedingte Schei- 
| 
’ 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


nee ee ann 


liche Bedeutung und wird von unferen 
Gerichten nicht anerkannt. 

„Es ift der Einwand erhoben mor: 
ven, daß e3 Angefichts des ftarlen An- 
mwachlens der Einwanderung ruffifcher 
Ssuden nach unferen Gejtaden gefährlich 
für das Gemeinmwefen wäre, die bin- 
dende Kraft eines Sceidungsfpruchs 

| anzuerfennen, welcher inRußland dureh 

| einen Rabbiner erfolgte, aber ich tann 

| diefen Einwand nicht gelten laffen. 
Die ruflifhen Juden find mie andere 
europätfche und amerifanifhe Juden 
loyal und gefetliebend. 
„Außerdem muß man die Ihatfache 
| im Auge behalten, baß diefer Gericht3- 
| hof feine Scheidung durch einen Rabbi 
in Rußland als folder anerkennen 
würde, ebenfo wenig wie eine von einem 
ſolchen in Illinois ausgefprochene, 
aber auf Grund der internationalen 
Gepflogenheiten erkennt das Gericht 
die Entſcheidung eines Gerichtshofes 
an, dem die Geſetze Rußlands die Lö— 
ſung von Ehen übertragen und deſſen 

Richter in dieſem Falle ein Rabbi iſt. 

Es geſchieht das aus demſelbenGrunde, 
aus dem das Gericht die — 
eines Biſchofs der griechiſchen Kirche 
oder eines anderen Würdenträgers 
des ruſſiſchen Reiches anerkennen wür— 
de, die unter den Geſetzen ihres Lan— 
des das Recht haben, Scheidungen zu 
gewähren. 

„Die Geſetze Rußlands übertragen 
Rabbis die Gerichtsbarkeit in Schei— 
dungsklagen und die Entſcheidung der 
Rabbis wird, wenn fie borfchrifts- 
mäßig amtlich vermerkt ift, im ganzen 
ruffifchen Reiche anerfannt und durdh- 
geführt. 

„Die Gerichtsbarkeit de3 Rabbi 
liegt, wie die irgend eines Gerichts mit 
begrenzten Vollmadhten, immer ver 
Prüfung offen, und in jedem Falle, in 
dem Betrug oder Schwindel Seitens 
einer der Prozehparteien ober des 
Richters vorliegt, oder wenn bieAlmts- 
befugniffe des fremden Gerichts ala 

"Vorwand zur Erwirfung einer Schei- 


dung unter Gründen, welche die Ge- 


feße diefes Staates nit anerkennen, 
dienten, mie in vielen anderen Fällen, 
würde biefer Gerichtähof die Ent: 
Theidung als abfolut null und nid: 
tig erklären. Um für einen amerifani- 
Then Gerichtshof bindende Kraft zu 
beftgen, muß die Partei, welche fich an 
die Rechtspflege des fremden Gericht3- 
hofe3 wendet, in qutem Glauben han- 
deln. Daß das in diefem Falle nicht 
geichehen ijt, wird nicht behauptet, und 
ich glaube daher die Entjcheidung als 
für die Prozehparteien bindend erflä: 
ren zu bürfen, und das fei hiermit ge- 


Tchehen.“ 
Der Abwafferfanal» Brozen. 


Morgen fommt das fchwere Gefchüt der 
Sadverftändigen an die Reihe. 


Der Prozek der Staaten Miffouri 
und Ylinois um den Abmwaflerfanal 
machte heute por Bundesfommilfär 
Bright langfame Fortfchritie. Nur ein 
Zeuge erfchien zu der Vormittagdper: 
handlung im NRoofery-Gebäude, und 
obmohl die Anmälte eine halbe Stunde 
länger vermweilten, in der Hoffnung, der 
eine oder der andere der Sacıperjtän= 
digen, welche das Wafler im Auftrage 
der Abwaſſerbehörde chemiſch unterſu— 
chen, werde noch auftauchen, waren ſie 
doch gezwungen, ſich bis zwei UhrNach— 
mittags zu vertagen, ohne weitere Sei— 
ten des bereits zu rieſigen Dimenſio— 
nen angewachſenen Protokolls in dem 
Fall zu füllen. 

Anwalt James Todd, Rechtsvertre— 
ter der Abwaſſerbehörde, verſicherte je— 
doch, daß es an Zeugenausſagen nicht 
fehlen werde, ſobald die Sachverſtändi— 
gen der Behörde ihre Unterſuchungen 
beendet hätten. Die Vertheidigung 
verficht die Theorie, —und dafür wird 
ſie als Beweis die Ausſagen der Sach— 
verſtändigen vorlegen, von Männern, 
deren Anſehen ſo hoch iſt, wie das je— 
des einzelnen der Sachverſtändigen für 
den Staat Miſſouri, — daß durch die 
Eröffnung des Abwaſſerkanals im 
Januar 1900 St. Louis mehr reines 
Waſſer erhielt, als jene Stadt je zuvor 
gehabt hatte. Des Weiteren wird der 
Nachweis erbracht werden, daß Städte 
im Staate Miſſouri am Miſſiſſippi in 
dieſen Strom Abfälle ſchütten und ſo 
die Geſundheit der Bürger anderer 
Städte gefährden, der Staat Miſſouri 
alfo feine gefegliche Grundlage für fet- 
ne Klage befitt. 

Der einzige Zeuge, welcher heute ver- 
nommen wurde, ift Ihomas %. Kelly, 
ein Milchereiinipeftor des jtäbtifchen 
Gejundheitdamtes von Chicago. Kel: 
!y fagte aus, daß er im Frühjahr 1901 
mehrere Flafchen an verfchiebenenStel- 
len längs des Abwaſſerkanals mitWaſ— 
ſer füllte und an die Sachverſtändigen 
der Abmwafferbehörde fandte. Nachdem 
Anwalt Todd diefen Zeugen faum eine 
Stunde lang befragt hatte, murbe ber 
Infpeftor von Hilfsgeneralanwalt 
Seffries von Miffouri einem kurzen 
Kreugverhör unterworfen. 

Morgen wird mit dem Verhör der 
Sacperftändigen auf Seiten der Be— 
Hagten (Abmaflerbehörde) begonnen. 
werden. Prof. John H. Long von der ° 
Northmweitern-Univerfität wird dasEr: 
gebniß feiner Analyfen des Ylußmaf- 
fer3 mittheilen. Diefer Zeuge dürfte 
einem mehrtägigen Verhör unterwor> 
fen werben. Cinige der bislang ver- 
nommenen Sacverftändiaen waren je 
bierzehn Tage und darüber auf dem 
Zeugenſtande. 

Generalanwalt Hamlin und Advo— 
kat Springer wohnten der heutigen 
Verhandlung an, betheiligten ſich aber 
nicht aktiv an derſelben. 


— — N— 
Hatte es gut gemeint. 


Der ısjährige £eo Pailett auf Deranlaffung 
feines fterbenden Daters verhaftet. 


„Ih glaube, mein Sohn wird beifer 
in einer Anftalt, ala fonftwo aufgehn- 
ben fein“, fagte heute Kohn Pailett, 
der in feiner Wohnung, Rr. 103 Kin: 
zie Str., im Sterben liegt, zu einem 
BVoliziften; „daher münfche ich, daß er 
verhaftet wird, weil er .mir einen Rod 
entwendet und ihn verfauft hat.“ 

Als er diefe Worte äußerte, reichte 
ihm der Sohn Speife, die er für ben 
Erlös des entmwendeten Rodes erftan- 
den hatte. Nur, um feinem Bater 
Nahrung zu verfchaffen, hatte er den 
Rod verfilbert. 

„sch wünfche, daß mein Junge ein 
braver, ehrliher Menfh wird. Ich 
fann ihn nicht länger hüten. Wenn 
ich fterbe, wird er in einer Anftalt gut 
—— ſein“, fuhr der Sterbende 
ort. 

Der Knabe wurde verhaftet. Er 
wird dem Jugendgericht überwieſen 
werden. 

—+. — 


Daß Better. 


Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen jöhn 
heute Abend und Mittwoch, anbaltend milde Luft 
wärme; tühler am Mittwoch Nachmittag. Bebhafter 
Eudweitivind, der morgen nah Wordiveften um» 


läzt. 
— Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 
Mutwoch, heute Abend wärmer im ſudlichen Theile. 
tühler am Mittmoh Nahmitsag. Lebhafter Südtmel- 


wind. * 

Indiana: Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 
Mittwoh, beute Adend wärmer im füpmweltlichen 
Theil, morgen Rachmittag oder Abend kühler Led» 
hafter Südweſtwind. 

Rieder-Mich gen: Im Allgemeinen ſchön heute 
Abend und Mittmod, mit Ausnahme don Wegen: 
{dauern im nördlihen Theil am Mittwoch. Heute 
Abend wärmer im nörblihen Theil, margen h 
mittag oder Abend Fühler. Pehhafter Epiwetiwind. 

De — 
und Mitt , beute Üben] zuter im .r 
Theil, am Mittwoch fühler. Lebbafter ee 
der nad Rordielten umfchlä 

In Chicago Mellte ſich der 
geftern bis bente Mittag mie folgt 
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Bas Gafljans am "Stande. [me ; 


‚Roman von Florence Warden. 


(16. Zortjegung.) 

Er mar ja bis jet überaus alüdlich 
geiefen, doch fehlte noch mandjes Glied 
in ber Kette der Beweiſe, um die ſchöne 
Nell Claris der im Gaſthof begange— 
nen Beraubungen zu überführen. Da 
er nicht beabſichtigle, in ſein Hotel zu 
gehen, bevor er nicht weitere Nachfor⸗ 
ſchungen in Shingle End angeſtellt 
hätte, ſo ſchlug er, nachdem er eine 
kurze Strecke auf der Straße nach 
Stroan zurückgelegt hatte, den Rück⸗ 
weg über die Felder ein und trieb Ti) 
bier zmwifchen dem. „Blauen Löwen“ 
und dem Haufe des Oberften Boftal 
herum, tmobei er jede. Hede unb jeden 
Baum benübte, um fi den Bliden 
etwaiger Beobachter gu entziehen. 

&8 dauerte nicht lange, bi3 er ge- 
mahr murbe, daß hier noch jemand 
Anders auf der Hut war. Die Gejtalt 
eines Mannes in einer Wolljade und in 
Seemannzftiefeln mit einem zurüd- 
geiobenen Filzhut auf dem Kopfe und 
einer Pfeife im Mund, zog jeine Aufs 
merfjamfeit auf fih. Er erkannte in 
dem Manne ‘em Stidels, einen häu= 
figen Gaft im „Blauen Löwen“ und 
eine Perfönlichkeit, die im Rufe eines 
notorifhen Bummlers und Faulenzerd 
ftand, eine® Menfchen, der nur arbei- 
tete, wenn die Noth ihn dazu zwang. 
Er konnte fich nicht vergemiflern, ob 
Stidel3 auch ihn fehe; doch der Yilcher 
Tpähte nach jemand Anderem, und der 
Detektive hatte feine Schmwierigfeit, zu 
errathen, dah biefe andere Perjon Nell 
Claris mar. 

Denn em Stidel3 machte in der 
That aus feiner Bewunderting für bie 
junge Dame ebenjomwenig ein Hehl, wie 
aus feinem Entjchluffe, „ven Stolz der 
Dirne eines jehonen Tages zu Fall zu 
bringen.“ 

E3 mar die Abficht des Detektives, 
nad Shingle End zu gehen, um Mih 
Bojtal megen des Brandmals auf 
Nells Hand zu befragen. Doch da er 
üebrzeugt war, daß Nell verfuchen 
mürbe, ihn zu überliften, indem aud) 
fie zu der Dame ginge und fie auf feine 
ragen vorbereitete, jo glaubte er mar 
ten zu follen, bi3 fie fih dazu auf den 
Meg machte, fo daß fie ihn noch bei 
Mit Boftal treffen müßte. 

Seine Erwartungen trafen budftäb- 
lich ein. Er jtand wartend hinter einer 
Gebüfchgruppe unmeit des Gartenthors 
bon ©hingle End, ald er des Mäp- 
chens zuerſt anſichtig wurde, das mit 
eilfertigem Schritt über die Felder 
kam. Als ſie ſich näherte, konnte er 
ihren keuchendem Athem hören, konnte 
er in dem bleichen Lichte des Dezem— 
bertages ſehen, daß ſie ängſtliche Blicke 
umherwarf. 

Als ſie nur noch ein kleines Stück 
von ihm entfernt war, hielt ſie mit 
einem leichten Aufkreiſchen inne, da 
Jem Stickels plötzlich an ihrer Seite 
erſchien, aus einem der zahlreichen 
Gräben hervorſpringend, von denen 
die 
durchzogen war. 

Der Detektive hörte des Fiſchers 
rohes, höhnendes Lachen. Dann ſah 
er das Mädchen vorwärts ftürzen, in 
ber augenfcheinlichen Abficht, fich ihrem 
unwillkommenen Bewunderer durch 
die Schnelligkeit ihrer Füße zu ent— 
ziehen. 

„Das iſt genau dieſelbe Bewegung, 
mit der ſie mir entwiſchte!“ dachte der 
Detektive, als er die ſchlanke Figur ſich 
plötzlich rechts wenden ſah, um der 
groben Berührung, die ſie bedrohte, 
auszuweichen. 

Jem Stickels wußte jedoch, mit wem 

er zu thun hatte. Die Hände in die 
Taſchen ſteckend, begnügte er ſich, ihr 
den Weg zu vertreten, wobei er ge— 
ſchickt jeden ihrer Verſuche, an ihm 
vorüber zu kommen, vereitelte. Bei 
dieſen Verſuchen famen bie beiden jun= 
gen Leute Schließlich dem Plab, mo der 
Geheimpolizift fich verftedt hielt, fo 
nahe, daß diejfer die Worte verjtehen 
fonnte, die der Filcher jet an bas 
Mädchen richtete, 
. „Halt!” fagte er barſch, „Sie thäten 
beifer, auf das zu hören, was ich zu 
Tagen babe. Denn menn Gie mich 
nicht unhören, jo merbe ich meiner 
Mege gehen und es dafür jemand An- 
berem fagen.“ 

„Das ift gerade dad, maß ih von 
Ahnen verlange,“ antwortete Nell ent- 
rüftet. „Sie miffen gar wohl, daß ich 
mit Yhnen weder jeßt noch fpäter, be- 
fonber3 aber nicht jet zu fprechen 
wünſche.“ 

„Was meinen Sie mit Ihrem ‚be- 
ſonders aber nicht jetzt,“ Sie ſchöner 
Pfau?“ fragte Jem, der augenſchein—⸗ 
lich getrunken hatte, obſchon er ſeiner 
Sinne noch ſo ziemlich mächtig war. 

Statt aller Antwort wendete ſich 
aber das Mädchen plötzlich um und 
ſchicte ſich an, nach dem Gaſthof zu⸗ 


Menſch Irre Geſchichte nur einen 
Augenblick glauben. Auch werden Sie 
ſich wohl hüten, ſie jemand Anderem 
zu erzählen, wenn Sie nicht für wahn⸗ 
witzig gehalten werden wollen.“ 

„Sie wollen alſo nicht? Nun dann 
gut!“ ſchnaubte Jem. „So werde ich's 
jenem Hemming erzählen, ber jeit Kur- 
zem bier ’rumfpionirt und Ihren 
Dnfel mit feinen Fragen jo auffällig 
zo — Soll ich's ihm ſagen, 

Mip?t Het" 

Der Geheimpolizift fonnte daß Ge- 
fiht des Mädchens nicht jehen, als fie 
nah einer fleinen Weile antwortete: 
„Sie mögen mit mir binauf nad) | 
Shingle End fommen und Xhre Ge- | 
ſchichte dem Oberſt und Miß Theodora 
erzählen. Das iſt's, was Sie thun 
ſollen, wenn Sie es wagen.“ 

Es entſtand eine neue Pauſe, und | 
ber Geheimpolizift erfannte aus ber | 
Art, mie fie die Worte hervorgebracht 
hatte und au3 der Haltung, in ber fie 
des Fiſchers Antwort erwartete, daß 
ſie weniger trotzig als ihre Rede war. 
Endlich ſprach der Fiſcher auf's Neue, 
und es war klar, daß ihr Vorſchlag 
nicht nach ſeinem Geſchmack war. 

„Hören Sie mich an, Miß Nell,“ 
ſagte er im Tone vernünftiger Wider- 
legung, „wollen Sie mich wirklich dazu 
beranlaffen? Sie millen doch recht 
gut, dat ich nicht gewagt haben würde, 
jo offen zu Ihnen zu fprechen, wenn ich 
nicht zuverläſſige Bemeife erlangt 
hätte. hr Geficht verrieth mir doc), 
daß Sie genau Beicheid wiſſen, wie 
viel ich wei. Was fann es da nüben, 
zu trogen? Und da ich nun mei, mas 
ich mweiß, ift’3 da nicht klar, daß ich 
nicht3 Böfes im Schilde führe? Sonit 
fönnte ich doch mit Leichtigkeit ein oder 
zwei Pfund verdienen, indem ich dem 
Schubjad reinen Wein einfchentte. 
Das müflen Sie doch einfehen, ma?“ 

„Kommen Sie mit und fagen Sie 
ed vor Zeugen aus. ch fordere Sie 
hiermit auf, das zu thun!” ermiberte 


| Nell mit etwas mehr Sicherheit, da fie 


Mari nah allen Richlungen | 


des Mannes Sträuben dagegen be- 
merfte. 

„Rein, dazu habe ich nicht die min— 
bejte Luft,“ verjegte er trogig. „A 
merde meine eigenen Wege verfolgen. 
Menn Sie gefonnen find, freundlich 
mit mir zu berfehren, und mich einzu= 
laden, mit hnen und Xhrem Ontel 
Thee zu trinfen, wie Gie vor drei Mo- 
naten den jungen Zierbengel aus Xon= 
don eingeladen haben, fo mill ich das 
Maul halten, und es foll zmwijchen 
Shnen und mir bleiben. Wenn Sie fi 
aber meigern —' 

„Wie jollte ich dazu fommen, Sie 
einzuladen?“ entgegnete Nell zornig. 
„sh Tage Yhnen, die ganze Gefchichte, 
die Sie erzählen, tft mwiberfinnig, und 
Niemand wird Xhnen einen Augenblid 
glauben. Erzählen Sie nur ‘eder- 
mann, wenn ed ihnen Spaß madıt.“ 

Und plößlih jprang fie von Nem 
fort, um mit flüchtigen Schritten 
Shingle End zuzueilen. 

„Recht ſo!“ ſchrie Jem drohend mit 
Aufgebot ſeiner Stimme, als er mit 
ihr, Schritt haltend, über die Felder 
nad) des Oberften Haus ging, mäh- 
rend Ste auf der Straße blieb. „Wenn 
Sie fich aber von mir rathen laffen 
wollen, fo erzählen Sie’3 Xhren nodlen 
Freunden frifch von der Leber weg und 
fehen-©ie zu, ob diefe es nicht für das 
beite halten, daß Sie ficd mit mir ver= 
tragen.“ 

Als er ihr die lekten Worte zufchrie, 
kam Jem Stickels gerade an der Stelle 
vorbei, wo der Geheimpoliziſt ſich ver— 
borgen hielt. Einige Augenblicke ſpä— 
ter nahm dieſer Gelegenheit, aus ſei— 
nem unbehaglichen Verſteck hervor— 
zukriechen, und Jem mit raſchen 
Schritten nachfolgend, holte er ihn ein, 
noch ehe er den Zaun, der des Oberſten 
Garten umſchloß, erreicht hatte. 

„Sind Sie es, Stickels?“ fragte er, 
als ob er feiner Sade nidt fiher | 
wäre. 
Ihnen ein Wort zu ſprechen.“ 

Er ſagte es mit gedämpfter Stimme, 
weil er nicht wollte, daß Nell ihn hörte, 
die, ihnen jetzt ein wenig voraus, noch 
immer auf der Straße ging. Doch 
Jem, der gerade von ihr gehört werden 
wollte, ſtieß ſeine Antwort ſo laut er 
fonnte hervor. 

„5a, Mr. Hemming, ’3 ift mir ganz ! 
tet. Und vielleicht habe ich Jhnen | 
ebenjo viel zu jagen, ald Sie mich zu 
fragen haben, Sir!“ 

Der Geheimpolizift jah, daß Nell, 
die jebt, an der Ede der Straße an» 
gelangt, im Begriff war, fich nach der | 
Vorderthür des Haufe zu menden, | 
zögernd innehielt, und halb geneigt 
Ihien, zurüd zu Jem zu gehen. 

Yem, der dies bemerkte, trat einen 


etwas Menfchliches paffirt. 
| dächtigen 


RT Chicago, den 2. 


Das große Brandungiü® in Bert. | üherseunt, bakı ber arohe MWeof in Belt. 


Der Mörder Weygand. 


Ueber die Verhaftung nes Mörbers 
MWengand: berichtet der „Frankfurter 
General-Anzeiger” aus Mainz: Im 

abre 1896 wurde im Walde Bei 

rmftabt durch einen Soldaten Na- 
mens Wengand ein Luftmorb verübt. 
Das Verfahren gegen ben Luftmörber 
murbe durchgeführt, Weygand auf fei- 
nen Geifteszuftand beobachtet, big er 
an einen [hönen Tage auf und davon 
war. Geit biefer Zeit gelang e3 troß 
aller Bemühungen der Behörden ‚nicht, 
ben MWengand zu faffen. Geit einiger 
Zeit nun muß die Behörde Wind da- 
bon befommen haben, daß Wengand 
mieber in Deutfchland und zivar in ber 
Mainzer Gegend lebte, aber feinem ber 
Gicherheitäbeamten wollte e3 gelingen, 
den Luftmörber zu faffen. Endlich 
erfuhr ber in Weifenau ftationirte 
Gendarm Fauft,. da ein Mann Na: 


‚mens Gteuber in einer Wirthichaft ber 


Yrauenlobftraße verfehre und mit ber 


. bortigen Kellnerin eine Liebjchaft habe, 


auf den die Befchreibung des MWeygand 
paßte. Gendarm Fauft befuchte in fehr 
geichicdter Verkleidung feit mehreren 
Zagen die Wirthichaft und freundete 
fih bei der Kellnerin und bem angeb- 
lihen Steuber an. Er erzählte feinem 
„Sreunbe” GSteuber, daß er auch beim 
Militär gedient, defertirt, in Algier ge 
mejen und von ben Behörben eifrig "e= 
jucht werde. Das öffnete auch dem 
Steuber-MWeygand den Mund. Auch 
er geftand, daf er eine vielgefuchte Ber- 
fönlichkeit fei, die man aber nicht er> 
wiſchen mwerbe, denn er fchlafe weder in 
Herbergen no in Gafthöfen, fondern 
bei „Mutter Grün”, daburh fomme 
ihm die Polizei nicht auf die Spur. Er 
babe fich bei feiner Flucht nom Gefäng- 
niß bei ber Fremdenlegion anmerben 
laffen, fei in Algier geweien, dann mit 
nah China gegangen, dort defertirt, 
babe jich wieder nach Europa Durchge- 
Tchlagen, in Belgien, Quremburg ufm. 
gearbeitet, ohne irgendwie behelligt zu 
merben, und fei jett wieder längere 
Zeit in Deutichland. 

Gendarm Fauft fehte, da er feiner 
Sache nod; nicht ganz ficher war, feinen 
Verkehr nod) einige Tage mit bem 
Steuber fort. Am Abend de3 18. Au 
guft Hatte er Gemwißheit erlangt. AL 
Steuber-Weygand einmal auf einen 
Augenblid das Wirthalofal verlieh, 
folgte ihm Fauft und fprad feinen 


„Freund“ ganz unvermuthet folgender⸗ 


maßen an: „Du biſt nicht Steuber, 
ſondern Weygand, der Luſtmörder von 
Darmſtadt. Ich bin der Gendarm 
Fauſt und verhafte Sie hiermit.“ Da— 
mit hatte der Beamte bereits ſeinen 
Revolver aus der Taſche geholt. 
der Luſtmörder richtig zur Beſinnung 
kam, hatte der Gendarm ihn gefeſſelt. 
Alles Wüthen und Toben half nun 
nichts mehr. Der Verhaftete beſchimpfte 
ten Beamien in der ſchändlichſten 
Weiſe, beklagte ſich über den „Treu— 
bruch ſeines Freundes“ und drohte 
ſchließlich, er werde ſich an dem Be— 
amten rächen, denn er werde doch wie— 
der durchzubrennen wiſſen. Fauſt lie— 
ferte ſeinen Fang im Gefängniſſe ab. 
Auf die Ergreifung des Luſtmörders 
war eine Belohnung von 2000 Mark 
ſeinerzeit ausgeſetzt worden. Faſt wäre 
dem Gendarmen an dem Abend noch 
In ſeiner 
Verkleidung, die ihn als einen ſehr ver— 
Menſchen erſcheinen ließ, 
ging er über die Straße. Zwei Schutz— 
leute gingen auf ihn zu und wollten ihn 
verhaften. Erſt als die Beamten näher 
zuſahen, erkannten ſie ihren Kollegen 


von der Weiſenauer Gendarmerie. 


—— — —— —— 


— Biſſig. — „Nun mein Mann 


| tobt ift, mag ich auch nicht mehr leben; 
| ich will auch bald fterben.“ 
Gönne ihm doch die Ruhe.“ 


— „Wozu? 


„Nun, ich wünfchte gerade mit ; — 


Auölende 


Enlſteſſungen. 


Haut⸗, Kopfhaut⸗ und 
Blut⸗Ausſchlas. 


| Bon Sinnen bis Scrophein, von 
der Kindheit His in’s Aller. 


Schnell geheilt durch Enticura, wenn 
alle auderen Diittel nicht helfen. 


Das unangenehme Juden und Brei ı 
der Haut, wie beim Cczema; die ertjeh- 


Iihen Schuppen, mie bei Rioriafts; per 
Haarverluft und Echorfdildung auf * 


Sqhril zurüg und fchien auf ſie war⸗ Jopfhom, wie beim Grund, die Geſge 


ten zu wollen. Nell kam aber nicht. 


Nach kurzer Unentſchloſſenheit ver— 


rückzulaufen. Doch Jem, der auf einen 
Mädchen erſchrecken. Denn ſtatt Hem⸗ 


ſolchen Verſuch vorbereitet war, über⸗ 


holte ſie bald; ſie waren aber jetzt zu 
weit weg, als daß der Detektive —* 
hören können, was ſie ſagten, obſchon 


er ihre Stimmen wohl unterſchied. 


Blumenbeete hinwegſetzend, drückte er 


Auch konnte er ſehen, daß die 


und furchtbaren Eindruck auf 
machten. 
Miberwillen und Ekel ausgebrüdt 
hatte, wurde mit einmal jtarr bor 
Schreden, alö der junge Mann ganz 
bicht neben ihr ftand und mit heiferem 
Slüfterton in dufgeregter, erniter 
Meife auf fie einrebete. 
©o eifrig bemüht war ber Detektive, 
zu erfahren, wa3 einen fo ftarfen Ein- 
drud auf das Mädchen ausübte, baß er 
aus feinem Berjtedt nach dem Chauffee- 
graben fhlich, und dann in diefem mwei- 
terfrob, mandmal durch Waffer, 
mandmal nur durhSchlamm, bis er 
bicht genug bei den beiben Sprechenden 
—— um die meiſten ihrer Worte auf⸗ 
fangen zu können. Als er ſtillhielt, 
ſchlug das Mädchen gerade ein Begeh- 
ren des Mannes mit aller — des 
Widerwillens und Abſ 


cheus ab 
„Natürlich will ich es —* 
fe” heftig. Reini Mb fg 


r Gefiht, das er a: 
Ihr Geſich Rt ' dend, Zonnte ber Geheimpolizift von 


„ Motte, die Jem auzftiek, einen gro Pr | Senfter ber Küche, 


ſchwand ſie um die Ede des meihen 
Haufes. em Gtideld ſchien indeß 
feine Abficht, dem Geheimpoliziften | 
| das, was er mußte, zu jagen, wieder 


geändert zu haben, oder wollte er da3 | und Wilen 


ming weiter Rebe zu ſtehen, ſchwang 
er jich über den Zaun in den Garten, 
und in voller Eile über die jet leeren 


das Geficht, fo dicht er konnte ‚an’a 
wo ein Licht 
brannte, 3 

Sich einige Schritte nach Iinf3 wen- 


feinem Standort außerhalb des Gars 
tens fehen, daß in der Küche Leute 
waren und al3bald die beiden Geital- 
ten al& die Mik Volta] und Nells 
unterfheiden. Auch fonnte er fehen, 
objhon er nicht? dabon zu hören ver» 
mochte, daß Nell höchft aufgeregt etwas 
erzählte und die ältere Dame ihr ruhig 


zuhörte. 
(Fortjegung folgt.) 


— Ein ftürmifcher Bräutigam. — 
Alte Braut (zum Bräutigam): . 
rum mwillft Du denn biefes Jahr noch 
immer nicht Hochzeit machen, Abolar— 
fieb’, einmal muß e3 doch fein. 

— fFlühnes Bild. — „Der Dichter 
Schmwartenmeper fünt ein üäußerſt 
üppige Leben.“ — „Sein un 
legt ihm au golbene Gier!“ 


* 
— — — — —— — — nn nn nenn nn nn nn un nn nn 


| entitellungen, mie bei Bideln und 


ejlern; das jchredliche Leiden von ein. 
lingen und die Bellemmun 2 erjchöpfter 
Mütter, wie bei Milchausſchlag, Flechte 


ı und Galafluß, — alle erforderu ein 


| Mittel bon faft übermeniwlidden Ei- 
— u ihrer erfolgreichen Bekäm⸗ 
fung — Seife, Ointment 
oldye find, jteht über allen 
Bimeife. feit. Keine Behauptung wird 
mit Rückſicht auf ſie aufgeſtellt, die nicht 
durch das fjtärkite Vemweismaterial ges 
tedjrjertigt wurde. Die Heinheit und 
UAngenehmheit, „ie Kraft, jofortige Er- 
leihterung zu jcharren, die Gewißheit 
f leuniger und permanenter geilung, die 

abfolute Sicjergeit und große Eripamiß 
baben fie zu —— aa ösei: zu 
Blutreinigungs- und Ausichlag-Heilmit- 
teln der cinilifirten Welt gemadit. 

„sahen Eie die leidenden Theile = 
heißem Wafler und Euticura © a 
die Cherfläde von Kruften und 
pen zu reinigen, und die verbärtete 
haut zu ermweichen. XQrodnen Sie —* 
hartes Reiben und menden Cie" Euticırra 
Dintment 2. ündlih an, um Juden, Reis 
ung und Entzimdung zu lindern, abzus 
—* und zu heilen, und nehmen 

e zum Schluß die Cuticura Reſolvent 

Villen. um das abzukühlen und gu 
reini =. a —— ge örtliche und 


t xl . 
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Ehe; 


Unterm 25. Auguft witb barüber 
geichrieben: Biäher murbe feftgeftellt, 
baß bei vem Brandunglüd auf. der Ste 
repefer Straße eima 32 Perfonen das 
Leben ließen. Das Feuer entftand 
durch eleftrifchen Kurzjchluß, griff in 
ein KRorblager über und entzünbete 
dann ein Lager von Schießpatronen, 
die jofort erplodirten. Daburdh er- 
Härt e3 fie, daß fich das Feuer binnen 
zehn Minuten über das ganze Riefen- 
gebäude verbreitete. Aus den brei un- 
teren Stodimerfen fonnten fi die Ein- 
mohner rechtzeitig retten. Im vierten 
Stodwerf blieben etma 40 Berfonen 
eingeihloffen, die dur Herabmerfen 
bon Stühlen die Aufmerkſamkeit auf 
ſich lenkten. Da der Feuerwehr nur 
ein Auslagefeuer gemeldet war, hatte 
ſie keinerlei Rettungsleintücher mitge- 
bradt. Die aus dem nahen Bolt3- 
theater herbeineholten Leintücher ma- 
ren viel zu tlein; da man überdies dem 
brennenden Haufe nicht nahefommen 
fonnte, blieben die meijten, die den 
Sprung auf die Leinwand magten, 
todt liegen. Bon den Perfonen, Die 
binabjprangen, find 15 tobt, 9 verlegt. 
Eine Mutter warf zwei Kinder hinab, 
die zerfchmettert neben das Leintud) 
fielen. Sie felbft blieb oben und ber=- 
brannte. Zwei Schweftern fprangen 
zufammen hinab. Die eine ftieß jedod) 
mit dem Kopf gegen einen Balfon und 
fiel tobt herab, die andere erlitt jchmere 
Verlegungen. Mehrere Berfonen, bie 
berabfprangen, fielen in die brennende 
Gluth neben vem Haufe. Ein Mann, 
ber aufgefangen wurde, "jeine Kinder 
aber zurücdgelaffen Hatte, wurde wahn⸗ 
ſinnig. Ein Feuerwehrmann ſprang 
mit zwei Kindern herab und wurde ge— 
rettet. Der Feuerwehroffizier Tauſſig, 
der die Rettungsarbeiten im Hauſe 
leitete, iſt umgekommen. Als die 
Flammen bereit3 bi3 zum viertenStod 
gebrungen waren, ſah man oben noch 
bänderingende Trauengeftalten, bie 
nicht hinabzufpringen magten. Das 
Teuer griff au auf das Nebenhaus 
über, doch gelanaq es, jeiner meitern 
Verbreitung gegen 1 Uhr Nachts Ein- 
halt zu gebieten. Nach amtlicher Tzeit- 
ftellung find bei dem Brandbunglüd in 
dem Goldberg'ſchen Waarenhauſe durch 
Sprung aus den Fenſtern 13 Perſo— 
nen umgekommen; 16 wurden verletzt, 
davon 9 ſchwer. 40 bis 50 Menſchen 
ſollen den Tod in den Flammen gefun— 
den haben. Unter den Todten befinden 
ſich auch die Frau und der Sohn des 
Geſchäftsinhabers. Der Schaden be— 
trägt vier Millionen Kronen. 


Ntedrige Raten von Chicago 
Dia der Chicago Great Weiters: Bahn. 


823.00 nah Billings, Mont. 

820.00 nach Livingſtone oder Hinsdale, 
Mont. 

828. 00 nach Helena oder Butte, Mont. 

830. 50 nach Spotane, Waſh. 

833. 00 nacht Hortland, Ore., Seattle und 
Tacoma, -Waih: 


N, nad) Vancouver und Pictoria, 
B. 


Tickets am Verkauf täglich bitz gumn 30. 
Nodember inel. Hervorragender Dienſt und 
unübertreffliche Ausſtattung. Volle Aus— 
kunft auf Anfrage bei F. P. Laſier, C. P. 
& &. O., Nr. 115 Adams Straße. 
1Dfep- non, fadijo 


ae a 
Der Ausbruch Des Geyfers in Neu: 
feelaud. 


In Wellington hat der unlängit er: 
folgte plößliche Ausbruh des Wai— 
mangu Geyjers große Aufregung ber=- 
borgerufen; 4 Zujchauer fielen ihm 
zum Opfer. Die Bejucher bes Genfer 
befanden fich gerade in dem gefährlt- 
chen Bereiche, als der Ausbruch er= 
folgte. Diefer Ausbruch übertraf an 
Heftigfeit alle bisher befannten Erup- 
tionen. Gemaltige Maffen von 
Schlamm und ungeheure Blöde wur | 
den 800 Fuß hoch gejchleubert. i 
Zuſchauer waren, wie man der Dail 
Mail mittheilt, vor einem Ausbruch 
gewarnt worden. Wahrſcheinlich wur— 


den ſie durch den gewaltigen Zuſtrom 
von Luft in den Geyſer hineingeriſſen. 
Die Leichen ſind furchtbar zugerichtet, 


Pe Beni ra ing Man | Sie das erfte Mal vor Gericht Itehen. 


daf die Verunglüdten nicht lange ge- 
litten haben. Wäre der Ausbruch nur 
wenige Minuten früher erfolgt, fo 
mürde ihm mwahrfceinlih no eine 
andere Gejelihhaft von 12 PBerfonen 
zum Opfer gefallen fein. Einer ber 
Derunzlüdten verlor fein Leben das | 
dur, daß er fih, um die Damen zu 
retten, wieder in den gefährlichen Be- 
reich de3 Genyjerd hineinbegab, nach— 
dem er fich gerade mit genauer Noth ! 
daraus gerettet hatte. Viele andere 
PVerfonen, die Hilfe zu bringen ber- 
fuchten, erhielten durch heißen Sand 
und durch fodhenden Schlamm fchlim- 
me Brandivunden. 


Emile Jola als Beobachter. 


Sn einer Unterfuhung über „Beob- 
ahtung und Zeugenausfagen“ theil* 
der franzöfifche Piychiater Dr. Ton- 
louje in der „Repue Bleue“ einen in- 
tereffanten Beitrag zur Pinhologie 
Emilie Zolas mit. Er fohreibt: „Ca 
gibt Dienichen, deren Beobachtung fr: 
ftematifch tjt und fh nur 
Dinge richtet, die fie gerade befchäf- 
tigen. Emile Zola gehörte zu diefer 
Gruppe. Bon den Dingen, die ihm 
nicht für den Roman, den er gerade | 
fchrieb, dienen tonnten, fah er nicht3 
und wollte er nichi3 jehen. Er bradte 
e3 fertig, an einem Ereigniß borüber- 
zugehen, fjelbjt wenn e8 fich vortreff- 
lich eignete, al3 Erzählung mwieberge- 
geben zu werben, ohne bie Neugier zu 
haben, fich zu nähern ober irgend ein 
Detail zu notiren. Als er den Ro: 
man „X’Argent“ fehrieb, interefjterte 
ihn nur die Gejchäftsmelt, und alles 
andere, 3. B. milttärifche Dinge, lie 
Ben ihn gleichgültig. Eines Tages 
befuchte er mich im Irrenafnl Sainte⸗ 
—— wo ich Oberarzt war, und ich 

chie ihm den Vvorfchiag, einen 
heit der Kranfen mit mir zu befir- 
hen. Damals fohrieb er feinen —— 
man „Baris“, 2 dem —3 Sole 
fteßgeftörten vorlommen fo a 
hatte baher aud; nicht den Wunf 
biefer Umgebung i eine 
tung zu. 


| 
| 


— nber 1903. 


überzeugt, daß der große Beobachter 
nichts Bemerkenswerthes beim Durch⸗ 
——* dieſer für ihn neuen Umge⸗ 
ung ſah. 3 anders war das Ver⸗ 
fahren Alphonſe Daudets, der unauf⸗ 
hörlich Stellungen, Gebärben, Mor: 
te, Landſchafisbilder u. ſ. w. notirte.“ 


Das Teftament des Eichen. 


Aus Prag wird berichtet: Der vor 
einigen IZagen bier verjtorbene czechi- 
Ihe Schriftjteler Franz Ruth hat dem 
czechifchen Schulvereine einen Betrag 
bon 50,000 Kronen vermadt. Zur 
Univerfi alerbin hat er feine Tochter, die 
Gattin eined Hotelier? Namens Be- 
nef&, eingefegt und ihr im Teftament 
aufgetragen, den Charakter ihrer TFa- 
milie jederzeit rzehifh zu erhalten 
und darauf zu achten, daß fich ihre 
Kinder nicht germanifiren. Weiter 
beißt es im Zejtamente: „Wenn mich 
meine Tochter und deren Gatte lieben, 
dann werben fie ficherlih meinen 
Wunjd erfüllen. Gollte es aber 


meder Segen noch Heil zutheil wer—⸗ 
den. Es wird ſie der Fluch treffen.“ 
Einer Enkelin und einem Enkel hinter— 
ließ Ruth je ein Haus in Prag unter 
der Bedingung, daß ſie nur mit auf⸗ 
richtigen czechiſchen Patrioten eine 
eheliche Verbindung eingehen. Der 
Enkelin iſt außerdem noch unterſagt, 
einen Offizier zu heirathen. Sollten 
die Enkel dieſer Bedingung nicht nach— 
kommen, dann ſoll das betreffende 
Haus dem zeichen Schulpereine zu- 
fallen. 


— — 90 — 
Der dienfteifrige KRonitabler. 


Die verfchärften n neuen Vorfhriften 
für den Automobilverfehr in England 
haben zwar noch nicht Rechtätraft er- 
langt, aber fchon hat der englifche Hu=- 
mor herausgefunden, mo ihre ſchwache 
Seite iſt. So perſiflirt das offizielle 
Organ des Engliſchen Automobiltiub 
an einem Beilpiele, twie in Zufunft der 
arme Motorfahrer ganz und gar von 
der Zaume ber Gemeinderichter abhän- 
gen merbe: 

Richter: „Um mas handelt e8 fidh? 

Konftabler: Ych arretirte ven Ylnge- 
Hagten, und zwar aus folgenden drei 
Gründen: 1. Er wollte mit feinem Mo- 
torzmeirade auf jenem Wege fahren, ber 
nur für Fußgänger bejtimmt tft; 2. er 
hatte die Abficht, 
Zampe zu fahren; 
fchnelleres Tempo einhalten, 
Geſetz zuläßt.“ 

Richter: „Hat der Angeklagte ſich ge— 
weigert, Namen und Adreſſe anzuge— 
ben?“ 

Konftabler: Nein, Euer Ehren, ich 
fragte nicht darnad), fondern arretirte 
ihn gleich.“ 

Richter: „Recht fo, ganz in der Drb- 


Q29u 


im Finftern ohne 
3. er mollte ein 
ala das 


nung. Fuhr er auf dem Fußwege? 

Konftabler: „Nein, Euer Ehren, 
aber er hätte vielleicht die Aöficht ge— 
habt, e8 zu thun.” 

Richter: „Ganz richtig. Fuhr er 
ſchneller, als die Vorſchrift erlaubt?“ 

Konſtabler: „Nein, Euer Ehren, aber 
ich habe allen Grund, anzunehmen, daß 
er es hätte thun fünnen. Wie ich höre. 
find diefe Mafchinen fo furchtbar 
ſchnell.“ 

Richter: „Sehr wohl, ganz in der 
Ordnung. Da es aber ſchon am Mor— 
gen war, ſahen ſie nicht, ob er im Fin— 
ſtern ohne Laterne gefahren ift.“ 

Konftabler: „Gewiß nicht, Euer Eh= 
ren, aber er hatte feine Zaierne, und da 
er ja möglichermeife noch |pät Abends 
unterwegs jein fonnte, 


ben merbe.” 
Richter: „Ohne Frage 


Vertheidigung zu bemerken:“ 


Angeklagter: „Ich möchte bloß feit- | 


Richter: „Schweigen Sie, Sie haben | 
bier feine SFeitftelungen zu machen, das | 
it meine Sade. Hatten Sie einen Zeus | 


gen? 3 
Angeklagter:, 
Richter: 


‚Nein, aber ich war... 


will ich nicht gleich eine Gefängniß- 
jtrafe über Sie berhängen. Ich verur⸗ 


| theile Sie daher zu je 20 Pfd. Ster⸗ 


auf die 


ling für jedes einzelne Vergehen und | 
will nur noch bemerfen, daß ber Kon=- 
ftabler für feine Gemwiffenhaftigfeit 
und feinen Dienfteifer eine Belobigung 
verbient. Wenn alle Konſtabler ſo mu— 
fterhaft ihres Amtes walten würden, 
hätten wir bald weniger Automodilis 
ften im Lande.“ 


Ein mafurifhes Kulturbild. 


Aus Loc fchreibt man ber Königs⸗ 
berger Hartungſchen Zig.: Daß ein ka— 
tholiſcher Feieriag von der evangeli⸗ 
ſchen Bevölkerung in einer faſt aus— 
ſchließlich evangeliſchen Gegend wie 
hier mitgefeiert wird, dürfte wohl nur 
felten irgendwo vorkommen. Es wird 
hier alljaͤhrlich, beſonders von der är— 
meren ſtädtiſchen und Landbevölkerung 
der 6. Auguſt, Chriſti Verklärung, als 
großer Feiertag begangen. Es fommen 
an biefen Tagen Taufende von Land— 
bemohnern zur Stabt, um in den Fir» 
hen zu opfern. Diele Feier fchreibt Tich 
daher, daß vor langen Jahren die frü- 
ber hier vorhandene fatholifche Kapelle 
an diefem Tage eingeweiht morden tft 
und infolgebeffen ber Tag eine Art 
Kirchweihfeſt wurde, an dem ſich mit 
der Zeit und in immer größerem Maf: 
auch bie evangelifcht Bevölkerung be- 
theiligte, mährend ein anderer großer 


Abnarch 
sHWETS 


ARE THE BEST 
AT THE PRICE 


CLUETT, PEABODY %C0. 


fo mar ficher | 
anzunehmen, daß er das Gefeß verles | 


(Zum Uns | 
geflagten:) Was haben Sie zu Ihrer 


„Ruhe! Ruhe! Genug! Da | 


CASTORIA 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


Er 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 


Lasst Euch in 


dieser Beziehung von Niemandem täuschen. Fälschungen, 
Nachahmungen und “ Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandiheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. Es 


vertreibt Würmer und beseitigt; Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magren und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


Achtes GASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


TME CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW VORK CITY. 
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Theil verTheilnehmer aus dem benadh: | thun und fich aegenfeitig zu befchen- 
barten Polen herüberfommt. Die Ein= | 


meihung der neuen fatholifchen Kirche 
fand gleihfalls an diefem Tage im 
Sabre 1894 ftatt, und feit diefer Zeit 
iſt der Zuſtrom noch ſtärker geworden. 
Während die evangelſche Kirche ſich in 
früherer Zeit ablehnend verhielt, ſah 
ſie ſich in den leßzten Jahren veranlaßt, 
da ihre ländlichen Anhänger immer 
zahlreicher in der katholiſchen Kirche 
opferten, ebenfalls an dieſem Tage ihre 
Pforten zu öffnen. Heutzutage ver— 
theilt ſich der Menſchenſtrom in beiden 
Gotteshäuſern ziemlich gleichmäßig, 
wenn es auch noch manchmal vor— 
kommt, daß einzelne evangeliſche Ma— 
ſuren ein Opfer in der katholiſchen 
Kirche für wirkſamer halten. Die Ge— 
ſchäftswelt ſieht dieſem alljährlich wie— 
derkehrenden Feiertage mit größerem 
Intereſſe entgegen, als ſelbſt dem be— 
ſten Markte, denn es wird dabei, beſon— 
ders auch durch die Beſucher aus Po— 
len, Geld unter die Leute gebracht. 


— —— — 


Gin ſtatiſtiſches Aurioſum. 


Die „Frankf. Zig.“ ſchreibt: Wo 
erfährt man die Einwohnerzahl der 
kleinen Gemeinden? Antwort: Die 
Ergebniſſe der deutſchen Vollszählung 
vom 1. Dezember 1900 kann man für 
die Gemeinden unter 2000 Einwoh— 
nern nirgends anders finden als in 

dem vor kurzem begonnenen Werke 
des Kgl. Preußiſchen Statiſtiſchen 
Bureaus, betitelt: „Viehſtands⸗- und 
Obſtbaumlexikon vom Jahre 1900.“ 
Die Zahlen ſind von größtem Inter— 
eſſe, insbeſondere wegen der vielen 
kleinen, aber reingewerblichen Vororte 
der Großſtädte, die auch heute noch 
| ſelbſtſtändige Landgemeinden ſind und 
daher in der amtlichen Statiſtik als 
gleichwerthig mit den kleinſten Dör— 
fern behandelt werden, thatſächlich 
| aber in Summa eine fehr beträchtliche 
J rein großſtädtiſche induſtrielle Volks⸗ 
menge bergen. Da wenige auf den Ge— 
| danfen verfallen dürften, diefe Zahlen 
in einem VBuch über Viehzählung zu 
ı fuchen, dürfte diefe Mittheilung allge- 
| mein intereffiren. Bisher find von Die- 
fem Werke die Bände für Berlin und 
| Brandenburg, Schleswig - Holftein, 
Meftfalen, Rheinland pußlizirt. 


„Es zogen dreiBurſchen wohl über 
den Rhein!““ 


Man kennt die Thüringer Waldge— 
meinde Gabelbach, die ſich den Luxus 
leiſtet, einen Gemeindepoeten anzuſtel⸗ 
len, ein Amt, das nur an Dichter von 
Rang und Namen verliehen wird. So 
war Scheffel bis zu ſeinem Tode der 
Gemeindepoet von Gabelbach, Rudolf 
Baumbach wurde ſein Nachfolger. Aber 
auch von unbetannten Poeten wird die 
Gemeinde Gabelbach gelegentlich mit 
poetiſchen Sendungen bedacht. So ging 
ihr dieſer Tage von einem Touriſten 
folgendes Gedicht zu: 


€ zogen drar %ı trichen wohl über den Rhein, 
Be: einer Frau Wirthin da fehrten fie ein. 
Frau Wirthin, un: ur falten —— herein, 

* iſt denn Enn Ahr Töchterlei 

‚Dein Anfſchnitt ift er und ar ie Ent, 

Ente fiudirt Vledizin jegt .n Ge 

„Frau Wirthin, den Moſel und bei nivein uns 
drin 


ng’, 
Bo it de cun die Alma. das ihr nudrige —— 





Die Alma —9 ver der 2 


Da fragten die Wurichen. fehr tr —* geſinnt: 
„Wo ift denn das Aennchen, das drittälteſte indf⸗ 


„Das Aennchen amttet als Buchhalterin 

At Tppewriter-Mamich auf der Schrei Smafin!e 

Da ichimpften die Burjhen. Niht fein war es 
rad’ 


Und traten in Stüde den Bieraut omar. 


Sie Fluchten auf jolh ein -unmirtblih Da 
Und jpraden: Nun geb’'n mer nah Gabelbadh! 


Da bringt Marie das Bier nob mit Spaß, 
Da bringt und die Noja die Wurft und den Sas, 


Und jagt ihr zur Fannh, fie ſolle ſtudiren. 
Sauz, bauz, da imlrde ein — paffiren. 


An Boefie it die Welt jekt fn leer 
„Auf Gabelbah nur acht «3 * noch her!“ 


Der ſcheintodte Feinſchmecker. 


Vor einiger Zeit, ſo ſchreibt ein Kor⸗ 
reſpondent aus Yotohama, ereignete es 
ſich in Hakodate im nördlichen Japan, 
daß Hert Kurajiro das Zeitliche ſeg⸗ 
neie. Ein Todesfall in einer japani⸗ 
Den Familie ift für die überlebenben 

immer eine gute Gele 


* vierzehn Tage lang nichts zu 


— — —— — —— — — —— — — — — — ——— — — — — — —— ——— ——— — 


ken. Söhne, Enkel uvnd Anverwandte 
des Verſtorbenen erhalten von ſämmt— 
lichen Freunden reiche Gaben, zum 
Troſt für den Verluſt und als Erjag 
für den Verdienſt, der ihnen während 
der Feierzeit entgeht. Später müſſen 
ſich dann die Beſchenkten rebvanchiren, 
was ſehr ſchmerzlich iſt; aber ein Ja⸗ 
paner hat für ſolche ehrwürdigen 
Zwecke bei ſeinen Landsleuten immer 
Kredit. Als nun alſo Herr Kurajiro 
in Hakodate geſtorben war, wurde es 
ebenſo gehandhabt, und da die Ge— 
ſchenke ſehr reichlich eingingen, beſchloß 
man ein übriges zu thun und veran⸗ 
ſtaltete einen impoſanten Leichen⸗ 
ſchmaus. Herrn Kurajiros Leibſpeiſe 
war gebratener Aal geweſen, ein Ge— 
richt, das auch manche in Japan an⸗ 
ſäſſige Europäer ſchmackhaft finden. 
Natürlich wurde zu Ehren des Todten 
eine reichliche Fülle dieſes Leibgerichts 
aufgetragen. So weit war alles in 
Orbnung, und man war gerade thätig 
bei der Sache und rühmie die Tugen⸗ 
den des Verſtorbenen, als die Thür zu⸗ 
rückgeſchoben wurde — die Thüren in 
Japan ſind Schiebethüren — und Herr 
Kurajiro hereintrat. Er war nur 
ſcheintodt geweſen, war jetzt gerade 
wieder zu ſich gekommen, und der ſym⸗ 
pathiſche Duft hatte ihm in ſeinem 
dunklen Drange den rechten Weg ge— 
wieſen. Er freute ſich ſehr, daß man 
ſo pietätvoll ſeiner Liebhabereien ge— 
dacht hatte, und hockte dann vergnügt 
nieder, um an feinem eigenen Leichen- 
ſchmaus theilgunehmen. Das that er 
drei Stunden lang, bis alle jatt waren 
und unter vielen Verbeugungen Ab— 
fhteb nahmen. Dann oß er noch e'n 
ichönes Stüd und leate fich nieder. Am 
nädften Morgen fand man ihn wieder 
leblos im Bette. Diesmal war er aber 
wirklich todt; er hatte zu viel gegeften. 
Die japanifchen Blätter aber rühmen 
die Pietät, die bei dem Leichenfchmaus 
zutage fam und laffen durchbliden, 
daß vielleicht wirklich der Todte nur 
deswegen furze Zeit au& der Unter— 
mwelt beurlaubt mworben fei, um fich 
no& einmal mit feinen Lieben tüchtig 
an gebratenem Aal delektiren zu fün- 
nen. 


Nah) amerifanifhdem Vorbild. 


‚Meil er mit einem Wagen der 
Berliner Straßenbahn nicht mitlom- 
men fonnte, hat nad den Berichten 
bortiger Blätter der Gerichtsaktuar 
Z., der Sohn eines in Lichtenberg 
mohnenden Rentiers, einen Schuß auf 
einen Straßenbahnmwagen abgefeuert. 
Er wartete an der FrankfurterChauflee 
auf einen Straßenbahnmwagen. Der 
onfommende, nad dem Spittelmarft 
fahrende Wagen war jedoch bejekt, To 
daß er nicht mitfommen fonnte. Wohl 
aus Werger hierüber feuerte er einen 
Schub au einem Revolver auf den 
dabonfahrenden Wagen ab. Es wurde 
glüclichermeife niemand verlekt, doch 
bemächtigte fich derfyahrgäfte eine große 
Aufregung. In dem Rebolver befand 
fich, wie fich auf der Polizeimache her- 
ausftellte, noch eine fcharfe Patrone. Z. 
behauptete aber, nur eine Plaßpatrone 
abgefeuert zu haben. Die Polizeibe- 
börbe hat zu feinen Gunften denn aud) 
angenommen, daß er nur aus Ueber: 
muth eine Plakpatrone abgeſchoſſen 
hat, und belegte ihn mit der höchiten 
zuläfligen Gelditrafe von 30 Mart. 


— Biel verlangt. — Leutnant (nad)- 
dem er den Damen des ihm befreunde- 
ten Haufes Veilchen überreicht, zu den 
ihn anftaunenden beiben Sefunda- 
nern): Na, Euch fann ich doch feine 
Blumen mitbringen! — Aber, Rajer: 
nenhofblüthen, Herr Leutnant! 

— Lepter Ausweg — Yreunbin: 
Mas wirft Du thun, um den Radıiel- 
[ungen diefes alten. unausftehlichen 
Zorfels zu entgehen. — Ahn heirathen. 

— Drudfehler. — Die Infanterie 
brachte ſchließlich mit einigen räftigen 
Sal z en die feindliche Kavallerie zur 
Auflöfung. 
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lelegraphiſche Depefihen. 
z (Bellefert Don ber "Assecinted Presa.’”) 
— —&S 


Neuer Grenzitreit. 
Scheint zum Krieg zwifchen zwei £umpen: 
republiten zu führeıt. 

New Drleans, 22. Sept. Der, aus 
Zentralamerifa hier eingetroffeneDdam- 
pfer „Breafwater“ bringt die Kunde 
bon einem neuen Grenzitreit, der zimi- 
Then Honduras und Nifaragua ausge- 
brochen ift. Ein Eindringen vonTrup- 
pen aus Honduras in Nikaragua fteht 
nahe bevor, — wenn e3 nicht bereits er- 
folgt iſt! 

Sollte es wirklich zum Krieg Tom- 
men, fo werden auch die Ver. Staaten 
bis zu einem gemwiffen Grad in benfel- 
ben vermwicelt werben, da dietechte und 
Konzeffionen amerifanifher Bürger 
(einer großen Korporation, an deren 
Spite Yames Deitrich von Pittsburg 
fteht) in dem ftreitigen Gebiet auf dem 
Spiele ftehen. 

Ntald Mäddıen, bald Buridıc. 


Kenoſha, Wis., 22. Sept. Die 
jüngfte Schießerei bei einer Hochzeit im 
Marfhal’ichen Heim dahier entmwidelte 
eine feltjame Gejchichte. Als die Ber- 
jon, welche den Schuß abfeuerte, wurde 
Earl Marfhall, ein 21jähriger Sohn, 
bezeichnet. Bor einigen Tagen fchrieb 
„Eva” Marfhbal einen Brief nad 
Soma, welcher die Erklärung enthielt, 
„te“ habe den Schuß auf ihre Schiwe- 
fter abgefeuert. E3 ftellt fich jet her— 
aus, daß „Earl“ und „Eva“ eine und 
biefelbe Perfon find, und dak Earl 
acht Jahre Hindurd für ein Mädchen 
gehalten und auf den Namen „Epa“ 
getauft wurde. 

Frau Mariball jagt, volle act 
Jahre lang nach jeiner Geburt habe 
Earl für ein Mädchen gegolten, und 
bis zu feinem 15ten Jahr fei er nur als 
Eva Marihall befannt gemejen; aud) 
fei er zur Zeit, ald die Familie zu 
Dttumma, Xa., lebte, noch immer ſo 
genannt morben. 

Das Kind wurde zu Morgantorn, 
Ky., geboren. Der Doktor erflärte, es 
jei ein Mädchen, und fo wurde es Eva 
getauft. Da fi in früher Kindheit 
Zeichen geiftiger Schwäche entmwidelten, 
fo wurde das Kind nad einem Ho= 
Ipital zu Mount Pleafant, Ya., ge: 
fandt. Bier Jahre lang befand es fich 
dort unter Behandlung, ehe die Merzte 
entdedten, daß e3 ein Junae mar. 

Dann begaben fich die Eltern vort- 
bin und verfuchten, das Kind zu ber- 
anlaffen, Jungenkleider anzuziehen 
und fih Earl zu nennen; aber das 
Kind trug auch fernerhin bei jeder Ge- 
legenheit Mädchenfleider und verkehrte 
in Ottumma ungezwungen mit ben 
Mädchen, ganz mie eines der |hrigen. 

Auch in den lebten Jahren bejtand 
Earl darauf, abermals Mädchenkleider 
anzulegen, und man fah ihn faft jtet3 
in folden auf der Straße. Ceit fei- 
ner Anftunft in Kenofha ift er leidend. 


Ausland. 


Aus dom Kunſt⸗Reich. 

Berlin, 22. Sept. Zum 400ſten 
Male würde im „Berliner Theater“ 
da beliebte „Ult = Heidelberg” aufge- 
führt; das bebeutet für Berlin einen 
Rekordbrecher: denn noch fein anderes 
Stüd hat einen foldhen Erfolg hier er- 
zielt. Man bedauert e8 nur allge- 
mein; daß Harry Walden, welcher eine 
Hauptrolle in dieſem Stück ſpielte 
und ſchuf, dieſe Jubel -Aufführung 
nicht mitmachen konnte, da er nerven— 
krank ſich in Tirol befindet und eine 
Heil-Anftalt am Bodenſee beziehen 
will. 

Irene Trieſch, die Nachfolgerin von 
Frau Sorma am hieſigen „Deutſchen 
Theater“, ſpielt bei der, bald erfol— 
genden erſten Aufführung von Ger— 
hart Hauptmann's „Roſa Bernd“ 
die Titelrolle. 

München, 22. Sept. Die Auffüh— 
rung des Björnſon'ſchen Trauerſpiels 
„Der König“ im Münchener Schau— 
ſpielhauſe war ein vollſtändiger Fehl— 
ſchlag. Die Tendenz des Stückes iſt 
politiſch ſentimental, verbunden mit 
einem ſtarken redneriſchen Pathos, 
der in entgegengeſetztem Sinne wirkt 
und ermüdet. 

Weiplide Syäne. 


Hamburg, 22. Sept. Einer Engel- 
macherin der fhlimmften Sorte tft hier 
das Handiwerf gelegt worden. Eine 
Hrau MWiefe wurde unter der Bejchul- 
digung verhaftet, ihr eigenes Enfelfind 
und brei andere ihr anvertraute Kin— 
der mit Morphium vergiftet und dann 
im Dfen verbrannt zu haben. Weiter 
ift fie des Gatterimordes und ber Stin- 
desunterſchiebung verdächtig. Sie foll 
geihäftsmäßig die Adoption von Kin— 
dern gegen einmalige Bezahlung einer 
Abfindungsfumme betrieben haben. 
War die Summe bezahlt, fo töbtete fie 
fehr bald die Kinder. 

unfall oaer Verbrechen? 

Münden, 22. Sept. Der geheim- 
nißbolle Tod dreierMitgliever derMie- 
ner Voltsfängergefellihaft Schramm 
in Münden erregt großes Auffshen. 
Direktor Schramm, feine Ehefrau und 
ein junger Mann, die zum Oftoberfeit 
hierher gefommen waren und in auten 
Verhältniffen lebten, wurden im Ho: 
telzimmer leblo8 aufgefunden, ohne 
daß die Zodesurfahe zu erfennen 
war. Die Bolizei und das Gericht find 
eifriq bemüht, Licht in die dunfle Sa- 
che zu bringen. 

War nicht Die Sängerin. 

Paris, 21. Sept. Eugenie Fougere, 
die, mie erwähnt, zu Aix-les-Bains 
von Räubern ermordet murde, mar 
nicht die befannte Mufithallen-Sänge- 
rin diefes Namens, fondern eine Halb» 
melt«Dirne, welche aber an jenem Ort 
lururiös auädgeftattete Gemächer be- 
wohnte. 


Tampfernachrichten. 
Angekommen. 


Bleiades von Mantla n.j.m. 
&ımburg: Deutihland non New Vort. 
Abaegangen. 

New et: Raifer Milhelm IL, na emeu; 
— na Sertciemeria und nn Bir 

Tacoma, .: Ehawmut nah Manila, Chin⸗ 
end Japan. 
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aphiſche Noligen. 
Inland. 


— Der Illinoiſer Gouverneur 
Yates räth in einem Rundſchreiben 
allen Sheriffs, die Gefängniffe mit 
Aufrubr-Gefhüte auszurüften. 

— Ein fheu gemordenes Pferd in 
Gallatin, Tenn., verlegte 5 Perfonen, 
darunter 3 töbtlich, und zertrümmerte 
3 Wagen. ; 

— Rilltiam M. Reeves, der Ge: 

Thäftsführer eines ‚ großen Ladens 
an Broadway in Nem Norf, errettete 
feine Gattin vom Tode des Ertrin- 
fen, um darauf felber den Tod in 
den Wellen zu finden. 
Der Verkehr zmwifchen Portage 
und Baraboo, Wis., hat megen bes 
Hohmaflere ganz aufgehört. Die 
Wege jtehen 2 bis 6 Fuß unter Waf- 
fer. Doch ift neuerdings der Fluß ge- 
fallen. 

— Der New Norfer Polizeitommi]- 


fär Green mill mit den dortigen 
Mohlthätigkeits-Gefellichaften ein Ab- 
fommen treffen, wonach fünftig alle 
Profeffionsbettler und Tagediebe ver- 
haftet und prozeffirt werden jollen. 


— Yuguft Schmidt von Horting- 
ton, Nebr., zielte auf der Jagd auf 
Sohn Haufer und drüdte ab. Yohn 
Haufer ift todt, und fein Bruder Pe- 
ter fchrmer verwundet. Schmidt war 
der Meinung, das Gemehr fei nicht ge- 
laden. Er befindet ich jet in Haft. 


— Unfere Regierung hat alle Hoff- 
nung auf Bejtätigung des Panama= 
fanal = Vertrages (menigftens des al- 
ten Entwurfes) aufgegeben, da heute 
die Beitätigungs - Friit abläuft, und 
feine Schritte gethban worden ind, 
eine Verlängerung herbeizuführen. 


— In dem pennſylvaniſchen Gru— 

benarbeiter - Städtchen Aladdin, 22 
Meilen füdlich von Kittanning, erſchoß 
Auguft Trautmann feine Frau, die 
mit zwei Xtalienern zufammen Haufte 
und nicht mehr zu ihm zurüdtehren 
wollte. Das Baar war erft drei Mo- 
nate verheirathet. 
Die Kanſaser Temperenz— 
„Beilhexe“ Carrie Nation unterzeich— 
nete in New PYork endgiltig die Pa— 
piere bezüglich Stiftung eines Heimes 
für die Opfer trunkſüchtiger Gatten 
und Väter in Kanjas City. Sie hofft, 
daß mit der Zeit ein ähnliches Heim in 
jeder Stadt der Der. Staaten be- 
oründet werden fünne. 


— Geitrige Bajeball- Spie- 
le: „American League” — Bofton 4, 
Chicago 3; Philadelphia 5, Detroit 1; 
Wafhington 6, St. Louis 4; Kleve- 
land 8, New Vort 4. „National 
League” — New Dorf 8, Chicago 3; 
Brooklyn 9, Pittsburg 4; Brooklyn 7, 
Pittsbura 3; Philadelphia 11, Ein> 
cinnati 2, Philadephia 14, Cincinnati 
13. 


— Gegen den früheren Banbiten 
Eole Vounger, der mit einer „Wild 
MWeit“-Truppe reift,, ift bon dem Di- 
reftor in Nevada, Mo., die Anflage 
erhoben morden, $6000 unterfchlagen 
zu haben. Mounger und Frank 
James (ebenfall3 Cr-Bandit) ver- 
fihern, der Klage liege blos ein Ra- 
he-Aft zugrunde, meil fie den Diref- 
tor auf Schadenerfaß verflagt hätten. 


— ‘in Denver, Kolo., murde die 
Staatsfonvention der Populiiten er 
öffnet. E3 murden Beichlüffe ange- 
nommen, welche Die republifanifche 
Staat3permwaltung angreifen und au 
die Demokraten tadeln, weil diefe in 
ihrer fürzlihen Konvention nicht die 
Verwendung der Miliz gegen die 
Streifer in Eripple Creef verdammt 
hätten. 


— Auf Borjtellungen des Krieg3- 
Departements bin telegraphirte das 
Einwanderung? = Bureau an feine 
Agenten in San Franzisfo, Tacoma 
und Seattle, den Tifchlern von den 
Philippinen bei ihrem MWeiterforn- 
men in jeder Meile behilflich zu fein. 
Diejelben waren erit angehalten wor— 
den. Gie Sollen für die St. Zouifer 
Meltausftellung arbeiten. 


Rinder-Hahrung. 
Sie gebeihen an Girape-Nuts. 


Gefunde Babies freien nicht und 
das mohlgenährte Baby, das mit 
Grape Nut3 gefüttert wird, ift nie- 
mal3 ein Schreihals. Viele Babies, 
die feine andere Nahrung zu fi zu 
nehmen vermögen, eifen das Grape 
Nutz aern und gedeihen dabei. 

„Mein kleine? Baby war von drei 
Herzten aufgegeben; fie fagten mir, 
die fonfendirte Milch, womit ich da3 
Kind gefüttert hatte, habe feinen Ma- 
gen ruinirt. Einer der Xerzte jagte 
mir, daß das Einzige was ich thun 
fönnte, e8 mit Orape Nuts zu ver: 
fuchen; ich holte mir ein Padet und 
bereitete e& mie folgt: Ich mweichte 14 
Iheelöffelvoll in einem Pint falten 
Maffer eine halbe Stunde, dann lieh 
ih die Flüffigkeit durch ein Sieb und 
mifchte 12 Iheelöffel diefes durchiieb- 
ten Grape Nuts Gaftes mit jechs 
Iheelöffelvoll frifcher guter Milch, 
fügte ein paar Körner Salz und ein 
wenig Zuder hinzu, märmte es und 
gab es dem Baby alle zwei Stunden. 

„Auf diefe einfache Weile rettete ıch 
das Leben des Babies, und e3 murde 
ein ftartes gefundes Kind, rofig und 
fröhlih. Die Speife muß ficherlich 
gut fein um fo wunderbare Refultate 
twie diefe zu erzielen. ch kann auf- 
richtig fagen, daß ich glaube, daf e3 
die befte Speife in der Welt ift um 
zarte Babies aufzuziehen und fie ift 
aud) eine fchmadhafte, gefunde Speife 
für Ermacfene, mie wir in unferer 
Tamilie entvediten.“ ' Namen erfährt 
man von der Poftum Co., Battle 
Ereet, Mic. 

Grape Nuts tft 
für ftarfe geſunde 

rauen. 

Grape Nuts Food ift die richtige 
Theorie der Gefundheit. . 

In jedem Padet befindet fi ein 
Eremplar bes berühmten Fleinen Yu- 
ches „Der Weg nad Wohlitabt“. 


ebenfo merthooll 
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— Die Tagespreffe in Venezuelas 
Hauptftadt Caracas mimmelt nod) im= 
mer von heftigen Auslaffungen gegen 
bie Fremden und gegen die Schiebäge- 
richte. 

— 'n den Eifenbahn-Werkftätten 
zu Borafoglibef im ruffifchen Gouver- 
nement Iambom ftreiten die Arbeiter, 
und die Lage ift eine fo drohende, daß 
Truppen dorthin gefhtdt worden find. 

— Die britifhe Regierung unter- 
handelt mit den Führern der |rlän- 
der, um deren Unterftüßung für bie 
neue Fizfal-Politif zu gewinnen. Die 
Nationaliften fordern al3 Preis Iofale 
Gelbitrermaltung. 

— Die, feit 37 Jahren mwahnfin- 
nige Wittme des unglüdlichen Kaifers 
Marimilian von Merito, SKarlotta, 
liegt in ihrem belgifchen Schloß (Cha | 
teau de Bondat) im Sterben. Sie! 
glaubt, daß fie noch immer in Merito 
jei, und hält jeden Tag Hof. 

— Ueber Schiffe, die aus franzofi- 
Then Mittelmeer-Häfen auslaufen, tft, 
meil dort Falle von Beulenpeft feitge- 
jtelt wurden, von der venezolanifchen 
Regierung die Verhänaung einer 30— 
tägigen Quarantäne angeordnet mor= 
den. 

— Mie Zeitungen in Wien jagen, 
mird der Zar bei feinem beporitehen- 
den Befuch fich nicht auf den Straßen 
Wiens bliden laffen, meil die foziali- 
fttiichen Vereine öffentliheKundgebung 
infzeniren wollen, um ihre Sympathie 
für die ruffifchen Streifer an den Tag 
zu legen. 

— Ein Mafhinift Namens Ditt- 
mer, der auf dem deutjchen Kreuzer 
„Wittelöbach“ diente, war wegen Mip- 
handlung eine® Untergebenen zu 21 
Tagen Ürreft verurtheilt worden. Die 
Akten gingen dem Prinzen Heinrich 
zu, und er hat jet entjchieden, daß 
das Urtheil auf Degradirung hätte 
lauten foller. 

— In feiner ermähnten Olüd- 
munfch-Derefhe an den Großherzog 
bon Hejfen zur Taufe bed neuen | 
Schlachtſchiffes „Heſſen“ kündigt Kai— 
ſer Wilhelm auch an, daß die deutſche 
Panzerflotte künftigKamen von allen 
deutſchen Stämmen aufweiſen und 
von den angeſtammten Fürſten derſel— | 
ben aetauft werben foll. 

— In einer®erfammlung der Anti 
Duell-Liga, die in Frankfurt unter 
dem Vorfit des Fürften Lömenftein 
abgehalten wurde, berichtete Dr. Kolb 
bon Darmitadt, daß die meisten Duelle 
in Deiterreich vorfämen, und Deutich- 
land den zeiten Plat einnehme. Bür- 
germeilter Antoni von Fulda empfahl 
die Anbahnung eines internationalen 
Abkommens gegen Duelle. 


— Auf der Internationalen Stati- 
ftifchen Konferenz, die in Berlin tagt, 
machte Hr. dv. Mayer auf die Mängel 
des jebigen Syitems internationaler 
Auswanderer-Statiſtil aufmerffam. 
Der franzöfiihe Delegat Levaffeur 
mies darauf hin, daß der geographifche 
Umfang des Fürftentyums Monafo in 
Wirklichkeit zmanzigqmal fleiner fei, 
als er gewöhnlich angegeben merde! 


ine feine Stelle. 


Man jhreibt uns aus Elberfeld: 
Ein fetter Poften wird von der König: 
Iihen Baugemerffchule Barmen = El- 
berfeld ausgejchrieben: eine „Sefretär- 
ftelle, zu befegen im Nebenamte ober 
durh einen penfionirten Beamten“. 
Einer, der fih um die Stelle beworben 
hatte, macht darüber in einem hiefigen 
Blatte nähere Unaaben. Danad er- 
hält der „Sefretär“ ein Monatsgehalt 
in Höhe von Mt. 20,83, mit Ausficht, 
demnähft auf 30 Mark zu fteigen. 
Dienititunden von 9 Uhr Morgens bis 
1 Uhr Mittage. Durch Fertigitellung 
bon Schreibarbeiten außerhalb der 
Dienititunden fünne man fi) no 
einen Nebenverdienit verfchaffen. "Der 
betreffende Bewerber macht den Stabt- 
pätern den Vorfchlaa, bei der Anitel- 
lung von ftädtifcehen Beamten ebenfo 
au verfahren; fie fünnten auf Solche 
Meile leicht die brüdende Steuerlaft 
der Bürger (236 p&t. der Staatsein- 
fommenjteuer) verringern. 


Lokalbericht. 


Frau Krenz geſtorben. 

Das geſtern Nachmittag erfolgte 
Ableben der alten Anſiedlerin Frau 
Marie Eliſabeth Krenz wird nicht nur 
von den hinterbliebenen Angehörigen, 
ſondern auch von ihren zahlreichen 
Freundinnen tief betrauert. Sie war 
eine der ſeltenen Frauen, die ſich keine 
Feinde, ſondern nur treue Anhänger 
zu machen verſtehen. Mit ihrem Gat— 
ten, der ſie überlebt, war ſie 1868 aus 
Bromberg, in der preußiſchen Provinz 
Poſen, nach Amerika ausgewandert. 
Noch im nämlichen Jahre ſiedelte ſich 
das Paar in Chicago an. Seitdem ha— 
ben Herr und Frau Krenz hier Glück 
und Freude miteinander getheilt. Am 
nächſten Donnerſtag, um 12 Uhr 30 
Minuten, wird die Leiche vom Trauer— 
hauſe, Nr. 77 Clifton Avbe. Ecke Gar— 
field Ave. aus zur letzten Ruheſtätte 
geleitet. Außer dem tiefgebeugten Gat— 
ten beklagt Hermann Krenz, der ein— 
zige Sohn, das Dahinſcheiden von 
Frau Krenz aufs Tiefſte. Der junge 
Mann nimmt als Kaſſirer der Börſen— 
firma Finley Barrell & Co. bereits 
eine jehr verantwortliche Stellung ein. 

——— — 
Ein neuer Geihäftspalaeft. 

Wie geitern Nachmittag an der 
Grundeigentbumäabörfe verlautete, hat 
Dito Young, ven der „Fair“, 
daa im Bei der  Chicaaoer | 
fatholifhen Erzdiözeſe befindliche 
Grundftüf an der fübmeftlichen Gde| 
pon Mabdifon Straße und Waba?y | 
Avenue, 80 bei 180 Fuß, auf 99 | 
Jahre gepachtet. Der Bachtpreid wurbe 
auf $50,000 jährlich angegeben. Es 
wurde ferner behauptet, Herr Young 
wolle auf diefem Grundftüd ein Ge- 
bäube errichten, deffen Kojten bereits | 
auf eine Million Dollars veranjchlagt 
mären. Das betreffende Grundftüd, 
nebft Gebäude, ift ala „St. Mary’s 
Blod“ befannt. 
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Ein Entwurf von dem zuftändigen 
Ausihuß erwartet. 


Ein Kinder » Aranfenhaus. 
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Endlich kann der Countyrath zum Bau 
eines ſolchen ſchreiten. — Der Zivildienſt 
im Amte der Keſſelinſpektoren. — Die 
Arbeiterwirren. 


Korporationsanwalt Tolman erwar⸗ 
tet dieſe Woche von dem Sonderaus⸗ 
ſchuß des Stadtraths den Entwurf ei— 
ner Ordinanz zur Verlängerung der 
Gerechtſame der Chicago City Railway 
Company. Herr Tolman will dann 
eine Erörterung über die Frage ber 
Drdinängporfchläge anberaumen, zu 
melcher die Spezialanmälte Smith und 
Mathis, fomie die Gehilfen desStaat3- 
anmwaltes eingeladen merben jollen. 
Die Verfammlung foll no wor ber 
Stadtratbsfigung am nädhjften Montag 
Abend jtattfinden. ’ 

„Wenn die Vertreter der Zraction 
Eo. fih an die Gerichte menden,“ fagte 
Herr Tolman heute, „fo mirb bies 
nicht eine fyormfache oder ein Scheinge- 
fecht fein. Aber wenn die Anmälte je- 
ner Gefellfehaft Elug find, fo vermei- 
den fie derartige Schritte, denn Die 
Stadt ift millens, der Traction Co. ei: 
nen gerechten und annehmbaren Frei- 
brief zu gewähren. Immer wieder iſt 
betont worden, daß die Stabt eine fo- 
fortige und billige Erledigung ber 
Streitfrage münjche, aber diefelbe muß 
eine vollftändige und über allen Zmei- 
fel erhabene fein.” 

Die feit längerer Zeit ruhende Fra- 
ge der Errichtung eines Kinderhofpi- 
tal3 al3 Zmweiges des County-Kranten- 
baufes ift heute wieder aufgetaucht, und 
allem Anfchein nach wird diefelbe end- 
lich ihre Löfung finden. Die Mehrheit 
der Mitglieder des Countyrathes hat 
fi zu Gunften des Baue3 ausgefpro- 
chen; heute hat fich der Bauausfhuß 
des Countyraths mit der Angelegenheit 
beichäftigt und fchließlich den County— 
Architeften angemiefen, Pläne und 
Voranfhläge für ein folches Gebäude 
zu entwerfen. Die Baufoften jollen 
nicht über $50,000 fein. Der Aus- 
fhuß hat den Architekten auch um eine 
Skigzirung des Bauplanes gebeten. 
Das Gebäude foll au8 Baditeinen ge: 
baut, feuerficher und in jeder Be— 
ztehung modern werben. Bei dem Bau 
wird natürlich befondere Rüdficht auf 
den Zmed, die Aufnahme und Behand- 
lung franter und leidender Kinder, 
genommen. 

Der Eountyarchiteft wurde desMei- 
teren angetviefen, Pläne für die Haus- 
röhrenanlage und die Beleuchtung der 
Neubauten in Dunning , -auszuarbei- 
ten. Für die Rohbauten find die Kon- 
trakte ſchon abgeſchloſſen worden. 

Die Zivildienſtkommiſſion hielt heu— 
te eine Prüfung von 25 Bewerbern um 
das Amt des Oberſchreibers im Amt 
der Keſſelinſpektoren ab. In letzterem 
werden bekanntlich jeht Zivildienſtre— 
geln eingeführt und dieſerhalb haben 
bereits Prüfungen von Bewerbern um 
die verſchiedenen Arten Inſpektoren— 
poſten ſtattgefunden. Demnächſt kom— 
men die Aushelfer an die Reihe. 

Die Rauchinſpektoren ſtehen eben— 
falls unter Zivildienſtregeln, nur auf 
den Poſten des Ingenieurs, welchen 
zeitweilig Robert D. Wilcox bekleidet, 
haben ſie noch keine Anwendung ge— 
funden. Mit dem nächſten Verwal— 
tungsjahr ſoll das aber auch anders 
werden. 

Ein verwickelter Arbeiterſtreit hatte 
heute eine Beſprechung zwiſchen Ver— 
tretern der Federation of Labor, der 
Stadt und der Chicago and Great 
Lakes Dredging and Dock Co. in der 
Stadthalle zur Folge, doch blieb die— 
ſelbe ergebnißlos, und morgen früh 
ſoll in der Geſchäftsſtelle der Bagge— 
rungsfirma eine weitere abgehalten 
werden, in welcher, wie Oberbaukom— 
miſſär Blocki hofft, eine gütliche Ver— 
ſtändigung erzielt werden wird. Bei 
dem Bau der Grundmauern für die 
großen Pumpen und des Eingangs 
zum 39. Straße = Fanglanal find | 
nämlih Mitglieder des unabhängigen 
Schutperbandes der Bauarbeiter be- 
Ichäftigt, einer außerhalb der TFebera- 
tion of Labor ſtehenden Gewerkſchaft. 
Die Federation of Labor fordert nun 
die Entlaſſung jener Leute und die An— 
ſtellung von, von ihr anerkannten, Ge— 
werkſchaftlern. Des Weiteren fordert 
die Gewerkſchaft der Abzugskanal— 
bauer und Dampfkrahnenmaſchiniſten, 
daß ihr gewiſſe Arbeiten übertragen 
werden, welche die Baggerungsmaſchi— 
niſten beſorgen; ſollte keine Verſtändi— 
gung erfolgen, ſo mag durch einen Aus⸗ 
ſtand die Fertigſtellung jener Anlagen 
eine empfindliche Unterbrechung er— 
leiden. 

Das neue Syſtem der Prozeßver—⸗ 
theilung durch die Gerichtskanzlei an 
die Superior- und die Kreisrichter lei— 
det noch an manchen Mängeln, und 
mehrere Richter mußten heute infolge 
deſſen werthvolle Zeit verlieren. Rich— 
ter Mack mußte zwei Stunden warten, 
bis ihm ein Fall zur Verhandlung ge— 
fandt wurde, Richter Honore ließ, da 
er bis Mittags noch keinen Fall erhal- 
ten hatte, das Gericht vertagen, 
die Richter Kavanagh überſandten 
Fälle waren entweder erledigt oder 
verſchoben worden, und Richter Chet⸗ 
lain verlor eine halbe Stunde, weil 
keine Geſchworenen vorgeladen waren. 


Dowie ſoll zahlen. 


Samuel Stevenſon hat heute im 
Bundeskreisgericht gegen John Alex⸗ 
ander Dowie eine Wechſelforderung 
über $10,000 eingeflagt. Der Wechiel 
it vom 4. Februar 1902 datirt. Kreis: 
richter Zuleyn hatte dem Kläger bereits 
in den Staatsgerichten Schabenerfag 
in einem Streit über die Zioner Spi- 
geninduftrie äugeiprochen. v 


Quantität, $1.00. 
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‘ Mais hat durd; den Kroft gewonnen. 


Dem ungewöhnlich warmen Wetter 
zu Anfang ber legten Woche folgte, jo 
beißt e3 in bem heute vorliegenden 
MWochenbericht der landwirthſchaftlichen 
Abtheilung für den Staat Yllinois, 
empfindlich fühles Wetter und leichte 
bi3 fchwere Fröfte in den Frühftunden 
bes 17. und 18. September, in Mittel- 
wie inf Nord⸗Illinois. Gleich darauf 
wurde e3 mieber. fehnell warm. Der 
Regenfall war, außer in dem nod 
immer unter der Dlirre fehmachtenden 
Süden de3 Staates, allgemein. In 
einzelnen Zheilen von Norb-llinois 
war der Regenfall ftark und verurfadhte 
beträchtlichen Schaden an Getreide in 
Garben. 

Mais Hat die beiden falten Tage 
thatſächlich unbeſchädigt überſtanden. 
Nur in Niederungen wurde vereinzelt 
geringer Schaden angerichtet. Viele 
Korreſpondenten theilen mit, daß die 
Wirkung des Froſtes eine wohlthätige 
ſein und die Reife des Getreides be— 
ſchleunigen werde. Die vorliegenden 
Berichte deuten an, daß der Mais in 
vierzehn Tagen ganz in Sicherheit ſein 
wird. Mit dem Schneiden iſt bereits 
angefangen worden, und im Laufe die— 
ſer Woche werden die Erntearbeiten in 
einem großen Theile des Maisgebietes 
in Fluß kommen. 

Die Pflugarbeiten machen Fort— 
ſchritte, und es iſt ziemlich viel Weizen 
und Roggen ausgeſät worden; die 
Arbeit iſt infolge des feuchten Zuſtan— 


des des Bodens etwas im Rückſtande. 


Allgemein gerühmt wird der aus— 
gezeichnete Stand der Weiden, auch im 
Süden iſt der Stand des Graſes ein 
beſſerer geworden. Beſenreiſer und 
auch der Klee werden zur Zeit 
eingeheimſt, über den Umfang der 
Ernte liegen aber keine Berichte vor. 

Vereinzelt haben die Gärten unter 
dem Froſt gelitten. Kartoffeln werden 
nur einen kleinen Ertrag ergeben, da 
Fäule viel Schaden anrichtet. Da— 
gegen werden Süßkartoffeln reichlich 
vorhanden ſein. Auch die Trauben— 
ernte iſt gut. 


Ein Einfaltspinfel. 


Mie eine-Srau den biederen Anton Frank 
in Derlegenheit brachte. 


Zängelnd und mit einem glüdlichen 
Lächeln auf den Lippen, erfchien heute 
Unton Frank in der Amtsftube bes 
Heirathöckerf3 und verlangte einen 
Heirathaichein.. Er beabfichtige, eine 
junge Dame zu heirathen, erklärte er, 
die er nie gejehen habe und deren Na= 
men er nicht fenne, von deren Eriftenz 
ihn aber eine Wahrfagerin in Kennt: 
niß gefeßt habe. Yhm mwurbe der Be: 
Tcheid, mwiederzufommen, fobald er den 
Namen feiner Zufünftigen ermittelt 
habe. 

Grant fam von Milmaufee nad) 
Chicago und nahm im Haufe Nr. 105 
Wells Str. Logis. Als er in Mil: 
mwaufee kurz vor feiner Abreife umber- 
fchlenderte, bemerfte er an einem 
Haufe das Schild einer Wahrfagerin. 
„Bergangenheit, Gegenwart und Zu: 
funft enthült” — fo lautete die Auf- 
ſchrift. 

„Wunderbar,“ ſagte ſich Frank, „ich 
muß doch dahinter kommen, ob die 
weiſe Frau den Namen meinerZukünf— 
tigen kennt.“ 

Er trat ein. Eine hochgewachſene, 
ültere Frau, in Schwarz gekleidet, em: 
pfina ihn. 

„sch erfehe aus der Auffchrift Yh- 
re3 Schildes, dab, Sie mir den Namen 
meiner zufünftigen frau verrathen 
tonren?” fagte Frank nicht ohne Ver: 
legenheit. Die meife Tyrau erklärte ihm, 
daß er fich nicht geirrt habe. 
 Franf drüdte ihr $2 in die Hand, 
die lekten Moneten, die er hatte. Die 
MWahrfagerin mufterte die Linien jei- 
ner Hand und fagte dann feierlid: 
„Run bitte ih Sie, Ahren vollen Na: 
men auf Diejfe Karte zu fchreiben.“ 
Frank that, wie ihm ueheigen. Die 
we'ſe Frau warf einen Wlid auf bie 
Karte, machte dann Hotuspofus und 
Tagte enlih: „Die Getiter haben ir 
eben mitgeteilt, daß Ihre Zufünftige 
Frau Anton Frank heigen wird.“ 

„Das geht nicht mit rechten Dingen 
zu," fagte Fran. „Sie find eine iwur- 
berbare Frau. Wie fonnten Ste das 
nur hera.söbefommen?“ 

Di Wahrfagerin [ehnte beicheiren 
das Zob ak und rieth ihrem Beiticher, 
nur einen Heirathsfchein zu ermwirten, 
die „grau“ würden ihm fchon die gü- 
tigen Seifter fenden. 


Suthändier basıferott. 


Edmin E. Day murbe heute zum 
Banterottverwalter der Huthändler 
Rigbtmire & Co., 173 Wabafh Abe., 
ernannt. Die Schulden der TFirma find 
auf $10,000 und die Beftände auf 
$5000 angegeben. 


wWaflfer- Bulletin. 


Laut Bericht des Gefundheitzamtes 
ift heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugs-Quellen, mit alleini- 
ger Ausnahme der Station an Chi- 
cago Xbe., von einwandsfreier Beſchaf⸗ 
fenbeit. Bon der Rogers Parkt-Station 
mar feine Probe eingelaufen. 


Sıcherer Tod deu Shwabentäfern. 


Eine bequeme Art, das Haus von 
Schwabenkäfern, Waſſerkäfern und 


anderem Ungeziefer zu ſäubern, iſt der 


Gebrauch von Stearns Electric Rat 
and Roach Paſte. Apotheker und Gro— 
cers verkaufen große Quantitäten von 
dieſem Paſte, und die Fabrikanten bie— 
ten einhundert Dollars als Belohnung 
Jedem, der findet, daß es nicht ſicherer 
Tod für Schwaben⸗ und Waſſer⸗Kä— 
fer, Ratten, Mäuſe u. ſ. w. iſt. Wenn 
Ihr es nicht bei Eurem Händler findet, 
ſchreibt direlt an die Stearns Electric 
Paſte Co., Chicago. Ill. und nad 
Empfang des Preiſes verſchicken ſie 
den Paſte expreßfrei. Es iſt abſolut 
zuberläfftg und ee nie. Stleine 
PBadete 25c,; große adete, —— 


Aus den Polizeigerichten. 
Gingen aus dem gegen fie eingeleiteten 
Prozefverfahren fiegreich herver. 
Rahdem die Verhandlung der gegen 
den Buhmader John Condon und 
deſſen Gehilfen wegen Abſchließung 
von Wetten ſchon vor Monaten von 
der Polizei anhängig gemachten An—⸗ 
klage annähernd ein Dutzend Mal 
aufgeſchoben worden war, wurde ſie 
heute von Richter Fitzgerald niederge— 
ſchlagen und damit endgiltig aus der 
Welt geſchafft. Die Polizei hatte bei 
der Verhaftung der Angeklagten alle 
Bücher, Schriften, Schreibmaſchinen 
und Telegraphenapparate, die ſie in 
Condon's Geſchäftszimmer vorfand, 
in Beſchlag genommen und aus demſel— 
ben entfernt. Durch ein Replevin— 


rald gewährt wurde, erlangte Condon 
alle dieſe 
zurüd. Damit war die Polizei 
gefommen. 
jpielten fich angeblich vor dem Richter 
al3 reiner Iugendengel auf, und 


tial vorhanden mar, die\(ntlage nieder- 
ſchlagn. 
Weil 


ſchen Zuckerwaarenfabrik erhobene An— 
klage als nicht ſtichhaltig erwies, 
wurde Larſen, der im Gebäude Nr. 12 
Centre Ave. wohnhaft iſt, heute von 
Richter Dooley ſtraffrei entlaſſen. 


Philipp Marmon, M.Weiß und drei 
Knaben, Daniel Lunnigan, Dennis 
Nolan und Thos. Ryan, wurden heute 
Richter Caverly unter der Anklage vor: 
geführt, Eiſenſtücke geſtohlen zu haben, 
welche neben den Geleiſen der Chicago 
& Wejtern Jndiana-Bahn, in der Nähe 
ber 27. Str., aufgeftapelt waren. Mar- 
mon wurde mit einer Gelditrafe bon 
$20 belegt, Weiß fam mit einer fol- 
hen von $5 davon, während die drei 
böfen Buben zu einer Geldftrafe von 
je $100 verfnart wurden. Allerdings 
erließ ihnen der Richter die Strafe im 
Gnadenmwege, nachdem die jungen Her: 
ren feierlich gelobt hatten, -in Zutunft 
den Geleifen fernbleiben zu wollen. 
Unter zmei jchweren Antlagen, des 
Diebftahls von Pferd und Wagen und 
des Einbruchverfuches, wurden heute 
Thomas NRebdington und William 
Shiner dem MPolizeirihter Mahoney 
vorgeführt, melcher fie unter je $2000 
Bürafchaft dem Kriminalaericht über: 
antwortete. Wie die Polizei der Shef- 
field Ave.Bezirkswache behauptet, hat⸗ 
ten die Beiden W. Nelſons Pferd und 
Wagen aus der Stallung hinter deſſen 
Wohnung, Nr. 458 George Straße, 
heimlich herausgeholt und waren darin 
davongejagt, um den Laden im Ge— 
bäude Nr. 959 Lincoln Ave. auszu— 
rauben. Bei dem Einbruchsverſuche 
wurden ſie, nach den Angaben der Po— 
lizei, von dieſer überraſcht, nach heißer 
Jagd feſtgenommen und eingeſperrt. 
Weil ſie ſich von der Anklage nicht 
zu entlaſten vermochten, einen Ein— 
bruchsverſuch in die Wohnung von J. 
MeDermott, Nr. 708 Weſt 48. Str., 
begangen zu haben, wurden John 
Reilly und William Olſon heute von 
Richter Fitzgerald unter je 82000 
Bürgſchaft an das Kriminalgericht 
verwieſen. Poliziſten der Stock Yards— 
Bezirkswache hatten die Beiden an der 
Ecke von Halſted und 48. Straße er— 
wiſcht und verhaftet. 


Im Opiumrauſch. 


Ein Zahnarzt mißhandelt auf offener Straße 
ein junges Mädchen. 
Ein Zahnarzt, der ſeine Adreſſe als 
Dr. J. W. Fowler, Nr. 672 Center 
Ave., angab, fiel heute, wie man 
glaubt, im Opiumrauſche, an Dear— 
born und Adams Str. über die 20jäh— 
rige Lilian Schroeder, Nr. 205 Nord 
May Straße, her, würgte fie vor den 
Augen zahlreicher Straßengänger und 
fhrie mie ein Wahniipiger. 
hm märe von den Zeugen biejes 
Ihmacdpollen Auftritt? übel mitge- 
fpielt worden, wenn Polizift Patrid 
Dalen nicht rechtzeitig erfchienen wäre 
und ihn eingefäfigt hätte. 
Frl. Schroeder gab an, den Mann 
nie zuvor gefehen zu haben. Gie er- 
Härte, morgen im Harrifon Str.Po— 
lizeigericht alsKlägerin gegen ihn auf: 
treten zu wollen. 
In der Zentral - Detailmahhe gab 
ihr Angreifer, der fich unter der Ein- 
twirfung eine Dpiat® zu befinden 
fhien, an, der Zahnarzt Dr. Y. W. 


Er fprad unzufammenhängend, jtellte 
aber den auf Frl. Schroeder verübten 
Angriff nicht in Abrede. Gleichzeitig 
verjicherte er, Frl. Schroeder nie zuvor 
gefehen zu haben und fich feine Hand- 
lungsmweife nicht erflären zu fönnen. 
Er murde unter der Unflage des thät- 
lihen Angriffee und unordentlichen 
Betragens gebucht. 

Später gab der Sträfling an, er 
bätte irrthümlich Frl. Schroeder für 
eine junge Frau gehalten, die eineEnt- 
frembung zwifchen ihm. und feiner 
rau herbeigeführt habe und fie des— 
balb thätlich angegriffen. 


— — — 
Verlief tödtrich. 


Die dreijährige Marie Arnedeppe einem 
Unfalle erlegen. 

In Abweſenheit ihrer Mutter ver— 
ſuchte die dreijährige Marie Arnedeppe 
Catsup“ umzurühren, der in einem 
Keilel auf dem Kücjenherde der elter- 
(ihen Wohnung, Nr. 96 Tilden Ave. 
fiedete. In ihrem blinden Eifer warf 
je den Keffel um. Der Jnhalt er- 
goB fih über fie und fie erlitt Brüb- 
twunden, denen fie bald darauf erlag. 

An Sheridan Drive und Clarendon 
Straße brach eine Achje eines Kraft- 
magens, in dem fih ®. €. Clark, Nr. 
1122 Michigan Ave. und B. J. Sy— 
feö, der Betriebaleiter der Zocomobile 
Company, befanden. Die nfaflen 
fauften auf das Pflafter und Elarf 
erlitt Hautabfhürfungen am  Iinten 
Arm. Er befindet fih in ärztlicher 
Behandlung. 


Gefuh, das ihm von Richter Fibge- | 


konfiszirten Gegenſtände 
um | 
das Bemeismaterial für ihre Anklage | 
Condon und. Gefährten | 
| oot, 
er; 
mußte heute, da eben fein Bemwismate- | 


fih die gegen Tsred Larfen | 
megen angeblicher Einfhüchterung von | 
Nicht-Untonarbeitern in der Berry’: | 


Fotler, Nr. 672 Center Upe., zu ſein. 


er e 


Bie man es erfährt. 

Fült eine, Flafhe oder gewöhnliche: Glas 
mit Eurem Utin und Tat ihn bierunb- 
jwanzig Stunden ftehen; ein Bodenfak den» 
tet auf ungejunde Nieren hin; wenn er das 
Leinen befledt, fo habt Ihr ein Rierenleiden; 
u häufiges Uriniren ober Kreuzjchmerzen 
{imo ebenfalls itberzeugender Beweis, dab Die 

teren und Blaje erkrantt find. 

Bas zu thun. 

€3 liegt Beruhigung darin, zw willen, 
wie fo oft gejagt, dag Dr. Kilmer’3 Smwamps 
Root, das große Nieren= und Blajensheils 
mittel jeder Anforderung für die Heilung 
von Rheumatismus, Kreuzjchmerzen, Nies 
ren=, Leber:, Blajenleiden und jeden Theil 
der Harnoraane entipriht. E38 heilt linfüs 
bigleit den Urin zu halten, und brennende 
Schmerzen beim Uriniren, oder üble Folgen 
von Likör, Wein oder Bier, und bejeitigt 
die unangenehme Nothiwendigkeit, oft wäh: 
rend de Tages zu uriniren und oft mähs 
tenh der Nacht aufzuftehen. Die milde: und 
außerordentliche Wirkung von Smamp:Root 
macht ji) bald bemerkbar. &8 jteht an ber 
Spike wegen der munderbaren Heilungen 
der jchwierigften fälle. Wenn Ahr eine Mes 
dizin braucht, jo jolltet Ihr die befte haben. 
Verkauft von Apothefern in Fünfzig Cents— 
und Ein Dollar:zlafchen. 

Ahr könnt eine Probeflajche von Smamp: 
das große Nieren-Heilmittel, und 
ein Buch, welches alles darüber erzählt, er» 
Halten, beide werden abjolut frei perPoft vers 
fhidt. Adreffirt Dr. Kilmer & Co., Ping» 
bamton, N. 9. An Eurem Schreiben- vergeht 
nicht zu erwähnen, Daß Ahr dieje fiberale 
Offerte in der Chicagoer „Abendpoft“ geles 
fen habt. Pegeht keinen Irrthum und vers 

eht nicht den Namen Smwamp:Root, Dr. 

ilmer'3 Swamp:Root, und die Worefle 


Binghamton, N. Y., auf jeder Flajche. 
oin, die 


Fred Morſch, der von einer Bel— 
mont Ave.Car über den Haufen ge— 
fahren wurde und einen Bruch der 
linken Schulter erlitt, ſowie innerlich 
verletzt wurde, mußte heute aus ſeiner 
an Barry Apenue und Lincoln Str. 
gelegenen Wohnung nad) dem Deut- 
Ihen Hofpital geſchafft werden. 
Sein Zuftand wird al3 beforgnißerre- 
gend bezeichnet. Der Patient ift 32 
Sahre alt und verheirathet. 


— — 


Die Sundertiahrfeier. 


Das Programm jet befannt gegeben. 


yür die Hundertjahrfeier der Stabt 
Chicago hat der Anorbnungsausfhuß 
jegt das endgiltige Programm befannt 
gegeben. E3 lautet folgendermaßen: 

Samftag, 26. Sept., Nachmittags, 
Meihe der Tafeln an lofalgefhichtlich 
wichtigen Stätten; Abends, Darftel- 
lung des Brandes von Chicago. 

Sonntag, 27. Sept. Morgens, Tyeit- 
gottesdienite in den Kirchen; Nachmit- 
tags und Abend3 Konzerte ded Apollo- 
Klubs im Auditorium, 

Montag, 28. Sept. Morgens, Er— 
Öffnung des Yndianerdborfes und bes 
Fort Dearborn im Lincoln Part; leh- 
teres ift bereit3 fertig. Abende, Em- 
pfang der Chicagoer Hiftorifchen Ge- 
fenfhaft in ihrem Gebäude, Ontario 
Str. und Dearborn Abe. 

Dienftag, 29. Sept. Abends, der 
Zentennial-Umzug, Chicagos bürger— 
lihen und geſchäftlichen Fortſchritt 
daritellend. 

Mittwoch, 30. Sept. Bon Morgens 
91%, bi8 4 Uhr Nachmittags find die 
Viehhöfe dem Publitum geöffnet; 
Nachmittags, allerlei Veranitaltungen 
auf der Lagune im Lincoln Park; 
Abende, arohes TFeuerwerf im Gee- 
uferparf; Empfang der- „Töchter ber 
amerifanifhen NRepolution“ in ber 
Memorial Hall. 

Donnerftag, 1. Dftober. Nachmit= 
tag3, meitereSchauftellungen des Waf- 
ferfport3 im Lincoln Park; Verſamm— 
fung ber alten Anfiebler in der Memo: 
rial Hall; Abends, Felteflen zu Ehren 
ber Bürgermeifter der -bebeutenderen 
Städte des Landes; bürgerlihe Maf- 
fenverfammlung im Auditorium. 

Den Vorſtehern ſämmtlicher Schu— 
len iſt die Weiſung geworden, dem 
Hundertjahr-Feſtausſchuß zu geſtat— 
ten, ftereoptifche Bilder bei Vorträgen 
in den Schulen über die Entmwidelung 
der Stabt zu benußen. Der Vortrag tft 
bon Prof. Spark3 von der Chicagoer 
Uniperfität ausgearbeitet morben; die— 
fer Herr bat auch die Bilder audge- 
mählt. 


— 19 — — 
Niedrige Raten für Jäger. 


Dia Chicago & NortHiweftern: Bahn, nach 
den Jagd- und Fijch-Gegenden in Wiston- 
fin und Michigan, täglich bis zum 15. No 
vember. Ausgezeichnete Eiſenbahn-Bedie⸗ 
nung. Wegen-ausführlihen Büchelchens mit 
Jagd-Gejegen und allen Einzelheiten fragt 
nah in den Tidet-Offices 212 Clark Str. 
(Zel.: Cent. 721) und Wells Str.:Station. 

1918, 22,24,26,28,39 
— ——— 


Sinübergeihlafen. 


Alfon $. Sherman, einer der erften Bürger: 
meifter der Stadt, entrichtet der Zeit 
feinen Tribut. 


$n feinem Heim zu Waufegan ftarb 
heute Vormittag im Alter von 92 Jah— 
ren Alfon ©. Sherman, eine ber in 
längjtvergangenen Zeiten befanntejten 
Perjönlichkeiten Chicagos. War er 
doch 1844, als die Stadt 7000 Ein- 
mohner zählte, Chicagos Bürgermei- 
fter. Bis 1856 hatte er auch andere po= 
litifehe Meter inne. Dann zog er fi 
zu bleibendem Aufenthalt nah Wau- 
kegan zurüd. Von dort ift er in frühe. 
ren Jahren gar häufig nach feinem lie= 
ben Chicago gepilgert, in dag er am 1. 
November 1836 aus feinem Heimaths- 
orte Barre, Vermont, ald unterneb- 
mungäluftiger jungerBaufchreiner und 
Möbeltifchler gelommen war. Er be- 
fundete viel gefunden Menjchenver: 
ftand und mußte fich bei feinen Mit- 
bürgern beliebt zu machen. 1853 wur= 
de er auch zum PBizepräfibenten des 
Bermwaltungsrathes der Nortbimeitern 
Uniperfity, in Evanfton gewählt. Gei- 
ne Gattin ging ihm fehon vor fiebzehn 
Jahren im Tode voran. Bon den vier- 
zehn Kindern, die der Ehe entfprangen, 
find nur noch feh3 am Leben. Diefel- 
ben maren, nebft: zahlreichen Enteln 
und Urenteln, heute Vormittag am 
Sterbebette des alten Mannes  ver- 
fammelt. Alfon ©. Sherman hatte 
feiner Zeit genug geihan; er Hatte e3 
auch als Befiger von großen Stein» 
brüchen bei Lamont, wie au ala 
Schiffseigentbümer, zu beträchtlichen 
Wohlſtand gebracht. 
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— the Postoffice at Chicago, IL, as 
" Yates über fi) felbit. 


Den gefährlihen Lehren, dur 
melche den Leuten heutzutage die Köpfe 
verwirrt werben, hat der Gouverneur 
Yates von Alinvis eine ber aller- 
Ihlimmften Hinzugefügt. Um nämlich 
feine  Antündigung zu rechtfertigen, 
daß er fih abermal3 um das höchſte 
Staatsamt bewerben merbe, hat er 
wörtlich folgende®rflärung abgegeben: 
„Hür mich felbft fann ich nur jagen, 
daß ich alaube, e3 it die Pflicht eines 
jeden Mannes, fih dem öffentlichen 
Dienfte in der höchiten Kapazität an- 
aubieten, deren er ich felbft oder deren 
feine Freunde ihn für fähig halten 
mögen.“ 
Wegen der ſchauerlichen Konſtruktion 
dieſes Satzes mögen die Schulmeiſter 
mit dem Gouverneur rechten, der ihre 
ihn gewendete Mühe ſo ſchlecht be— 
lohnt. Von wegen des Inhaltes aber, 
um nicht zu ſagen Sinnes, wird die 
geſammte Bürgerſchaft den Herrn 
Dates zur Verantwortung ziehen müf- 
jen. Denn man ftelle fich das Unheil 
bor, da3 über die Republif hereinbre- 
hen müßte, wenn jeder Bürger e3 nicht 
mehr blos für jein Recht, jondern ge- 
zabezu für feine Pflicht hielte, fih um 
das höchfte öffentliche Amt: zu bemer- 
‘ben, für da3 er nad) feiner oder feiner 
Freunde Meinung geeignet ift. E3 gibt 
wenige Amerifaner und feine Jrlänbder, 
die nicht je nach Bedarf Konſtabler, 
Gejetgeber, Gouverneur oder Präfi- 
bent jein fönnten. Der eihte Patriot 
fann jede Stellung ausfüllen, zu ber 
ihn der Wille des Volkes berufen hat. 
Sollte aber diefer oder jener Bater- 
Ianb3freund doch etma Bedenken hin- 
Tichtlich feiner natürlichen ftaat3männi- 
Ichen Fähigkeiten hegen, jo werben fie 
ihm ganz gewiß von feinen Freunden 
auögerebet werben. Wer auf der poli= 
tifhen Ehrenleiter die unterjte Stufe 
erflommen hat, ift jofort von Bemun- 
derern umgeben, bie ihn gegen den lan= 
besüblichen “treat” eine glänzende 
Laufbahn in Ausficht jtellen. Ganz ab- 
gefehen von den fünf-oder jehöhundert 
Bürgermeiftern, denen von ihren An- 
gejtellten täglich verfichert wird, daß 
fie dereinft an der Spibe des größten 
Volfes derErde ftehen werden, dürften 
fich fchwerlich zehn Politifer in den 
Der. Staaten auftreiben laffen,die nad 
ihrer eigenen oder ihrer Freunde 
Mertbihägung nicht zu viel Höherem 
beftimmt find. Wollten es nun alle 
biefe waderen Männer als ihre Pflicht 
betrachten, fih um das Amt zubemwer- 
ben, das die Vorfehung für fenin: Be- 
reitichaft hält, jo würden DE Partei- 
fonventionen aus der Fülle der Kandi- 
daten unmöglich noch eine Auswahl 
treffen fünnen. Sie müßten die Nomi- 
nationen ausloofen oder an den Meift- 
bietenben verfteigern. 

&3 jcheint indeifen, al3 ob Goubver- 
neur Dates jelbft noch einige Zweifel 
an der Richtigkeit Jeiner Lehre habe. 
Er bat nämlich noch mehrere andere 
Gründe für feine Wiederbemerbung 
anführen zu müffen geglaubt. Bor 
zehn Monaten, jagt er, bat eine 
Staatsmwahl ftattgefunden, in welcher 
ber Rekord der Staatsverwaltung bon 
dem Erbfeinde der Republifaner, der 
bemofratifchen Partei, in allen feinen 
(bed Rekords) Theilen und in allen 
Zheilen des Staates angegriffen und 
geihmäht murde. Deffenungeachiet 
wurde der Kopf des republifanifchen 
Tidet, d. b. der Kandidat für das 
Amt des Staatsſchatzmeiſters, mit 
einer Mehrheit von 89,770 Stimmen 
erwählt. Iſt das nicht der ſicherſte 
Beweis dafür, daß das Volk mit der 
Staatsverwaltung, und beſonders mit 
feinem Gouverneur, vollſtändig zufrie⸗ 
den iſt? In welchem anderen nörd— 
lichen Staate die demokratiſche Partei 
aus den jüngjten Wahlen ftegreich her= 
borging, oder welche Ausfichten fie von 
pornberein in Slinois hatte, braucht 
Herr Nates nicht zu erwähnen. Für 
feine Zmwede genügt e3 vollftändia, daß 
die Republifaner in Jlinois gefieat 
haben, — imo jeit dem Bürgerfriege vie 
Demofraten nur ein einziges Mal an’3 
Ruder gelangt find. 

Doch das ſchwerſte Geſchütz hat fich 
der Gouverneur für den Schluß aufbe- 

- wahrt. „In dem bevorftehenden: Feld» 
zuge,“ meint er, „mag und wird wahr⸗ 
Tcheinlih noh ein anderes „Iſſue“ 
auftauden. Das ift die Frage, ob die 
republifanifhe Partei von Illinois 
mit freiem und echtem Republikanis— 
muß ihr eigener Herr fein und fich 
felbjt regieren, ihre eigenen Diener bei- 
behalten und ihren eigenen Bannerträ- 
ger jelbjt wiederwählen joll, oder 5 fie 
mie ein Sklave das Knie beugen und 
Befehle annehmen foll von einer un= 
amerifanifhen,  unrepublifanifchen, 

"unbemofratifhen Zeitungsoligarchie 
in der Stabt Chicago, die fo herzlos 
und gemwifjenlos ift, wie irgend ein be- 
fannter Tyrann oder Meuchelmörber.” 

Wenn biefes Argument nicht durdh- 
Ichlägt, fo ift das Volt eben nicht mehr 
zu überzeugen. Fehlt ihm nicht alles 
politifhe Verftänbniß, fo muß e8 be- 

en, daß ber Gouverneur einzig 

und allein jhon deshalb mwieberaufge- 
Stellt und miebergemählt werben follte, 
geil die Preffe der Stabt Chicago an 
feiner bisherigen Amtsführung wenig 
ober nichts zu Toben gefunden hat. Ob 
tes mit der lateinifhen Spra- 


be beifer veriraut tft, al mit ber eng- 

en, ift in weiteren Kreifen nicht be- 

tannt. Dielleicht hat er aber wenig- 
ſchon den Spruch gehört: 


hätteſt Du Dich nicht ſo ſchlecht bla— 
mirt. 
Waſſer und Milchflaſche. 


Der jüngſte der wöchentlichen Leit⸗ 
artikel der Chicagoer Geſundheitsbe⸗ 
hörde darf ſich ſehen laſſen. Er zeichnet 
ſich gegen viele ſeiner Vorgänger höchſt 
vortheilhaft aus, inſofern in ihm 
nicht verſucht wird, den Lebensver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften und Andern ihr 
Geſchäft zu lehren, und auch nur wenig 
geſchimpft, ſondern ein Plan beſchrie— 
ben und empfohlen wird, nach welchem 
es möglich ſein dürfte, die ſtädtiſchen 
Schulen mit gutem Trinkwaſſer zu 
verſorgen. Und ſo wenig die Behörde 
berufen ſchien, ſich den hochweiſen Kopf 
zu zerbrechen über die Frage, wie das 
Lebensverſicherungsgeſchäft zu heben 
ſei und die Geſellſchaften „Schafs— 
kopf“ zu ſchimpfen, weil ſie ſich nicht 
die Beine abliefen, ven billigen Rath 
zu befolgen, jo angebracht fcheint bie 
Gtellungnahme der Gefundheitsbehör- 
be in der Trinkfrage in den Schulen. 

Der Plan felbft ift nicht neu. Er 
wurde ſchon vor einiger Zeit non einem 
Ehicagoer Brauer zur Annahme an- 
empfohlen und damal3 in der „Ubend- 
poft“ befchrieben. E3 handelt fih um 
die Anfhaffung einer Artftühlapparat, 
ähnlich den in den Brauereien benuß- 
ten. Das Wafler ift bis auf 212 Fab- 
renbeit zu erhigen und dann in einer 
Weife abzufühlen, welche ihm die Auf: 
nahme filtrirter Luft ermöglicht, mo- 
duch das MWaffer jhmadhaft und ge- 
und wird. Der Plan fcheint gut und 
berhältnigmäßig menig fojtfpielig und 
Tollte angenommen werden, da wir nun 
doc, troß des Abmwafferfanals, unfern 
Schulfindern nicht zumuthen dürfen, 
das Leitungswaſſer in ſeinemNaturzu⸗ 
ſtand zu genießen. 
noch gefährlich ſein und iſt ſeinem aus— 
ſehen nach jedenfalls zumeiſt ſo unap— 
petitlich, daß man ſchon dieſerhalb 
auf einer Reinigung beſtehen müßte, 
wenn man auch über ſeine wirkliche 


oder angebliche Gefährlichkeit hinweg— 


ſehen wollte. 

Und noch ein anderer Grund iſt da, 
der die Beſchaffung einwandfreien 
Trinkwaſſers für die Schulen drin— 
gend wünſchen läßt: So lange das 
nicht geſchehen iſt, wird die Gefahr be— 
ſtehen, daß unſere Schulen zu Milch— 
und Suppen-Anſtalten umgewandelt 
werden und die werkthätigen Menſchen— 
und Kinderfreunde ſchließlich noch da— 
zu kommen, die Errichtung einer eige— 
nen Milchwirthſchaft und Viehzucht, 
oder gar die Beſchaffung von Ammen 
für die ſüßen Rangen zu fordern. 

Bei der „1 Cent-Milchflaſche“ iſt 
man ſchon angelangt. Wenn man da— 
bei bleibt, bezw. dieſelbe in allen 
Schulen Eingang findet, wird es bald 
als undemokratiſch und grauſam den 
armen Kindern gegenüber hingeſtellt 
werden, daß man überhauptBezahlung 
für die Milch fordert. Die „Armen“, 


wird es heißen, müſſen dürſten, wäh— | 


rend ihre Kameraden, die e8 meniger 
nöthig haben al3 fie, fich an der herrli- 
hen gefunden Milch Taben. Zuerft ısird 
e3 heißen, die Armen follen die Milch 
foftenfrei befommen, und dann mird 
gefordert werben, daß alle Milch fo- 


‚Itenfrei geftellt werde, damit den ar- 


men Kindern dieBefhämung, ihre Ars 
muth eingejtehen zu miülfen, erjpart 
bleibe. Und dann wird man die Ent=- 
defung maden, daß die Milch nicht 
rein fei, und die ftäbtifche Milchiwirth- 
Ihaft und Miltfarm werden gefordert 
werden uſw.. 


Es gibt nicht wenige Leute, welche 


die Milchlieferung in den Schulen 
überhaupt für einen Unfug halten. 
Dergleichen gehört nicht in die Schule 
und die Kinder haben das Milchtrin— 
ken während der Schulzeit auch nicht 
nöthig. Damit unterſtützt man nur die 
Naſchluſt, die bei unſerer Jugend 
ſchon ſtark genug entwickelt iſt. Je— 
denfalls darf aber über die „1 Cent 
Milchflaſche“ die Waſſerfrage nicht in 
den Hintergrund treten. Waſſer — 
gutes reines Trinkwaſſer — ſollte 
den Kindern geſtellt werden, alles was 
drüber iſt, iſt aber von Uebel, und nur 
weil es an dem reinen Waſſer man— 
gelt, konnte die Milchlieferung über— 
haupt in Betracht kommen und die 
Schulmilchflaſche ihr Erſcheinen ma— 
chen. 

Die Empfehlung der Geſundheits— 
behörde ſollte ernſtlich in Erwägung 
gezogen werden und ſobald wie mög— 
lich Befolgung finden, wenn der Plan 
ſo gut iſt, wie er ſcheint. Mit ſeinen 
Waſſerfrage und Schulmilchflaſche 
macht Chicago ſich nachgerade lächer— 
lich und verächtlich. 


Großartig! 


Wenn der Ruhm EChicagos als Hort 
derWiffenfchaft und fühnen Forfehung 
und des aewaltigjten Unternehmungs- 
geiftes nicht binnen Kurzem gleich ei- 
ner Weltenfonne aufgeht, die Alles 
Andere tief in den Schatten ftellt und 
alle aiten Stätten der Wiſſenſchaft 
neben ihr erjcheinen läßt wie einllürn- 
berger Nachtlichtchen neben einer elef- 
trifchen Bogenlampe, ad) was, — ne- 
ben der Sonne jelbit! — Herrn Ul- 
bert Gallatin Whitneyg Schuld wird 
es nicht fein. Und fein Preßagent und 
Reklamemacher in Denver, Kolorado, 
wird fich auch feine Hände in Unfchuld 
mwafchen und jagen fönnen, „ich that 
mein Beites“. 

Vor einigen Wochen — e3 mögen 
au fehon ein paar Monate verflofjen 
fein — brachte eine unferer aroßen 
Sonntagblätter neben den befannten 
aufregenden Bildern von TFrauenbei- 
nen, an denen die neuefte Strumpf: 
banbmobe gezeigt wirb, von dem fFelbe, 
auf bem ber Hafer wuchs, den Die be- 
rühmte Lou Dillon fraß, pon dem un— 
geborenen Erſten der neueſten amerita- 
niſchen Herzogin und deſſen Windeln 
und Leibbinden, ein Bild, das in dem 
Beihauer ftatt angenehmer Gefühle, 
Staunen und Grauen ermedie. Es 
nahm beinahe eine halbe Seite ein und 
ließ, etwas unflar allerbings, aber 


bas erhöhte nur ben Ginbrud, ein 


E3 foll ja immer‘ 


gerichtetes mächtiges Kononentohr er- 
bliden, daneben einen Mann, von dem 
man bdeutlid nur das Geficht jah, das 
in überlegener Ruhe zivei. andere, mehr 
im Vorbergrunde des Bilbes ftehenben 
Männern zugemenbet war, bie fich mit 
allen Zeichen de& Entfeßens nach den 
Köpfen greifen, mohl um zu fehen, 
ob fie noh ba find. Aus ber 
Mündung dbe3 gewaltigen SKano- 
nentohre3 fprühte ein mächtiger 
Yeuerftrahl und e8 wurde bem Be- 
ſchauer alsbald klar, daß das gewaltige 
Geſchütz von dem heldiſchen Mann ne⸗ 
ben ihm ſoeben abgefeuert wurde. Jetzt 
meinte man auch das Entſetzen der bei⸗ 
den Männer im Vordergrund und die 
Ruhe des andern zu verſtehen. Das 
Geſchütz iſt ſenkrecht gen Himmel ge— 
richtet: das Geſchoß wird wieder her— 
unterpurzeln und zwar ganz in der 
Nähe ſeines Ausgangspunktes aufſchla⸗ 
gen und — jene Beiden ſind noch nicht 
unter den ſchützenden Brettern. Eine 
DR Kataftrophe drohte, aber 
mo? — 

Aus dem Bilde felbit Tonnte 
man da3 nicht erjehen, aber ber be- 
gleitende Iert gab darüber Austunft 
und erzählte, daß die Szene fich auf 
der oberften Spike des mächtigen 
Pifes Peak abfpielen fo II. Er erzähl- 
te noch viel mehr, dad Meifte war dem 
gewöhnlichen Menfchenveritand aber 
leider unverftändlih. Nur fo viel 
wurde Elar, daß Herr Albert Gallatin 
Whitney von Chicago feitgeftelt hat, 
daß e3 mit dem berühmten Grapita- 
tionzgefeß von Sir faac 
nicht3 ift und daß er das bemeifen mill, 
indem er aus einem großen NRegie- 
tungsgefhüg mehrere breizehnzöllige 
Gefhoffe vom Gipfel des Pites Peak 
14,000 Fuß über dem Ozean in die 
Luft Schießen will. Die erjten diefer 
Gefhoffe follen irgendwo, vielleicht 
taufend und mehr Meilen von ihrem 
Ausgangspuntte entfernt, imieber 
berunterfommen, da3 legte foll „oben“ 

| bleiben und auf dem Beragipfel veran- 
| fert werden. . 

Bon Rehtömwegen hätten die Lejer 
| entjeßt nach den Köpfen greifen müf- 
| fen, mie jene zwei Männer auf dem 


| Bilde, auf die Gefahr hin, fi an ihren | 


| bor Entfegen ferzengerade in die Höhe 
| ftehenden Haaren die Hände zu verle- 
| ten, wie an einem Kaftus, und man 
' hätte dann wohl vom Ermwirfen von 
‚ Einhaltsbefehlen gegen den Scieh- 
| bold gehört. Denn der Gebante, daß 
| fo eins der in die Luft gefchojlenen 
ı 70Opfündigen Gejchoffe uns eines 
| Schönen Tages auf den Kopf oder das 


beite Hühnerauge fallen fönnte (e3 find | die ihren Parkhurft hat. Große und | 


ja etma 1000 Meilen von hier bi3 zum 
Pifes Peak) war doch entjchieden beun- 
rubigend, Uber man hat damals die 
Gefhichte wohl nicht zu Ende gelejen 


| oder aber gehofft, daß niht3 daraus 


merben würde. 
* * * 

Dieſe Hoffnung wird gründlich 
zerſtört durch eine heutige Depeſche 
aus Denver. In- derſelben heißt es, 
daß das Volk von Denver von Albert 


Gallatin Whitney dieWiederlegung der 
Newton'ſchen Gravitationslehre 


er⸗ 
wartet, und daß Herr F. J. Schooma— 





ker von Chicago, nach eingehender Un— 


terſuchung, die neue Whitney'ſche Leh— 
re für richtig erklärte. Weiter wird 
mitgetheilt, daß ganze $56,000,000 
hinter dem Unternehmen ſtehen und 


unſer Stadtvater Honore Palmer ei— 


ner der beiſteuernden Kapitaliſten iſt. 
Auch über den Plan ſelbſt und ſeinen 
eigentlichen Zweck wird Neues mitge— 
theilt. Danach will Herr Whitney 


hinaufſchießen in den reinen 

ſondern einen Zylinder, der 
Magneten, eine Rolle 
und ein Uhrwerk enthält. Wenn 
Geſchoß zwei Meilen hoch in die Luft 


einen 


geflogen iſt, dann wird das Uhrwerk 
den Kupferdraht, an deſſen Ende ver- 


muthlich eine Art Anker 
iſt, auslöſen und derſelbe 


angebracht 


rollen, während das Geſchoß mit dem 
Magneten weiter in die Zuft hinauf: | 


fliegt. Schließli wird der Magnet 
in den Wether eindringen, das heißt 
über die die Erde umgebendeLufthülle, 
ı Atmofphäre genannt, hinaus fein und 
zugleicher Zeit wird der Anfer den 
Erdboden erreicht haben. Und dann 
mwird’3 heißen feithalten und den An 


fer, beziw. das Ende’ des Kupferbrab: | 


te3 feit veranfern, denn fonft würden 
Snlinder und Magnet immer mitflie- 
gen, wer weiß wohin. Aber wenn man 
das Ende rechtzeitig erwifcht und feit 
beranfert, dann wird Großes gelun- 
gen jein, denn dann wird der Magnet 
die in dem Mether 
Gleftrizität einfangen und fie dur 
den Kupferdraht zum Bite’3 Beaf 
berunterfchiden, mwojelbft fie dann von 
ben fühnen Chicagoern eingefpannt 
wird zu nußbringender Arbeit und 
den Menfhen zum Vortheil und 
Wohlgefallen. 

Die ganze Sache iſt furchtbar ein— 


fach. Sagt doch Herr Schoonmaker: 
„Wenn das Eiſen den Aether erreicht, 


wird es zu leuchten anfangen und 
dort bleiben. Alles, was wir brau— 
chen, iſt eine Kanone, die vier Meilen 
weit über den Berggipfel hinaus— 
ſchießt. Dann wird die wiſſenſchaft— 
liche Welt ſtaunen, und Induſtrien, 
die jetzt angeſichts der hohen Koſten der 
Betriebskraft dahinſiechen, werden 
neues Leben erhalten.“ 

Staunen wird die Wiſſenſchaft und 
Andere werden das auch thun — das 
ſtimmt. Hat jene doch immer ge— 
glaubt, daß dieLufthülle derErde min— 
deſtens fünfzig Meilen dick iſt und 
nicht nur ein paar Meilen, wie 
Herr Whitney behauptet und — daß 


die Anziehungskraft der Erde noch viel 


weiter hinausreicht, ſintemalen ſie den 
Mond zwingt, um die Erbe herumzu- 
tanzen, während er doch, wie fein Be- 
nehmen zeigt, fo gerne bon ihr losfom- 
men möchte. E3, wäre eine wunderbare 
Errungenfhaft, wenn „Chicago“ ben 
wifl flihen Welt nachiveifen 
fönnte, daß fie vollftändig fchief ge- 
tmidelt ift. Die Gelehrien mürden 
„mie dumm fie waren, 
Wir gewöhnlichen Chicagoer ftau: 


“ 


F or J —J— it anderen Worte ät⸗Jdurch eine A 2 
Abendpoſt. * tef Du nicht * Mund ni uch eine Art Schugbad) gen Himmel 


Nemton | 


nicht ein gemöhnlihes Geſchützgeſchoß 
Aether, | 


Kupferbraht 
das ı 


wird ab: 


umberliegende | 


nen jchon jet, und zwar über ben un- 
‚begreiflihen Mangel an Gefchäfts- 
nn, den die Herren Whitney undfon- 
orten erfennen —* Der Gedanke, 
die jetzt im Aether faullenzende Elek— 
trizität einzuſpannen, iſt ja ganz ſchön, 
aber was iſt das gegenüber den andern 
Ausſichten, welche die Whitney'ſche Er—⸗ 
rungenſchaft eröffnet? Warum hat man 
nicht bereits eine Trolleybahn⸗-Geſell⸗ 
ſchaft nach dem Mond und den Plane—⸗ 
ten, wenigſtens dem Mars und der 
Venus — nach der Venus, das müßte 
ganz beſonders ziehen! — gegründet 
und die Aktien auf den Markt gebracht? 
Diefe Bahnlinien herzujtellen, braud- 
te man ja nur bie Ranone auf die be- 
treffenden Himmelsförper zu richten, 
den Draht lang genug zu machen und 
dad Ding dann fliegen zu lafjen, bis 
eö bei der Frau Venus beifpielameife 
| anfommt, und wel herrliher Em- 


pfang und Lohn würde dem fühnen 
Reifenden Dort werben! - 
Nur dur die befannte Erfahrung, 
| daß dieBefhäftigung mit miffenjchaft- 
then Fragen den Gejchäftsgeift lähmt, 
ilt e3 erflärlich, daß man daran nod) 
nicht dachte. Aber e83 wird fjchon noch 
| fommen, wenn erft die Gejchichte im 
ı Gange ift, bezw. einige der $56,000,- 
' 000 gegen jchöne Papierchen einge- 
taufcht ſind, und ſoviel ſcheint gewiß, 
Chicagos Ruhm wird leuchten über 
alle Welt — ſo oder ſo. Entweder als 
| Miege der neueftenWilfenfchaftund des 
| planetenftürmenden FFortichritt3 oder 
| ala Mama des himmelfchreienditen 
Blödſinns wird Chicaao befannt wer— 
den, und das hat mit feinem Forſchen 
und Blanen Herr Whitney gethan — 
ı mit Unterftükung einer fortfchrittli- 
| hen Weltpreffe. 


Verdächtige Geſetzvollſtreckung. 


Wo die berufenen Geſetzvollſtrecker, 
tie das hierzulande nur zu häufig ge- 

| ſchieht, ihre Pflicht nicht erfüllen, da 
| ergibt fi naturgemäß ein weites Feld 
| für die unberufenen. 3 gehört zu den 
 erhabenen Vorrechten jedes Bürgers 
diefes gefegneten Landes, jeden feiner 
geehrten Mitbürger verhaften zu Laflen. 

| Ober, in ber etwas zarteren Umfchrei- 
| bung eines unjerer Herren Staat$- 
‚ anmwälte, „eine Verfolgung einzuleiten, 
; wo er Sieht (oder glaubt), dak ein 
| Gefeß verlegt wird.” Nirgendz ift denn 
| aud die Zahl der freiwilligen Gejeh- 
bollftreder jo groß und ihre Ihätig- 

| feit jo aufbringlich, wie e3 hier ber 
ı Yal ift. Prediger des Evangeliums 
| pluichen der Polizei in’3 Handmerf; 
New Hork ift nicht die einzige Stadt, 


Heine Geſellſchaften werden gegründet, 
die Sitte und Tugend zu fördern, 


durch Verfolgung der Sünder, denen 
der Racker Staat nicht die vermeintlich 
Kirch: | 
liche Gemeinden, Temperenz= und Pro: | 


gebübrende Beachtung ermeift. 


| 
hibitionspereine haben nicht felten be- 
rufsmäßige Spihel oder gar Lodpihel 
| 
| 


im Golbe, Hli-Saloon-Ligas, Anti- 
Zigaretten-Ligas und fonftige „Antis“ 


der manhigfaltigften Urt und jedimeben | 


Alters und Gefchlehts machen, plan- 
mäßig. Ha auf ihre fpeziellen Gefet- 
übertreter. 

Zumeift find es wohlmeinende (menn 
auch übel berathene) Yanatifer und 
rechtſchaffene „Cranks,“ die auf ſolche 
Weiſe ſich bemerkbar machen. Mit— 
unter auch verſtändige und gemein— 
ſinnige Männer, die ſich zur Abhilfe 
beſtehender Uebel vereinen, zur Beſſe— 
rung der öffentlichen Verwaltung, zur 
Sicherung ehrlicher Wahlen, zur Be— 
kämpfung von Korruption und zur 
Verhütung ſonſtiger gemeinſchädlicher 
Geſetzübertretung. Mitunter aber auch 
und nicht eben ſelten ſind Gemeinſinn 
und tugendſamer Eifer nur Maske, 
und.es ijt der Zweck der gefetzvoll— 
ſtreckenden Thätigkeit nichts anderes 
als ſchnöde Geldmacherei. 

Ob die neuerdings hier vielgenannte 
„Citizens' Mutual Alliance“ zu dieſer 
letzteren Klaſſe von Geſellſchaften ge— 
hört, ijt bis jebt nicht bewiejen und 
mag bi auf Weiteres dahin geftellt 
| bleiben. Jedenfalls liegen genügende 
| Verdadhtägründe por, um der Gejell- 
| Schaft fünftighin genauer auf die jyin=- 
; ger zu fehen. Gründe fo ftarfer Natur, 
ı daß fogar die löbliche Staatsanwalt: 
 Ichaft gegenüber den freiwilligen Hel— 
ı fern mißtrauifch gemorden ift und 
Abweiſung einer erhobenen Anklage 
angeordnet hat. 

Auf alle Fälle ſind die bekannt ge— 
wordenen verdächtigen Umſtände nähe— 
rer Betrachtung werth. Wenn ſie ſonſt 
nichts beweiſen, ſo ſtellen ſie die inter— 
eſſanten Möglichkeiten dar, die ſich auf 
dieſem Bethätigungsfelde unter dem 
Deckmantel der Moral und des Ge— 
ſetzeseifers einer hundsgemeinen ge— 
ſchäftlichen Ausbeutung und Nieder— 
; tracht bieten. 
| * 
| Da bat 3. 8. die angebliche Gefell- 
| Ichaft, von deren Mitgliedfhaft Nie= 
mand nicht3 weiß, durch ihre angeb- 
lichen Vertreter ein altes, längjtver- 
geffenes und wn höcften Grade un 
nütes Gefeg aufgefchnüffelt, melches 
Milhhändlern gebietet, durh Auf: 
Tchrift auf ihren Ablieferungsmagen die 
Bezugsquellen der von ihnen geliefer- 
ten Milch anzugeben. Die Gefellichaft 
hat daraufhin gegen Hunderte der (zu= 
‘ meift unwiffentlichen) Uebertreter An- 
ı Hagen erhoben und Verhaftöbefehle er- 
| wirkt. In zahlreichen Fällen wurden 
| die Berhaftungen vollitredt, in anderen 
!ı wurden die Verflagten benadrichtiat, 
daß fie der Verhaftung entgehen wür- 
ben, falls fie fi binnen 48 Stunden 
bor einem gewiflen ?riedensrichter ein- 
fänden und die Koften bezahlten. Und 
wenn e3 nicht wahr fein jollte, daß bie 


* * 


Erheber der Anklagen und der „ge— 
wiſſe Friedensrichter“ unter einer Dede 
ſtecken, und daß die ganze Geſchichte 
nur darauf abgeſehen iſt, die Verklag— 
ten — e3 find ihrer „vorläufig“ 350 
— um die bejagten Koften zu erleich- 
tern, jo fönnte ed bo mahr jein, 
und es unterliegt aud gar feinem 
Zweifel. daß ähnliche Machenſchaften 
ſchon oft genug dageweſen ſind. Wi 
einträglich das Geſchäft iſt, zeigt die 


— en 


Angabe, wonach fchon in biefen 359 
— die durch einige Tage Arbeit 

rausgefchlagenen „Koften“ jih auf 
das hübſche Sümmchen von $1575 
belaufen. Für einen klientenloſen 
Advokaten und einen beſchäftigungs— 
loſen Friedensrichter gar kein ſchlechtes 
Theilhabergeſchäft. 

Ein zweites Geſetz, deſſen Uebertre— 
ter den ſittlichen Zorn — oder ſonſt— 
was — der geſetzliebenden Geſellſchaft 
erregt haben, iſt das Verbot, als Be— 
zeichnung einer Geſchäftsfirma einen 
Korporations-Namen zu führen, ohne 
geſetzliche Körperſchaftsrechte erworben 
zu haben. Auch gegen dieſes Geſetz 
wird vielfach aus Unwiſſenheit geſün— 
digt, und es hielt daher nicht ſchwer, 
eine Menge Opfer zu finden, die man 
durch Erhebung von Anklagen in 
Schrecken ſetzen konnte. Und wenn es 
ein bloßer Zufall iſt, ſo iſt es eines der 
merkwürdigſten Zuſammentreffen, daß 
der Angeklagte, kurz nachdem die Nach— 
richt von der Anklage ihm zugegangen 
war, eine weitere Benachrichtigung er— 
hielt, des Inhalts, daß der Advokat 
Soundſo die Erwirkung von Korpora— 
tionsrechten ſich zur Spezialität ge— 
macht habe, und daß es ihm ein beſon— 
deres Vergnügen bereiten würde, dem 
Herrn Angeklagten in dieſer Richtung 
zu Dienſten zu ſtehen und ihn dadurch 
weiterer Unannehmlichkeiten zu ent— 
heben. Noch intereſſanter, als es ſchon 
iſt, wird das merkwürdige Zuſammen— 
treffen durch die weitere bekannt ge— 
wordene Thatſache, daß der „Man— 
ager“ der Geſellſchaft, der die Anklagen 
erhebt, und der andere Biedermann, 

| der die Verklagten — gegen entipre- 
! ende Vergütung — aus ber Klemme 
reifen mill, die gemeinjchaftlichen 
Miether und Inhaber ein und berjel- 
ben Wopofatenftube jind. 

Die Ihätigkeit der Gejellichaft tit 
mit den anaeführten Beifpielen nicht 
erfchöpft, doch mögen diejfe zur Kenn 
zeichnung ihres Karafter® und ihres 

| Gefeteifer3 dienen. Und was für ein 
! Feld fie vor fich hat! Jede amerika— 
I nifche Staatslegislatur fegt im jeber 
| Tagung Hunderte von Gefeßen in die 
| Welt, deren viele faum erlaffen — 
| weil unnüß und undurdhführbar — 
außer Hebung fommen und in Ber- 
geffenheit gerathen. Jedes amerifa- 
niſche Geſetzbuch wimmelt von der⸗ 
artigen alten und neuen, vergeſſenen 
| und unbeacdhteten Gefegen, deren Ber- 
I nadhläffigung zwar Niemand zum 
ı Schaben gereicht, deren DurKführung 
| wohl gar zu ben ärgjten Unzuträglid- 
feiten führen würde, die aber trogdem 
Gefete find und zur Grundlage unzäh- 
| liger, boshafter und gelderpreyferifcher 
| Anflagen gemacht werden fünnen. 
Zwiſchen den berufenen Geſetzvoll— 
ſtreckern, die oft aus Nachläſſigkeit, 
Feigheit oder Demagogenthum es ver— 
fäumen, wichtige und nothwendige Ge— 
ſetze und Verordnungen zur gehörigen 
Durchführung zu bringen, und den un— 
berufenen „Buſybodies,“ Tugend— 
wächtern, Fanatikern und Beutel» 
ſchneidern, die auf ihre Weiſe die 
Durchführung unnützer und überleb— 
ter Geſetze zur Plage geſtalten, hat die 
Maſſe des amerikaniſchen Volkes einen 
bedauernswerthen Stand. 


Bergſteigerinnen. 


Von tollkühnen Touriſtinnen wird 
aus Bozen berichtet: In alpinen Krei— 
ſen wird die Nachricht Aufſehen erre— 
| gen, daß der Campanile di Val Mon— 
tangaia, deſſen erſte Beſteigung am 17. 
| September 1902 durch die Grazer 
Hochtouriſten Dr. Wolf v. Glanvell 
und Dr. v. Saaz Aufſehen verurſach— 
te, nun auch von einem Damenfuß be— 
zwungen worden iſt. Frau Mary 
Wolf-Glanvell, die in den letzten Jah— 
ren mit ihrem Gemahl 'eine Reihe 
glänzender Gipfelbeſteigungen durch— 
geführt hat, und Fräulein T. Angerer 
haben in Geſellſchaft der beiden ge— 
nannten Alpiniſten und der Herren 
K. Domenigg und F. König am 21. 
Aug.diefen wilden Felskoloß beſtiegen. 
Welche Schwierigkeiten die Bezwin— 
gung des Camponile und insbeſondere 
die Bewältigung der einzig in ihrer 
Art daſtehenden „Traverſaaa“, ſo wie 
die abenteuerliche Abſeilſtelle für den 
Touriſten bieten, zeigt wohl am beſten 
die Thatſache, daß die Beſteigung des 
Thurmes vom Zeltlager der Gefell- 
ſchaft in Meluzzo aus 18 Stunden in 
Anſpruch nahm, und die Bergſteiger, 
die erjt gegen 9 Uhr Abends den Aus- 
fiteg aus dem yelfen erreichten, mit 
fnapper Nothb einem nächtlichen 
Bimwat in den Steilmänden des Cam- 
panile entgingen. Die beiden fühnen 
Alpiniftinnen baden unter andern 
Iouren am 15. Aug. die erjte Erftei- 
gung des Erodon di Brica über dej- 
fen Nordwand und die erfte Ueber- 
Ichreitung diejes das Val Menone be 
herrſchenden ſtolzen Felsgipfels aus— 
geführi. 


Lokalbericht. 


Die Chicagoer Univerſität. 


Sie wird auch in Beziehungen zu deutſchen 
Hochſchulen treten. 


Der Verwaltungsrath kauft Grundeigen⸗ 
thum, um die räumliche Ausbreitung 
der Anftait zu ermögiichen. 

Die franzöfifche Regierung hat be- 
fanntlich einen Yond3 ausgejegt, aus 
welchem die Koften de Aufenthalts 
und des Stubiums joldher begabter 
junger Franzofen in Chicago beitrit- 
ten werden jollen, die fie zur Erfor- 
ihung neuer amerifanifher Methoden 
im wiflenichaftlichen, mie im gefchäft- 
lichen und inbuftriellen Leben entjen- 
den wird. Bon einem Parifer Groß: 
inbuftriellen wurbe eine größere Stif- 
tung zum nämlichen Zmede gemacht. 
Durch Vermittelung bes Chicagoer 

mweiqed ber über bie Dereinigten 
Staaten und Kanada verbreiteten 
„Alliance rrancaife” wurden freund: 
Thaftlihe Beziehungen ziwifchen der 
Ehicagoer Univerfität und frangöfi- 
[hen Hochfchulen angebahnt. Dem 
preußifchen 
find diefe Vorgänge nicht unbefannt 


Unterrichtäminiftertum 


geblieben. Um amerikanifde Stuben- 
ten auch fernerhin an deutfche Uni- 
berfitäten zu feileln, wurde vor Aur- 
zem vom Unterrihtäminifter ein meit 
lebhafterer Verkehr, al3 bisher, zmwi- 
fhen amerifanifhen unb beutfchen 
Univerfitätsiehrern in Vorfchlag ge— 
bracht. Wie Präftdent Harper von der 
biefigen Univerfität geftern Abend ge- 
[prächämeife verlauten ließ, mwirb im 
März näcften Jahres eine größere 
Reifegefelihaft von Profefloren der 
befannteften beutfchen Univerfitäten 
bier eintreffen und über die Rathfam- 
feit der@ntjenbung bon deutfchen Stu- 
denten an die Ehicagoer Univerfität, 
zur Unterrichtung in befonderen ’5ä- 
chern, an Ort und Stelle Ermittelun- 
gen anftellen. — Die Verwaltungsbe- 
hörde der Chicagoer Univerfität hat in 
der legten Zeit wieder große Grundei— 
genthumsfäufe abgeſchloſſen. Der 
größte Theil des ganzen, zwifchenDta- 
difon und Cottage Grove Avenue ge: 
legenen, Geländes an der Sübdfront 
des „Midway Plaifance“ tft jegt in 
ihren Händen. Während der letten 
Tage wurden im Orundbuchamt le 
bertragungen von zwölf großen Bau- 
ftellen verzeichnet, die alle an der&üb- 
front des „Midway Plaifance” gele- 
gen find und zum Gefammtmerthe 
bon $423,593 an die Univerfität ver- 
fauft wurden. Wie verlautet, jollen 
auf dem neuerworbenen Grundeigen— 
thum, am Midway, zmwiichen Ellis 
und Snalefive Ane., wie auch zmijchen 
Greenwood und Lerington Une, die 
Gebäude für- das mit der Univerfität 
perfchmolzene Rufhb Medical College, 
auch die für kliniſche Zwecke benöthig— 
ten Krantenhäufer, errichtet erden. 
Die Klinik für anftedende Krankheiten 
wird eine der befteingerichteten des 
Zandes werden und mit den modern: 
ften und bemährteltenSchugporfehrun- 
gen verjehen werden; Frau Harold 
MeECormid bat für deren Errichtung 
und innere Ausrüſtung $250,000 ge- 
ftiftet. 

| — — — — 


| Aus Bereinstreifen. 


Das 40.Schübenfelt veg Chicago 
Shütenpereind, meldes am 
Samftag in Balos begann und geftern 
fein Ende nahm, hat in feinem®erlauf 
die bochaefpannten Erwartungen der 
Beranftalter nicht nur erfüllt, ſondern 
fogar übertroffen. Zum nicht geringen 
Theil ift der fhöne Erfolg darauf zu= 
rüdzuführen, daß alle Vorbereitungen 
in wirklich muftergiltiger Weife getrof- 
fen worden waren. Den Schluß des 
Feſtes bildete geftern Abend die Preis- 
bertheilung und ein barauffolggndes 
Bankett im Schübenhaufe. Die erftere 
murbde von Richter Kerften, dem Präfi- 
denten bes Vereins, vorgenommen, ber 
auch bei dem Bankett die erfte Rebe 
hielt. Weitere Anfpraden wurden von 
ben Herren Henry Schurz, dem 1. 
Schübenmeifter, Adam Ortjeifen und 
Dr. €. 9. Kepler von St.Louis gehal- 
ten, welch' letzterer im Namen der aus— 
wärtigen Gäſte ſprach. Das Ergebniß 
desPreisſchießens an den verſchiedenen 
Tagen war das folgende: 

Keniaos⸗Scheibe. 

— Staar, Chicago 
5 enry SKarften, Chicago 110 
& Dr BR, EEE; nano ununnesnenan 109 
- %. 3. Malana, Rodford, IU..ocnocuesunne- 107 
5. Martin Gran, Ehicagd..urooncsonosnocenene 105 
. & WB. Richter, Milmautee 104 
. ie: ee; EEG 103 
. Fred Pfeiffer, Chicago 103 
9. red Beuttenmiller, Joliet..............4 102 
0 Aut. Rau, Neliet 


Urion:Scheibe 
. E. F. Richter, Milwaukee 
Bere nenheee 67 
3. M. Garden, — 64 
Seo. F. Schmidt, Chicamd..nnneeeeennenenen + 
Fred Vieiffer, Chicago 
| — 64 
| Du: MO" Genies ea 63 
— anne nennen 63 
. Groth, Ehicago 
FJ. A. Martin, Joliet 
Wi AN 
ad. 
b) G Springsautb, Chicago................ AS 
Aulins Rau, Noliet IS 
DM. Malana, NRodiord, X 
a ee HR 
Aug. Soeldner, Gbicago A 
. 9. Pippenbrinf, Nol’et 
ee RE: 55 
8. Kariten, Cbicago 
— rnnnenen een 
X. Epelter, Noliet 
TERN PER 43 
2. 48 
—⏑ 43 
24. ug. Fehr, Chicago 43 
EEE seen 2 
% %. PBeuttenmiller, 41 
27. H. Sehring, Joliet 
28. 6. Yanjen, Dapenport, 7} 
29. Cha}. Auuchk,. „Ebicago...uncuonsonoonnee.d 
30. 8%. 8. Balnıı, Chicago 35 
31. Wr. Maste, Noliet 
32. Martin Braun, Chicags....escsoooserenenncee. 31 
Stich-Scheibe. 
. Dr. von Velſen, Chicago. 
2. Oy. Schurz, Cbicago. 
Pfeiffer, Chicago. 
J. Spelter, Aolict. 
. € 9 Rebler, St. Louis. 
Janſen. Davenvort, Jowa. 
1. Wem. Maske, Joliet. 
. Sn. Korften, Chicago. 
9. Zom Malana, Nodtord, 
. Han? Stumpf, Chicago. 
Kehrſcheibe. 
George F. Schmidt. 
Tom Malana. 
S. B. Traub. 
George Groth. 


Volts-Scheibe. 
Ei Er, RER Beni ennicasunsnanee { 
2. FM. Garden, Chicago 
S. 9. Palm, Chicago 
21. J. Rau, Joliet 
Be a a armesnaasesenn 62 
5. 6. F. Schmidt, Chicago ; 
6. Bh. Walger, Chicago........................ 68 
I. E. F. Richter, Milwautkee 37 
N. Spelter, Yoliet 
« 2. Iraub, Chicago 
Mann-Scheibe. 
sans een 
ne EEE era anna nun 
Be RE 
. Malana, Rodiord, SU.......u00r000000..B2 
2. . Boehmer, Chicago Mi 
5. © $. Schmidt, Chicago 5 
Meifter:S heibe. 
$ Staar, Chicago, 1. Preis, Mebaille, 
{ x Malana, Rodford, 2. Breis, $10, 
©. 2. Iraub, Chicago, 3. Preis, B. 
. Schurz, Chicago. 
. Schmidt, Chicago. 
Chicago 
3. Palın, Chicage. 
G. . Keßler, St. Louis. 
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9. Staar. 
Richter Keriten. 
Henry Schurz. 


‘ 
‘ 


: Sheibe. 


&. 3. Traub, Chicago. 
Frig Roth, Chicago. 


> 
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Tode8- Anzeige 
‚renden und PBelannten die traurige Nad- 
richt, daß unfere geliebte Gattin und Mutter 
Mary Elifabeth Krenz 
am 21. September um 4 br Nachm. im Alter 
von 78 Jadren, 1 Monat und 10 Tagen geitor- 
ben it. Die Beerdigung findet ftatt am Bonner» 
24. September, vom Trauerbaufe, 77 
„um 12.30 Mittags, nad dem 
Gracelmd Friedbof. 
ulins Robert Eh 
ohn 
to 


itag, 


Gatte. 
ermann Krenz, Sohn. 
tegertochter. 


Mathilde Arenz, 


RNadruf. 
Rube janft nah ihmerem Leiden, 
Die Dn trugit geduldia bier; 
Dept aebit Zu bin zu Gottes Freuden, 
‚ wie gönnen wir fie Dir! 
Biel haft 2n erdulden müfien, 
—— und Weh im diefer Welt, 
ir neben Did in Wotte& Hände, 
Er madt mit Dir, mas Abm gefällt! 


.. Die traueruden Hinterbliebenen. 


Tobes-UAngeige 
— und —— die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter und unjer Bater * 

geitor 
imt Alter von 42 Jahren ben ift. Peerdi- 
gung ndet itatt am — den 23. Sept., 
um 1 Ubr vom Zrauerbäufe, 615 25. Str., nad 
Raldbeim. Um ftille Tbeilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Paulina Abraham, Gattin. 
Hermann, John, Beriha 
Kinder. 
Ein treues Herz bat andgeichlagen, 
Ein ee gutes Gerz, 
Tas jtet3 in feinen Lebendtagen, 
Geihlagen bat als Baterbera. 
Beinend legen wir Dieb nieder 
Ju die Züble Erbengruft, 
Niemebr fhallt Dein -Biedesruf! 
Haft uns allzu früh werlafien, 
Deine Liebe Torgt nicht mehr; 
Dein Erlalten, Dein Erblafien, 
Song’ uns Wunden Hief und jchiver. 
Drum fei als legte Liebesgabe, 
Dir taufendfältig Dank agbrant, 
Schlaf’ wohl in Deinem Itilen Grabe, 
Beliebter Gatte und Buter, Gute Rat! 


und Werner, 


Tobe#-Anzeige. 

Bekannten und Freunden zut Nachricht, daß 

unfere geliebte Mutter und Schwiegermutter 
Lena Magerſtadt 

nach langem, ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt vom Trauer: 
hauſe, 222. 24. Blace, nahe Wentworth Abe 
Donneritagn Nachmittag 1 ug nach der Salems 
RKirche, mit Kutſchen nach Waldheim. Tief be—⸗ 


trauert von: 
Friedrich J. Magerſtadt, 
Ernſt J. Magerſtadt, Kinder. 
Chartes Stroot. Schwiegerfohn. 
Ottilie Magerſtadt, Yattie Mageritadt, 
Schwiegertöchter. 
Hrinrih Gafter, Bruder, dmi 


Lena Strookt, 


Todes Anzeige. 
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurxige Nachricht, dag umfer geliehter Gatte 


und »ater 
Henry Sundmacher 

heute früh ſanft entichlafen ift, im Alter bon 
44 Jahren, 7 Monaten und 5 Tagen. Beerdir 
aung findet itatt am Mittwoch, den 23. Sept., 
Nadm. 2 Uhr, bom Zrauerbauie, 933 Elvdourn 
Upe., nad Gracelaud. Um ftille Ibeilnabme bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Auguſta Sundmacher, Gattin. 

Henury und Helen, Kinder, nebſt Schwieger— 

mutter, Schwager und Schwägerin. 


Tpode3- Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Belannten die 
traurige Nahrit, dab unfere geliebte Nichte 
Margarethe Sadenbuchner 
im Alter von 22 Jabren, 9 Monaten ıumd 13 
Iagen am Dienftag Morgen, den 22. Sept., 51 
Ubr, felig im Herrn entſchlafen iſt. Begrähniß 
findet ſtatt vom Zrauerbaufe, 379.W, Bivifion 
Etr., am Donnerftag Mittag nm 12 Abr, nach 
der St. Peters Kirche, Ede Chicago Ave. und 
Noble Zir., von dort nah dem Üden Kıchof. 
2. —— hinterbliebenen Tanten und 
Onlel; 
Guſtav Amſen, Louiſe Amſen, Anng Aunz, 
Elizabeth Dunnke, nebſt Kindern. 


Todes-Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
Johann Buchert 
nad Turzem aber ſchwerem Leiden am Dienſtag 
früh Morgens um 1 Uhr geſtorben iſt, im Alter 
bon 18 Jahren. 2 Monaten und 18 Tagen. Be— 
erdigung findet ſtatt am Donnerſſag, um 1 Uhr. 
vom Trauerhauſe, 501 Lumber Str. nach der 
Ev. Luth. Zionskirche, Ecke 19. und Jobnſon 
Str., und von da nach dem Concordia Friedhof. 
Albert und Charlie Buchert, Eltern. 

Louis, Otto, Franz, Bruder. 


Martha, Schweiter. bmi 


Todbe3- Anzeige. 
Altdeutſcher Unterſtützungs⸗Verein. 
Den Brüdern und Schweſtern hiermit 
Nachricht, daß Bruder 
Henry Juerd 
Vormittag um 11 Uhr aeftorben ıit. 
ung findet ftatt am Mittwoch. den 


sur 


Die Beerd 
23. Sept., um 1 Ubr, vom Trauerbaufe, 332_©. 
Rood Str., nad dem Concordia {yriedbof. Die 
Beamten des Nereins find aebeten, um 12 Uhr 
in der Bereinsvalle zu ericheinen. 
Joſeph Traub, Rräfident. 
Franz Siegler, Selkretär. 


am 2 
8 


Todes-Anseise. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere kleine Tochter und Schweſter 
Barbara 
im Alter von 2 Jahren geſtorben iſt. Beerdi— 
ung findet ftatt am Mittwod Nachmittag dom 
rauerbaufe, 562 N. Halited tr. Am ‚ftülfe: 
Theilnabme bitten die tiefbetrüdten Eltern: 
Ghriftian ıınd Barbara Neifes, Eltern. 
Katie und Anna Neijes, Schmeitern. 


Tode8- Anzeige, 
‚Srennden und Belannten die traurige Nadh- 
riot, dab mein aeliebter Gatte + rer ; 

John Freeman 
am Sonnthg, den 20. September, im Alter von 
67. Jahren im Voſpital der Alexianer-Brüder 
geſtorben iſt. Beerdigun von der Wohnung. 
1035 Southport Avenue, RogersParlk, anı Mitt- 
woch, den 23. September, um 2 Ubr Yachntlt- 
tags, nad dem NRofe Hill = Sriedhofe. Die 
tranternde Gattin: moot 
Martha Freeman, gch. Tiedemann. 


Geitorben: Edward G. Gdart, 16 Nubre, 17 
Iose alt, aeliebter Zobn bon Emma Erart geb. 
Kaifer, umd des beritorbenen Chad. Edurt, 
und Bruder bon Cbarles Edart, Beerdigung 
bom Irauerbaufe. 1346 Dgven ide, am Mitt 
wo, den 23. Sept. um 1 Uhr Wachm., wei 
stufen nah Waldheim. modi 

— —— — — 

Geſtorben: Johaun Gotifried Scharf. im Alter 
von 78 Jabren und 10 Monaten. —— 59— 
am Mittwoch, den 23. September, um 1 Whr, 
von 750 ©. Halited Str., nach Forreit Home. 

Charles 3. F. Scharf, Zobn. 
Minnie Scnarf geb. Eiervdam, Schwicger 
tochter. midi 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten ſagen wir 
hiermit uünſeren innigſten Dant für die herzliche 
Theilnahme und die ſchönen Blumenſpenden 
beim Begräbniß unſerer geliebten Tochter und 
Sscweſter 

Clara Kuchl. 
Beſonders danlen wir dem Herrn Paſtor Wun— 
der fiir die tröftenden Worte, ſowie auch den 
Mitgliedern der Sonntagsichule der Gbriit. 
Ghbapel und den Schulgenofien der Verftorbenten 


für ibre Vetbeiligung. 
Niharb Auch!, Vater. 
Emilie Muchl, Mutter. 
Guftav Aueh, Bruder. 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon. North 188. Bofbdij 


Alle Aufträge pänktlid und Biligfl Beforgt. 


&rben : Aufruf. 


Die nachſtehend angeführten Verſonen oder deren 
Erben wollen ſich wegen einer denſelben zugefallenen 
Erbſchaft dirett an Herru RS. W. Mempf in 
Chicago, JU. 84 La Salle Str., wenden. 


Anna Dangler, geb. Peterjon, 
Johann Geipert, 

Gottlieb Schulz, 

Fruth Geſchwiſter aus Beindersheim. 


Er Bollmachten, 
beſorgt durch 
Deutſches Xlotarials- 
und Rechts-Bureau, 


Vertreter: K. W. Kempf, 
84LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Ur Abends. — Sonntags bis 12 Uhr. 
dofrdi? 


An der Milw. & &t. P. N. N. Tel. 244 Bor Late 


NIPPERSINK HOTEL 


Chas. Unverzagt. Fox Lake, Ill. 
Das ganze Jahr vfien. 17fp,.imt,bofadi 


Speziaehandlung 


für Mageniciden, Nenralgie, Ropfihmergen etc. 
Sofortige Linderung. Dr. Fr. Wehrfritz , 
475 Wabaſh Ave. 


N. WATRY & CO., 
99 OR Randeiys Str. 


HINTZ 


EMIL H 
* u 
Full 


Geld 


Lelephen: Gentrei 





en gs ne a 


weifer 


nimmt den erflen Rang ein, 


und behauptet die Sührung 
nun bereits jeit 


28 Fahren. 


In diefer Krift find 


1,310,000,000 Zlajhen davon verfauft worden. 


Mehr als von allen anderen Bieren zufammen. 
Alan nennt es deshalb mit Recht den 


„Bönig der Slafchenbiere‘ 


Orders promptiys filled by 


F. SONTAG, Manager Anheuser-Busch Branch, Chicago. 


2ofalberidht 


Die Mehria I ift zufrieden. 
Staatsfchiedsgerichts- Behörde wird nicht ein- 
febreiten.---Marmorpolirer md der 
Truft.-- Kleiner Streif. 


Das von Angeftellten der „United | 


z 


‚State Erpreß Co.“ an die Staats 
ſchiedsgerichts-Behörde geſtellte Erſu— 
chen, zwiſchen ihnen und der 
Geſellſchaft zu vermitteln, war 
von 97 Clerks unterzeichnet; 
zweites Geſuch, welches jetzt 
Behörde übergeben worden 


der 
iſt, 


trägt aber die Unterſchriften von 2388 


Angeſtellten der gleichen Geſellſchaft, 
darunter die von Harry Cook, Dou— 


glas Dunham und Mm. W. Murtay, 


leitenden Beamten von Gemerfichaften 
der Erpreßbeamten. In dieſem zwei— 
ten Geſuch wird erklärt, daß kein 
Grund für eine Vermittelung der 
Staatsſchiedsgerichts-Behörde vorhan— 
den ſei, da die Angeſtellten im Allge— 
meinen mit ihren Arbeitsverhältniſſen 
zufrieden ſeien. Die Behörde hat in— 
folge deſſen das erſte Geſuch in den 
Papierkorb geworfen. 

In einer Verſammlung der Mar—⸗ 
morpolirer wurde geſtern Abend eine 
Zuſchrift des Präſidenten Dubourg 
vom Internationalen Verband .er 
Marmorarbeiter verleſen, in welchem 
der Schreiber erklärt, daß der Natio— 
nalverband der Marmorhändler die 
Gewerkſchaften als Werkzeuge zu ver— 
wenden verſuche, um die „Vermont 
Marble Co.“ zum Beitritt zum Truſt 
zu veranlaſſen. Präſident Dubourg 
räth daher ab, in den „offenen“ Werk—⸗ 
ſtätten die Arbeit wieder aufzunehmen. 
Die Gewerkſchaft beſchloß daher, zu 
warten, bis die Fabrikanten die Ar— 
beitsfperre aufgehoben haben. Die 
Cheſter N. Marthens Co. hat bereits 
erklärt, daß ſie auch fernerhin nur 
Unionleute beſchäftigen werde, da ihr 
Bertraa bezliglih der Fertigftelung 
der Marmorarbeiten im nnern- des 
Erften Nationalbant = Gebäudes Fei- 
nen Auffhub megen Arbeiterwirren 
geitattet. 

Decar H. Lantry ift unter der An— 
Hage,;, Emil Bartofsty und Wbolph 
Hammel, zmei Nichtgewerkichaftler in 
der Chofolabefabrit der 3. 9. Yar- 
len Eo., Nr. 118 Superior Straße, 
‚Samitag Abend mit dem Tode bedroht 
zu haben, von Polizeirichter Caverly 
dem Kriminalgericht überwieſen wor— 
den. Bartofsfy und Hammel behaup- 
teten, daß fie in beftändiger Zodesanaft 
lebten. 

Wegen Verweigerung der Lohnffala 
itreifen 37 Schriftfeger in der Drude- 
rei-Abtheilung von Spraque, Warner 
& Co. Dieje Firma bezahlt angeblich 
zwanzig Prozent unter dem Gemerf- 
ſchaftspreis. Die Gewerkſchaftsmit— 
glieder unter den Angeſtellten der 
Firma ſollen um Mitwirkung bei dem 
Ausſtande angegangen werden. 


E. A. Rysdon & Co. haben die 


Ausführung der ihnen übertragenen 
Arbeiten an der Linne-Schule begon⸗ 
nen, und zwar ohne Störung. Ein 
Ausſchuß der Baugewerke ſucht jetzt zu 
ermitteln, ob die von der Firma be— 
nutzten Materialien den Gewerk— 
ichaftäftempel tragen und ob nur Ges 
werffchaftsmitglieder bei den Bau- 
arbeiten beichäftigt werden. Andern- 
falls follen alle anderen Hanbierfer 
an jenem Neubau die Arbeit einftellen. 

Am 1. Oktober tritt die neue Zohn- 
ſtala der Kohlenſchaufler-Gewerk⸗ 
ſchaft in Kraft. Dieſelbe beſtimmt, 
daß für das Hereintragen von Kohlen 
in ein Wohnhaus 35, 60 Cents und 
$1.25 die Tonne, je nach der Höhe der 
Stodiwverfe, zu bezahlen find, im 
Durhichnitt zehn Cents die Ionne 
mebr ala biäher. 

Fred Larfen, Mitalied der Gewerk— 
fchaft der ftreitenden Candymacher, tft 
gejtern Abend vor ber Fabrik der Ber- 
ty Eo., Sangamon Str. und Mafh- 
ington Boulevard, unter der Anklage 
verhaftet worben, bort arbeitende 
Nichtgewerkſchaftler eingeſchüchtert zu 
haben. Sagar Berry bezeichnete Lar⸗ 
fen als einen der Angreifer von Nona 
Hefferan am erſten Tage des Ausſtan⸗ 
des 


Heute Abend finden u. A. folgende 
Gewerkſchafts⸗Verſammlungen ſtatt: 
Deutſche Anſtreicher, Ne. AM 55 R. Clark Str. 
oljbearbeiter, Rr. 1, 19 W. Vale Str. 
ufhreiner, Nr. 1, 122 BaSale Etr 


Aufiwärter,. Alemannia, 232 © North Une. 
Deuticr Baufcreiner, Rr. 419, 149-151 OR 


Morth ne. 
— —— — — 


Die andere @eite. 


Gegen W. Bodemann, den Präfidenten der 
Staats:Pharmazeutenbehörde, werden 
ſchwere Anklagen erhoben. 

Gegen Wilhelm Bodemann, den 
Präfidenten der Staats - Pharm ızeus 
ten» Behörde, twurden gejtern auf bös- 
wilfige Verfolgung und orberung 
bon igegeldern lautende Antla- 


‚erhoben. In einem von Adolph 


und Alfred Dablverg, 


ben Befihern der Sentral Pharmach, 


ein ; 


| Nr. 242 W. Randolph Str., anhängig 
| gemachten Einhaltsverfahren wirdBo— 
| demann bezichtigt, gegen eine Gelbver- 
| gütung fi) erboten zu haben, die ge- 
richtliche Verfolgung gegen Tie wegen 
angeblich ungejetlihen Berfauf3 von 
ı Kofain einzuftellen. 

Die Apotheter behaupten, daß 3o- 
demann’3 Verfolgungen Theil eines 
Planes waren, fie zum Aufgeben ihres 
Gejchäftes zu zwingen. Er foll aud) 
falfches Zeugnif erlangt haben, da fie 
nicht, ihren Angaben gemäß, Kokain, 
wie er behauptete und nachzumeifen 
berfuchte, fondern „lafe”, eine min- 
| bermwerthige Art von Opium, verfauft 
| hätten. 
| Die Klage ift gegen Bodemann, W. 
Henry Sage und die Staat3-Pharma= 
: zeuten = Behörde gerichtet. Das Ge- 

richt wird erfucht, die Beklagten 
verhindern, fernerhin gegen Die Zen- 
tral Pharmacy aerichtlich vorzugehen. 


Der Klagefchrift gemäß benacdhrich- | 


tigte Bodemann im Februar Brendede 


und Dahlberg, daß fie die auf dener= | 
fauf von Kofain bezüglichen Gejepe | 


| 
l 
überträten. Bodemann habe dann um 
eine Unterredung mit Brendede nadh- 
gefucht, in deren Verlauf er Brendede 
gefragt habe, welche Summe legterer 
zahlen würde, um der gerichtlichener- 
folgung zu entgehen. 

Brendede habe ihm erklärt, daß in 
der bon ihm betriebenen Apothefe Ko- 
fain nur auf Grund einer ärztlichen 
Berfchreibung verfauft würde und ihm 
zu verftehen gegeben, daß meber er 
noch die Firma fich jemals fchröpfen 
lafjen würden. 

Am 31. Juli machte Bodemann vor 
Richter Charlton vier Klagen gegen die 
Zentral Pharmacy anhängig. Drei 
der Klagen murben abgemiefen, im 
vierten Fall aber wurde Brendede um 
$50 RER "Später murben etne 

| Menge Klagen in verfchievenen Ge- 
richtshöfen anhängig gemadt und 
fchließlich, auf Veranlaffung pon Sage 
wie behauptet wird, Dahlberg verhaf- 
tet und in der Bezirfämahhe an Des« 
plaines Str. eingejperrt. 

|  Hauptzeuge gegen die Angeklagten 

| por Richter Charlton mar angeblich 
ein in der Lepee unter dem Namen 
„King“ befannter Menfch. Diefer jagte 
aus, er habe ohne ärztliche Verfchrei- 

| bung in der Zentral Pharmacy Kokain 
eritanden. 

ee 

Deutiches Theater in Vowers’. 
Am nädyften Sonntag Maeterlinds Schau: 

ſpiel „Monna Vanna“. 

Auch der nächſte Sonntag wird den 

Beſuchern des deutſchen Theaters in 
Powers' eine Novität bringen, und 
zwar das bedeutende Schauſpiel Mae— 
terlincks „Monna Vanna“, das zum 
Zugſtück aller größeren deutſchländi— 
ſchenBühnen geworden iſt. Ein deutſch— 
ländiſches Blatt ſagt bei der Beſpre— 


| hung einer Aufführung jenes Stüdes: | 


„Es iſt ein Bild von ibyllifcher Lied: 


tes geifchaffen. Die qroße, einzige Liebe 
eined ungewöhnlichen Mannes follte 
unter den wunderbariten Beaebenbeiten 
zum Siege geführt werden. Die All: 
gemalt der reinen, verzehrenden Leiden— 
Ichaft, die über Leben und Tod ent- 
fcheidet, Die das höchite Glüd bringt 


oder das Leben zu einer linerträglich- | 


teit macht, fie follte unter feltenen Per- 
fonen und ebenfo jeltenen Berhältnif- 
fen ihre berüdende Macht offenbaren. 
Der zweite Alt rief wahre DBegeiite- 
rung hervor, und ber Schluß mar 
ebenfalls ein Sieg des Dichter.“ 

in der Titelrolle wird Margarethe 
Auehmkorf, die neu engagirte Helbin 
und erjte Liebhaberin vom Stabdtthea- 
ter in Düffeldorf, zum erflen Malie hier 
auftreten. Es gebt der Dame als 
Künftlerin ein fchmeichelhafter- Ruf 
voraus. . Weber ihre Leiftungen in 
Meimar, Leipzig und Krefeld Tiegen 
höchft anerfennende Befprechungen vor. 

Außer Frl.Ruehmtorf wird auch der 
jugendliche Liebhaber Karl Waldſchütz 
an diefem Abend fein Debut machen. 

Auch in fzenifcher Beziehung hat die 
Direftion bedeutende Anjtrengungen 
gemacht, und Jämmtliche für diefe Vor- 
ftellung neu gemalten Deforationen 
werden von Milmaufee, mo das Stüd 
am vorigen Sonntag gegeben tmurbe, 
nebft fonftiger Ausftattung Hierher ge- 
bradt. 

Die Regie befindet fich in den Hän- 
ben von Auguft Meyer-Eigen. Der 
Sitverfauf für diefe Vorftellung be- 
ginnt Donnerftag, den 24. September, 
an der Kaſſe von Powers' Theater. 

Nachſtehend die Rollenbeſetzung: 


Guido Colonna, Kommandant der Veſatzung von 
X Bernbard Wenfpaus 
Marco Solonna, jein Vater... Anguft Mener-Eigen 
Giovanna (Wonna PBanna), feine Gemablin,....... 
Margaretbe Rühıntort 
Yrinzivalli, Feldbanptmann im Soldc to 
Foren; Robe 
Trivulzio, Kommiſſar der Republit Florenz 
Kari Maldipük 
Karl Frriiche 
Auling Schmint 
„Willy Schaff 
Gdelleute, Soldaten, Frauen, Männer und 
a Meiber aus dem Bolfe, 
Das Etikk ipielt in Bila und im Diager Prin⸗ 
sivalli'® am Ende des 15. Jabrhunderts. 


Korele, Guido's Leutnant 
Barjd, Guido’? Pentnant 
Vedio, Brinzinalii's Sekretär 


zu | 


lichfeit, baß bie Schönheiten bes !er- |; nen fhlimmften Fällen von Häs | 


morrboiden, und dann dur die Zus | 


Yates Sünde. » 


— —— 


Weshalb er nochmals Gonverneur 
werden möchte. 


Verſoöhnung unter Demokraten. 


Der Fabrikin ſpektor und das Padrone ſyſtem. 
—Etwa a00oo neue Schũler. — Großer Ab⸗ 
zugskanalbau im Südweſten. — Die Milch 
der Kuh aus holſtein. 


— — 


Gouv. Yates Hat fich geftern pro- 
| grammgemäß auf der republifaniichen 
‚ County: Konvention in Jackſonville, 


ſeiner Heimath, formell als Wieder— Papapargiropulus und Chriſt Tſio— 


bewerber um das Gouverneursamt er⸗ 
klärt, nachdem ihn die Konvention mit 
| 124 gegen 51 Stimmen indoffirt hatte. 


ı Die Delegaten zur Konvention ftritten | für Chrift an deffen Vater, einen Objt- 


| fich nicht weniger als zwei Stunden 
| über die Indoffirung; die Minderheit 
| mollte von einer Gutheißung der 
| Amtöverwaltung des Gouverneurs 
| überhaupt nichts wiffen. Da von den 
ı Getreuen bes County 142 im Gtaats- 
| dienft tehen und manche der beiten 


— — —— 


| 
| 
| 


I 
1 


ı Aemter von ihnen befleivet werben, fo | 


' gilt die Stärke der Oppofition, vom 
| aus, als ein für Yates fehr übles Zei- 
| hen für den mangelhaften Einfluß der 
Maſchine. 

| Der Gouverneur begründet feine 
| Wiederbemerbung um das höchfte 
| Staatsamt mit folgenden Hauptpunf- 


| Standpunfte der praftifchen Politiker | 
| Severfon haben 61 Perhaftsbefehle 
: wegen Verlegung des Kinderarbeitge- 


ten: Weil der Chicagoer „Zeitungs= i 


| Zruft“ gegen ihn tft; meil jeder, Bür- 


' ger, ohne Nücficht auf die Koften und | 


ı perfönlichen Opfer, fi zum öffent- 


| lichen Dienft im höchften Amt, deffen | 


ı Pflichten er gemachien ift, 
' zu haben glaubt und der Staat feiner 
ı Dienste bedarf. 

Das Kampagne-Hauptquartier des 
! Gouverneurs wırd in Springfield fein; 
ir Chicago fol ein Zmeiq unter Xei- 
tung von Eol. %. 9. Strong, dem 
„Dann der Berficherungs-Bolicen,“ 
gegründet werden. 

| Bon Geiten der Chicago Demo- 
ı crach werden zur Zeit Anstrengungen 
gemacht, die fich befämpfenden Frak— 
tionen der demofratifchen Partei zu 
verfühnen, und in einer geftern Nach: 
mittag im Amtözimmer bes Ober- 
| Baufommiffärs Blodi abgehaltenen 
Verfammlung des VBollitredungs- 
| Ausfchuffes wurde die Ankündigung 
gemacht, daf Frieden gefchloffen fei. 
Daher werden Vertreter beider TFraf- 
ı tionen eingeladen werben, fich an der 
Aufrechterhaltung des Hauptquartiers 
im Palmer Houfe für die Hundertjahr- 
ı Yeier und am Empfang ausmärtiger 
‚ Gäfte zu betheiligen. Alle demofra- 
tifhen Parteiführer in Illinois und 
den Nachbarftaaten follen zum Befuch 
ı eingeladen werben. 
%a3. 9. Farrell leiten das Biüreau und 
werden für allerlei Unterhaltung der 
Bejucher, Automobilfahrten, ITheater- 





——— | pieri 


anbieten ! 


: follte; meil er fein Amt qut vermaltet | den et an 1 
; neuen Schuljahres wurden die öffentli=- | 


ı hen Schulen von 235,000 Kindern be- 
ı fucht, von 400 mehr, als im der glei- 
| en Zeit des Vorjahres. 


' Mendlina und Butterworth und zahl« 
| reiche andere Bürger aus dem füdmelt- | 


vor der Abwaſſerbehörde geſtern Nach— 
mittag deren Mitwirkung bei dem Bau 


9 bei wirb 
ihnen eine Schaar lundiger Theba⸗ 


ner“ helfen. 


— — 


Fabrikinſpektor Davies hat endlich 
Maßnahmen ergriffen, um der Aus—⸗ 
beutung italieniſcher und griechiſcher 
Knaben durch Landsleute ein Ende zu 
machen, und er wird gegen James 
Rumal, 12 S. Aſhland Ave., und ſei— 
nen Bruder Michael Rumal, 12. und 
Halſted Str., Anklage wegen Ver— 
letzung des Kinderarbeitgeſetzes erhe- 
ben. Die Brüder ſind Beſitzer von 
Schuhputzerſtänden und beſchäftigen 
zuſammen drei Knaben, welche von 8 
Uhr früh bis 9 Uhr Abends arbeiten 
müſſen. Dafür erhalten die Kinder 
Kleider und Eſſen und ihre Angehöri— 
aen $100 das Jahr für jedes. Kind. 
Bei James Rumal arbeiten Xriftoteles 


tro3; Numal bezahlt Nriftoteles’ 
„Pachtgeld*“ an deflen Bruder, einen 
Stredenarbeiter in Montana, und das 


händler in Elgin. Michael Kafhtion 
beißt der von Michael Rumal beichäf- 
tigte Knabe. Die Jungen find erit feit 
ein paar Xahren im Lande. Die Ge- 
fegesübertretung hat ein Gehilfe „des 
Inſpektors durch Zufall ermittelt, in- 


dem er fich die Stiefel pugen ließ und | 


dabei einGefpräch mit dem jugendlichen 
Putzer anknüpfte. 
Die Friedensrichter Wolff und 


ſetzes erlaſſen, und weitere ſollen fol— 
gen. 
* * * 

Suverintendent Cooley will in den 
Abendſchulen das Klaſſenſyſtem ein— 
führen, und am Ende des Schuljahres 


den Abiturienten Diplome augjtellen. | 


Die Arbeiten der Abendfchüler jollen 
als halb fo viel wie die der Belucher 
der Taafchulen berechnet werben. 

in den erften vierzehn Tagen des 


Die Stadtrathämitglieder Larey, 


lihen Theile der Stadt befürmorteten 


eines Abzuastanalfgftems in jenem 
Stadttheile, zwifchen ver Leapitt Str. 
und Central Barf Ave., dem Abmafler- 
fanal und der 87. Straße. In die— 
fem Gebiet liegen auch Chicago Laron 


: und Brighton Park, weiche nad) jedem 
‚Starten Regen unter Ueberfhwemmung 


U. E. Anfon und. 


zu leiden haben. Präfident Lynch vom 
Rath für örtliche Verbefferungen und 
der Ober-Xngenieur Hill vom ftäbti- 


— — — — — — — — — — —— — — — — — ——— — 


dafür 


| 


hi prä “ 
m — 


engen — — —— 


Verbiuer und trobig. 
Weigert fh auf dem Sterbebette 
feine Angreifer zu verrathen. 


-— 


Jugendliche Sinbrecher. 


— — 


Sie ftatteten der Eifeubahnftation in Auftin 
einen unerwünschten Beinh ab. —MWahr« 
fbeinlib ein Mord, — Arthur -Eatons 
£eiche geborgen. 


An einer Kugelmunde im lnter- 
leibe ift John Shanlen, ein angebli- 
cher Verbreder, im County-Hojpital 
geſtorben. Dbgleih ihm mitgetheilt 
murde, daß feine Stunden gezählt 
jeien, weigerte er fich dennoch, der Po=- 
lizei irgend welche Austunft zu geben. 
die ihr ermöglichen würde, de3 Man- 
nes habhaft zu werben, der ihn nie: 
dergefnallt hat. 

Shanley, der 29 Jahre alt ift, mur- 
de am Sonntag, verwundet und be- 
mußtlos, an 14. Place und Morgan 
Straße, aufgefunden. 

„Sagen Sie und, wer Sie niederge- 
fhofjen bat und mir merben ben 
Mann verhaften!” fagte ein Poliziit. 

„Rein,“ fagte der Patient mit einer 
abwehrenden Handbemegung; „ic 
wünſche nicht Ihren Beiftand. 
Polizei hat mich während der Hälfte 
meines Lebens gehetzt und verfolgt. 
Sie hat mir niemals irgend welche 
Hilfe angeboten bis jetzt, und jetzt ver— 
zichte ich darauf.“ 

Detektives haben ermittelt, daß 
Shanley ſich kurz vor ſeiner Verwun— 
dung in der Geſellſchaft eines gewiſ— 
ſen Harry MeCarthy befand, auf den 
ſie jetzt fahnden. 

Den Angaben der Polizei gemäß er— 
ſchoß Shanley im Jahre 1895 einen 
gewiſſen James Carey und verbüßte 
eine Zuchthausſtrafe. Im 
März 1892 wurde er angeblich wegen 
Raubes zu 18 Monaten Strafhaft 
im ſſtädtiſchen Arbeitshauſe verur— 
theilt. 

Jugendliche Einbrecher 


früher Morgenſtunde der Northwe— 


ftern - Eifenbahnftation in Auftin ei- | 


nen unerwünfchten Befuh ab. hr 
Einbredhermerfzeug beitand aus roh 
zugeſtutzten fichtenen Knüppeln. Nach— 


dem ſie ſich vergeblich bemüht hatten, 
den Geldſchrank zu öffnen, ſtahlen ſie 
mehrere Expreßpackete und 50 Pennies 


und ſuchten das Weite. Eines der 
Packete enthielt eine Anzahl Flaſchen, 
die mit Whiskey angefüllt waren. Die 
Flaſchen zertrümmerten die Diebe auf 


ſchen Abzugskanal-Amt ſprachen ſich in den Eifendahnſchienen. 
gleicher Weiſe aus und unterbreiteten 


gleichzeitig Pläne für die geplante 
Verbefferung. Diefen zufolge follen an 
der Leavitt Straße und an der Weſtern 
Avenue, von der 39. Straße bis zum 
Abwafſferkanal, zwölf Fuͤß tiefe Ab— 
zugskanäle gebaut werden. SE wer⸗ 
den unter dem Bett des Illinodis 

MihiganKanal fortgeleitet werden. 
Die Abivafferbehörde wird nun erfucht, 
| Ba, bon den Koften der 


Seinedorziige maden esberiihmt | Bauten’ änitfchen der 39. Straße und 
| dem Abmaflerfanal zu übernehmen; 


Das einzige Mittel in der Welt, Das, ausge: 
nommen cine wundärgtlide Operation, 
jede Art von Sämorchoiden 
ſicher heilt. 

Das Studium der Nerzte, die Un- 
| terfuchungen der&hemifer, die mit gro⸗ 
| Bem Wortfchwall angepriefenen Erfin- 
‚ dungen der Quadjalber haben fich feit 
| Jahren nach einer Richtung hin bethä- 
ı tigt, ein Hämorrhoiden = Heilmittel zu 
| finden, das heilt. 


| Anzahl barmlofer und meistens nußlo- 
| fer Salben, Zäpfchen und fogar inne- 
ı rer Heilmittel, die das Publikum 


! 


diefe Koften werden auf $150,000 ver- 
anichlagt. Durch die geplante Anlage 
wird auch der meitliche Ymeig des 
Südarms des Chicago: Fluffes aug- 
aefhmemmt werden. 
* * * 

Hilfs -Nahrungsmittelkommiſſär 
Patterſon, mehrere Angeſtellte des hie— 
ſigen Milch-Inſpektionsamtes, ein 


Chemiker und drei Vertreter der hieſi— 
Die Ergebniſſe beſtanden in einer 


Sweeney, Geo. M. 
e- Richardſon, 
in 


der Wagſchale der Erfahrung geprüft | 


und zu leicht befunden hat; faſt alle 

gewährten einige Linderung, aber 
nichts, was einer gründlichen Kur 
entfernteſten ähnlich ſah, wurde durch 
dieſe Mittel bewirkt. 


muß ſofort die Schmerzen ſtillen, auch 


ſammenziehung der kleinen Blutgefaͤße 


' (Capillaries) auf ihre normale Größe | 


| eine gründlicheHeilung bemwirten, durch 


| Verminderung und fchließliche Befeiti= | 


ı gung der Tumors und Heilung der 
‚ entzündeten, ron Hautfläche. 
| Bis vor ein paar Yahren war ein 
folches Mittel noch nicht erfunden, aber 
zu der Zeit. famen Zäpfchen auf den 
Markt, die fich feither als das langge- 
fuhhte Heilmittel für 
breitete und hartnädige Leiden ermwie- 
fen haben. Das Mittel wurde fchnell 
in den Ver. Staaten und Canada be- 
fannt, und mirdb jet von fait allen 
Apothefern verfauft unter dem Namen 
Poramid Pile Eure. 
E3 ift das befanntefte, denn feine 
Vorzüge haben es überall eingeführt. 
Sein Ruhm verbreitet fih von 
Mund zu Mund, von einem 
Kranken zum andern; Leute, die alles 
Tonftige, fjogar jhmerzhafte und ge- 
fährliche Operationen ohne Erfolg-ver- 
fucht haben, haben jchließlich entdedt, 
daß Hämorrhoiden ohne Schmerzen 
und faft foftenlos zu Heilen find, durch 
die Prramid Pile Cure, welche zu dem 
nominellen Preis von 50 Cents und 
$1 per Badet verfauft wird. 
Das Phoramid ftilt fofort alle 
| Schmerzen und enthält doch fein Co- 
caine, Morphium oder Narcotics; die 
Säuren und heilenden Stoffe, die in 
dem Mittel enthalten find, entfernen 
die Geſchwulſt ſchnell, veranlaf- 
| fen eine geſunde, natürliche Zu— 
ſammenziehung und Verſchwinden 
der Tumors; es heilt jede Art 
bon Afterleiden mit Ausnahme von 
Krebs und entwickelten Fiſteln, die, 
nebenbei bemerkt, faſt immer eine Fol⸗ 
ge von verſäumter zweckmäßiger und 


ſammeln, welche verſchiedene 
ser | Milchkühe geben. 
im | 


gen Milchhändler-Vereine: Yohn N. 
Boyd und U. 
find heute nah DeKald 
gereift, um auf einer großen Milcherei 
in jener Gegend Proben der Milch zu 
Schläge 
Die holſteiniſche 


Milchkuh ſteht nämlich im Verdacht, 


} 


und | 


| 


| 


Detektines in Auftin fahnden jebt 
auf Schlingel, die in „verfchmenderi- 
fcher”“ Weile Geld für Ledereien aus 
geben follten. Sie hoffen, die@inbrecher 
noch heute hinter Schloß und Riegel zu 
haben. 

„Kniet nieder und betet für das 
GeelenHeil des fterbenden Mannes!“ 
fagte gejtern Abend gegen halb ſieben 
Uhr Pfarrer Madden von der St. 
Gabrield - Kirche, neben den Eijen- 
bahnaeleifen an 45. Straße und Ste- 
wart Anenue über Thomas Shaugh- 


nein gebeuat jtehend, zu der ihn um- | 


gebenden Menge. Ctima 250 Berfo: 


nen, Juden, Proteitanten, Katholiten 


und Leute ohne Religtionsbetenntnif,, 
entblößten das Haupt und beteten. 
Shaughneffy, dem beide Beine und 


ein Arm von den Rädern eine3 Zuges | 


zermalmt worden waren, hauchte eint- 
ge Silben, dann fchiwanden ihm die 
Sinne und einen Wugenblid fpäter 


| hatte er ausgelitten. 


; ungefunde Milch zu geben, um ficher | 


Das Mittel, welches verlangt mird, | 


| 
| 
| 
| 


l 
t 
| 
| 
| 


dieſes weitver-⸗ 


Gebühr von $1,319.15, 


| 
i 


zu gehen, follen aber Proben von Kü- 
ben aller Schläge, wie Jerjey, Alder- 
ney, Durham, Guernfey, 
Short Horn und von der „gemwöhnli- 
hen“ Mildfuh genoinmen und fpäter 
hier wiſſenſchaftlich unterſucht wer— 
den. 

Mit der probeweiſen Lieferung pa— 
ſteuriſirter Milch an die hieſigenSchu— 
len aus der Anlage der Kinderhoſpital— 
Geſellſchaft im Thomas Hoyne-Schul⸗ 
hauſe dürfte morgen der Anfang ge— 
macht werden. Bewährt ſich die Pro— 
be, ſo ſoll die Lieferung auf alle Schu— 
len ausgedehnt werden. 

* * * 

Der Finanzausſchuß des Stadt— 
raths wird am Freitag die Arbeiten 
wieder aufnehmen. Oberkeſſelinſpek⸗ 
tor Blaneys Forderung von $7000 Ge: 
halt und die Abfallfrage werben erör- 
teri werden. Ueber lebtere wirb ber 
Ausfhuß auf Grund der auf feiner 
Reife gefammelten Erfahrungen dem 
Stadtrath praftifche Vorſchläge zu ma— 
chen haben. 

Für die Eintragung der Beſizztitel 
des Concordia-Friedhofes erhielt der 
Gemeinde-Grundsbuchverwahrer eine 
die höchſte, 
welche jemals einem Inhaber jenes 
Amtes für eine derartige Arbeit be— 
zahlt worden iſt. 


Das Getreide ſteht gut. 


Ackerbauminiſter Wilſon hat dem 
Kongreß der Landberieſelungsintereſ⸗ 
ſenten in Ogden, Utah, beigewohnt und 
mehrere größere Weizen-, Roggen-, 
Hafer- und Maistkorngebiete im Weſten 
beſichtigt. Auf der Reiſe nach der 
Bundeshauptſtadt hielt er ſich geſtern 
kurze Zeit hier auf. Ueber den £ 
ber Saaten hatte er das Folgende zu 
fagen: „Das Getreide fieht gut im 
Weiten, Die Ernte wird hinfichtlich 
der Menge vielleicht nicht jo gut, hin- 


rechtzeitiger Behandlung der Hä- | fichtlich der Beichaffenheit ver Halm- 


morrhoiben find. 


früchte fiherlich aber befjer ausfallen, 


Ein Buch über Urfache und Heilung | ala im Borjahre. Die Untenrufe der 
bon Hämorrhoiden wird frei verfandt, | Schwarzfeher, welche einen Fyehlfchlag 


wenn man abreffirt: 
Eo., Marfhall, Mich. 


Poramid Dru 
fp18, frbi 


der Ernte vorberfagten, werben ſich 


nicht bemahrbeiten.“ 


N 


tand. 


Holftein, | 


Hätte er reden können, jo würde er | 


nah Anfipt der Polizei erzählt ha- 
ben, daß er das Opfer eines Mordan- 
griff wurde. 

Knaben aus der Nachbarfchaft, wel: 
che verbört wurden, jagten aus, 


ten in Streit 
er unter die NWäbder 
Angaben der unaens 
an MWahricheinlichfeitt, al man die 
Miüte eines Zugangeftellten in der 
Nähe des Verlegten fand. 
waren über die Müte gerollt und hat- 
ten die Nummer zermalmt, aber Ei- 
fenbahner erflärten, daß bie 
eine jolche fei, mie fie von Zugange- 
ftellten der Wabafh =» Bahn getragen 
werben. Die Polizei glaubt, 
Shaughneſſy mit einem Zugangeitell- 
ten in Streit gerieth, weil bie Kireu- 
zung buch einen Zug berfperrt wurde. 

Shangbneffy befand fih, mie man 
muthmaßt, auf dem Wege von jeiner 
Arbeitsftätte, Nr. 535 W. 45. Str. 
Er befand fi) inmitten der 16, au3- 
Tchließlih von Zügen der Wabafh- 
Bahn benugten Geleife, als er über: 
fahren murbe. 

Den Angaben von in der Nachbar: 
fhaft mohnhaften Perfonen gemäß 
mar mehrere Minuten lang die Kreu- 
zung bon einem Zuge berfperrt geive- 


en. 

Shaughneffy Hatte fih etwa fünf 
Minuten vor dem Unfalle angefchidt, 
die Kreuzung zu paffiren. Die vorer: 
mwähnten Ruaben gaben an, daß er 
mehrere Minuten lang vor dem Zug 
ftand. Als fie imieber Binblicten, 
rang er angeblich mit einem Bremfer. 
Plötzlich habe ſich der Zug in Bewe— 
gung geſetzt. 
die Räder gerollt, während ſich ſein 
Gegner auf den Zug geſchwungen 
habe, deſſen Lokomotive angeblich die 
Nummer 504 führte. Die Bahnge— 
ſellſchaft wurde polizeilich erſucht, das 
geſammte Perſonal des Zuges zu dem 
Inqueſt in MeInerney's Beſtattungs⸗ 
geſchäft an 46. Place und Wallace 
Straße, zur Stelle zu haben. 

" Weit Aber fehgig Jahren. 

Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winsiow's Soothing Syrup 
feit ichaie Jahren pen Millionen ttern beim 
ui wu Rind. wahr 
Pie Schmerzen, Seite i 
Mittel für iden. r 
, Berlangt 


gerathen ivar, 


rollte. 


t 
nigi 
befte 
tern im ber nanıem 


Mrs. Winslow’s 
ans nehmt wihib Unberei. DE 


| 
| 
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Die | 


ftatteten zu 


daß ! 
Shaughnefin mit einem Zuaangeltell: | 
ehe | 
Die | 
gewannen | 


Die Räder | 
Müpe | 


da. 


Shaugbnefiy jei unter 


Das Heichen 
Sehszig Jahre 


Erfahrung in 


lichFeit. 
praftiicher 


der Vorzüg— 


der Mitjenichaft und Kunit 
der Brauerei machen 


+ 


) 


| Walzes 


aus rem. 


Pabst Beer 


zum wahren Inbegriff des 
wohlichmecen?d, 
gejund, ftärfend und durch: 


5 Das Bier von Qualität it 


| 


Aus dem See, am Fuße von Yndia= | Nachdem 


na Straße, wurde geſtern Nachmit- 
| tag die Leiche des zehnjährigen Arthur 
Gaton, Nr. 318 Wafhington Boules 
pard, gefiicht, der fett Mittwoch ver- 
Ihmwunden war. 

Albert Shupe, der unter dem Ber- 
dachte verhaftet worden mar, ihn ent: 
führt zu haben, wird mahrfcheinlich 
auf freien Fuß gelegt werden. Cs 
icheint jegt faum noch einem Ymeifel 
zu unterliegen, daß Arthur zufällig !n 
den See fiel und ertranf. 

Der 15jährige Cornelius Para, Ver. 
366 W. Ban Buren Straße, hatte 


Angaben gemacht, welche zum Auffin- 
| den der Leiche führten. 

Detektive Damwfon von der Bezirt3- 
| wadhe an Desplaines Straße. erfuhr 
| gejtern, daß Cornelius nad dreitägi- 
| ger Wbmefenheit nah Haufe zurüdge- 
fehrt jet. Er beichloß, den Knaben in’s 
| 
| 
| 
| 


Gebet zu nehmen, fand ihn in der 


Schule und veranlahte ihn, nach der. 


Bezirkswache mitzukommen. 

Seine Ausſagen. die zum Theil 
durch das Auffinden der Leiche beſtä— 
tigt 


Cornelius ſagte, 
am Mittwoch erſucht hätte, ihn 
dem See zu begleiten und dort 
Ungelfport obauliegen. 

„Komme mit,“ 


nad) 
dem 


je aezeigt, die etwa $4 enthielt. 


begeben, 
Angelzeug geliehen habe. 
ı habe fein Geld gezeigt und 
überredet worden, etwas in Whiskey 


wurden, befehrten die Bolizei zu | 
der Anjicht, daß Shupe unfchuldig fei. | 


9 i | 
daß Arthur ihn ! ten hatte, wurde in einer Ambulcn; 


* — babe er zu ihm ge: | 
: jagt, „ich habe eine Mafle Geld!“ Mit | 


diefen Worten hätt i ine Bör⸗ Ai = een, 
hätte er ihm eine Bör ſich ihre Schweiter Mary Smifist, di: 


Sie hätten fich nach dem Seeufer | von 19 Jahren, als fie fünf Nahre alt 


two ihnen ein FFilcher jern | 
Arthur | 
elı a 5 a 
10 ſucht, Nachforſchungen nach ihrem Ver— 


| 
| 





anzuleaen. Dann habe der yiicher ein | 


| (Cornelius) beauftragt, 
eriteben. 


ein Brot zu 


te”, faate Cornelius, „war Artnr ver 
er jet und erhielt die Antwort, er habe 


bielt überall am Strante Umfchau, 
fonnte aber feine Spur nen ihm ent- 
| teden. Nach einer Meile. befam ich 
Anglt und ichlug den Heimweg ein. 


gehen. 
| Abend fort.“ 





nad dem Seeufer gelandt. Damfon 


entdedie einen Rod im Baier. 


' fer befand fich am Leibe des Erirunfe- 
nen. Die Leiche mwurbe geborgen und 
| in einer Ambulanz nad Rolftona Be- 
ftattungsgeichäft, Nr. 22 Adams Gtr., 
geichafft und dort von den Eltern des 
Ertrunfenen ibentifizirt. 

Als fpäter in der Bezirfämade an 
Desplaines Straße den Eltern die von 
Corneliu3 gemadhten Angaben mit- 

| getheilt wurden, gaben fie zu, daß 
Shupe augenſcheinlich unſchuldig ſei. 

| Die Polizei glaubt, daß Shupe-am 
Mittwoch während der Schulzeit Ar- 
thur auffuchte und ihn bezichtigte, bie 
Börfe entwendet zu haben. Is der 

| Knabe dann verfehwand und er ber- 
baftet wurde, habe er, um fich. von dem 

| auf ihm laftenden Verbachte zu reini- 
gen, faljhe Angaben gemadht. 

Die mit der Aufarbeitung bes FFal- 

| leö beirauten Deteltives bemühen fich 
jeßt, den Fiſcher zu ermitteln, deſſen 
Verhaftung ihrer Anficht nad) nur eine 
Trage der Zeit ift. Die Leiche mies 
feine Spuren äußerer Gemalt auf. 
Nur am Gefichte befinden fih Haut- 
abjhürfungen, die aber, wie man 
glaubt, dadurdh verurfacht wurden, 
daß die Leiche, von den Wellen gefchau- 
felt, mit der Mole in Berührung kam. 
Frau John MeDermott, Nr. 708 
W. 43. Str., überrumpelte, von einem 
Ausgange heimfehrend, zwei Einbre- 
cher in ihrer Wohnung, die Ferfengeld 
gaben und ihre Schuhe und Hüte zu- 
rüdließpen. Auf Grund ber zurüd- 
gelafjenen Betleivungsitüde perhafteten 
bie mit der Aufarbeitung des Tyalles 
betrauten Deteftives zwei 18jährige 
Burjchen, die ihre Namen als William 
Riley und John Wilfon angaben. "Die 
Häftlinge follen geftändig fein. 


Die- 


yeuer im ?yreien angezündet und ihn | 


| Pab st Blue Ribb on 


gwei Männer ein Wm. 
Nelfon, Nr. 453 George Str., aehöri- 
ge Bugasfurhriwerf geftohlen hatten, 
uhren fie heute zu früher Moraen- 
ftunde nad dem Laden der Wafjen- 
händler Weber Bro3., Nr. 956 Lincoln 
Upe., zertriimmerten ein Schaufenfter 
und waren im Begriffe, e& zu plün- 
dern, als Richard Meber auf fie Feuer 
eröffnete. Sie erwiderten es und fuh— 
ren davon. Al& der That verbächtig 
befinden fih Ihomas Nebbinaham und 
Wm. Shiner in Haft. 

Während einer polnijchen  Hnchzeit 
in der Demery - Halle, an Noble und 
Blanche Str., zertrümmerte geftern 
Abend Wm.Triehinsti, Nr. 633 Noble 
Str., eine Bierflafche auf dem Schü: 
bel von Andrew Piechota, 28 Jahre 
alt, Nr. 778 N. Afhland Ape., meil 
diefer mit der hübfchen Roja Janieska 
getanzt hatte. Eine folenne Keilerei, 
an der fich faft fämmtliche Gäfte be- 
tbeiligten, war die Yolge. Die Poli- 
zei wurde. mittels „Riot "Call* alar- 
mirt. ‚Die Schergen mußten fich mit 
Knüppelhieben ihren Weg in die Halle 
bahnen.) Xriehinzfi wurde verhaftet. 
Piecheta, der einen Schäbelbruch erlit: 


nab dem St. -Elifabetb-Hofpital ge- 


ı Ichafft, wo fein Zuftand als beiorc- 


nißerregend bezeichnet wird. 
‚Frau F. Diedrid, Cleveland, alaubt 
Grund zu der Annahme zu haben, dar 


war, aus der elterlichen Wohnung in 
Eleveland verfhmand, in Chicaao be: 
findet. Sie hat die hiefige Polizei er- 


bleib anzuftellen. 
Die 13jährige Carrie Seamons, 
welche für die Bühne ſchwärmt, ver— 


| Tieß aeftern ihre elterlihe Wohnung, 


„als ich mit dem Brote zurüdtehr- | 


Nr. 2124 Wabafh Ape., angeblich um 


| Einfäufe zu machen, fehrte aber nicht 


ſchwunden. Ich fragte den Fiſcher, wo 


ſich entfernt, um Waſſer zu holen. Ich 


wieder heim. Die Polizei wurde er— 

ſucht, ihren Aufenthalt zu ermitteln. 
In der Kolonialwaarenhandlung 

Nr. 341 Indiana Str. entſtand heuie 


früh um halb zwei Uhr ein Feuer, wel⸗ 


Ich ſürchtete mich aber, nach Hauſe zu 
Deshalb blieb ich bis Freitag 
9 ü 8 ı daß die Hinterthür erbrochen und ber 


Deteftive8 wurden mit Gornelius | 


nn een 


| 


\ 


ches muthmaßlich von Eindrechern an- 
gelegt wurde, um einer Entdedung ®e3 
Verbrechens vorzubugen. Hilfs-Fener— 
wehrmarſchall Seyferlich ſtellte feſt, 


Kaſſenapparat geſprengt und des 
größten Theils ſeines Inhalts beraubt 
war. Das Feuer wurde gelöſcht, ehe 
es nennenswerthen Sachſchaden verur— 
ſacht hatte. Die Polizei hat eine Un— 
terſuchung eingeleitet. 
—ñ ñ— —— 

Eröffnungsverkauf von Lotten in der 
neu angelegten Stadt Meſ(Clellaud, Potto— 
wattomie Co. Jowa, an der Omaha-Verlän⸗ 
gerung der Chicago Great Weſtern-⸗Bahn, 
findet ſtatt Dienſtag, 22. Sept. Einfacher 
Fahrpreis nach Fort Dodge von allen Bunt: 
ten an der Chicago Great Weſtern-Bahn. — 
Spezialzüge am Tage des Verkaufs von 
Fort Dodge nach MeClelland zu $1 für die 
Rundfahrt, Spezialzug von Council Blufis 
nach MeClelland, 50 Cents für die Runds 
fahrt. Wegen voller Einzelheiten ſeht Plakate 
oder ſchreidt an Edwin BMagill, Townſite 
Dept., Fort Dodge, Ja. 10—22{p,bojadı 


Fanfzig Jahre froh vereint. 


An ihrer Wohnung, Nr. 1202 Sher- 
man Xoe., Evanfton, werden Dr.Xfcac 
M. Neely nebit Gattin am nächſten 
Sonntag das Felt ihrer goldenen Hoch- 
zeit begehen. Der Yubelbräutigam it 
77, die Xubelbraut 73 Jahre alt. Volle 
fiebzehn Jahre ift Dr. Neeley jept im 
County Elerl3-Amte angeftellt. Er be- 
forgt dort die täglichen Eintragungen 
in.die Regifter der Geburtä- und To— 
desfälle. 


— Verlängertes Glück. — Junge 
Dame (als ein Leutnant in's Koupee 
ſteigt): „Ach Gott, jetzt wünſchie ich 
nur, unſer Schnellzug wäre eine Se— 
fundärbahn!“ 


=— 1) —— 
88.00 St. Paul und Minneapolis. 


Tägiich, vie der Chicago & Nortbmwehern: 
Lohn. Tier Züge verlafien Chicago jeden 
Tag, 7:0 Rorm., 630 Rachm 
Abends und 3:00 Uhr Morgens. 
von Allem. Tidet:Officed, AIR 
und Wells Str.»Station. 2 


Str. 


„721. 





Tole Mannes 


5 x N 
Dinderniffe zur Mannestraft 


E& ift die Beitimmung derfiatur, 
bolle Mannedfraft befigen foll; 
einen Träftigen Mann zu fchaffeıt, 
ten, Ausihweifungen ıumd gebeime SMrantheiten 
Organismus geihmwädht, 


bejeitigt. 


dab jeder Mann 
aber ebe fie Zeit bat, 

haben Angemwohnbei- 
feinen 
welde ihn wunderbarer Gaben 


berauben, wenn fie ihm nicht erbarmungsalos fein Leben 


Dr. WEI NTRAU 
Wiener Spezialarzt. 


gänzlich vernichten. 

Da,ih ausfhließlih ein Sperialarzt 
franfbeiten bin, und da,idh meine Fäbigleiten nur auf 
diefe eine Klaffe von Krantheiten fonzentrire und jede 


in Männer: 


wiffenfhaftlihe Entdedung an- 


wende, die fich ald werthboll ermwiefen bat in der PBehandlung folder Fälle, bin ich felbit- 


beritändlich beffer im 


Stande, Männer zu heilen, al3 der aewöhnliche Arzt. Meine Behand» 


lung beilt dauernd; die Theile werden Träftig und ftark, und die Wiederlehr der Mannes- 
Icaft ift fiher. Alle unnatürlihen Ausflüffe hören iggleih auf, und.die verlorene Kraft 


Tebrt wieder. 


\ 


Baricocele gebeilt Eine Schmerzen oder Echneiden. 
Unvermögen oder Ausflüffe dauernd geheilt. 

Gcheime Krankheiten oder Beihwerben infurzer Zeit Turirt. 
Blutvergiftung in 30 bis 90 Tagen gebeilt. 


Nervenihwäame, hervorgerufen durch Uebertretung der Natırrgefege, 
bandlung, und Iein Mann, der bei mir in Behandlung ift, 
‚er nicht Furrirt wird—bollftändig und dauernd. 


weicht meiner Be⸗ 
braucht Zweifel zu hegen, daß 


Heilung in jedem angenommenen Falle garantirt. 
Konsultation frei. 


‘Dr. WEINTRAUB, Spezialarıt, 


(New Era Medical Institute) 
248-245 STATE STR. 3. Floor. 


gegenüber von Nothihild & Co.’S Department-Laden. 


Cpreditunden: 


Freitag von 9 Uhr Born. bis 6 Uhr Abends. 


Bergnüguugs-2Begweifer. 


Romwert'. — „Ihe Fristn Mrs. 

Grand Cveradouie — 
Maney.“ 

Barrid — „A Sirl from Dirie.“ 

Chicago Opera Houje. — Pauderilfe. 

Bufb Temple of Mufic — „Zähnung der 
Widerjpänftigen.“ 

Studebater — „The Counto Chairman." 

Homwarpds Theater. — „Town tbe Stope.* 

Riengzi. Konzert jeden Abend und Sonntag 
aub Nacnnittags. 

Wield GCGolumbian Mufen m. —Samitags 
und Sonntoas ıft der Eintritt frei, 

Ehicaas Art Juſtitute. — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samftaga und Sonntag. 


— — — — 


Bevorſteheude Vergnugungen. 


Johnſon.“ 
„A Fool and His 


Herbitfeitlichteiten naht mit 
Tie falten Tage der legten 
Woche brachten die erite bittere Mahnung, 
daß die warme, jonnige Sommerzeit nun 
bald vorüber jein und der Herbit mit feinen 
Stürmen ins Land ziehen wird. Ter Tas 
menpercein Kidelia hat deshalb da: 
von abgejehen, jein fünftes Stiftungsfeft im 
Freien zu veranitalten: er hält es am 'näch- 
tten Samjtag- Abend in Schönhofens Halle 
ab. Tas Arrangementstomite— rau Mer: 
gatethe Trejcher, Präjidentin des Vereins, 
und die Tamen Marie Neujchel, Chriftiana 
Heiden, Magdalene ride, Gmilie Müller 
und Garrie Miller — bietet Alles auf, um 
den Gäften einen vergnügten .Abend zu ver: 
ſchaffen. 


Der Chicago Bäcker-Geſang— 
verein und Zi f hberflub eröffnet am 
nächften Samftag Abend in der Norpjeite- 
Turnhalle die lange Reihe der bevorftehen: 
den Serbitfonzerte. Tas Programm wurde 
ebenio reichhaltig, wie genußverjprechend zu: 
jammengeftellt. Außer dem fejtgebenden Ge: 
jangverein, der mit Uthmann’s „yreiheits= 
ſang“ und Kratzer's „Tyroler Heimkehr“ 
darauf verzeichnet ſteht, werden ſich die Lie— 
dertafel Freiheit, der Vorwärts-Männerchor, 
die Sitdjeite - Liedertafel, die Gejangsief: 
tion des Turnverein: „Fiche* und das Dop- 
pelquartett des Bäder =» Gejangvereing mit 
ihren ichönften Chorliedern vernehmen Taj- 
fen. Der Bäder - Zitherf(ub wird Baum— 
gärtner's Parademarſch und Hoepfner's 
Kukuks- Polka zu Gehör — Zum 
Schluß des Unterhaltungsthe ei Feſt⸗ 
abends gelangt die komiſche Ka Geburts⸗ 
tagsfeſt beim Rentier Kohn“ mit den Herren 
&. Fled, Johns Glad, 9. Behrend, G. Meyer 
in den Hauptrollen und unter Mitwirkung 
der Aktiven des Bäder -» Gefangpereins, zur 
Aufführung. Die Murfit zum Konzert und 
zum darauffolgenden Tanzvergnügen wird 
von Ed. Holle'3 Orcheiter geliefert. 

Der Deutihe Freundſchafts— 
bund, eine auf der Sidmeitjeite jeit einem 
Sahr beftehende Gejellihaft von Damen und 
Herren, die jih Die gegenjeitige Unter: 
ftügung ihrer Mitglieder in Krankheits— 
und Sterbefällen zum Ziel gejett hat, feiert 
am nähftenSonntag, Nachmittags 3 Uhr be: 
ginnend, in der Vorwärts-Turnhalle jein 
erftes Stiftungsfeit, beftehend aus Konzert 
und Ball. Das Programm ift ein interej- 
fantes und reichhaltiges. Wlehrere beliebte 
Gejangvereine, vie der Harugari-Männer- 
. Korz" Douglas-Damenhor ufmw., fowie eine 
Anzahl anerkannter Solofräfte, darunter die 
Herren Wm. E. Gdert, Chats. W. Karbad) 
und die Tamen Linda Schmidt, Käthe Aus 
ftin und Meta Drejch, werden jich mit ver: 
fhiedenartigen Vorträgen an der feier be= 
theiligen. Das Arrangementstomite, — be: 
ftehend aus der Präjidentin Frau Bertha 
CEheubert und den Mitgliedern Hermann 
Sclottfe, Henry Sauer und Pauline Kar: 
bach — hat die umfangreichften Vorbereitun— 
gen getroffen, um Dden Antwejenden einige 
reght heitere und vergnügte Stunden zu be= 
reiten. 


Die Großloge und fämmtliche Logen des 
Ordens der Hgermanns:- Shweftern 
begehen am Sonntag, den 11. Oftober, in ber 
Nordjeite = Turnhalle ihr Ordensfef. Im 
Fefttomite jind ſämmtliche 18 Logen des Or⸗ 
dens gut vertreten. Frau Elsbeth Kern tft 
Präfidentin, Yrau Mathilde Oberwinter Se- 
fretärin und Frau Wirginia Pullmann 
Schasmeifterin. Der Orden der Hermann?- 
Shmeftern zählt nad jiebenjährigem Befte- 
ben 1900 Mitglieder. Er hofft, fi dur 
diefe Feitlichfeit noch vecht viele Freunde und 
neue Mitglieder zu erwerben. Ein großar: 
tige Programm, dejjen Einzelheiten fpäter 
befannt gegeben werden, wurde entworfen. 
Borläufig jei nur mitgeteilt, daß die Groß: 
Präfidentin, Frau Elsbeth Kern, ‚die Feft- 
rede halten wird, daß verichiedene Herren- 
und Damen: Gefangvereine ihre jchönften Lie⸗ 
ber zum Beften geben wollen, daß gute Komi- 
ter engagirt wurden, umd da aud) für Küche 
und Keller aufs Befte geforgt fein wird. 

Der vielbemährte Männergefang: 
derein Harmonie gibt am Sonntag, 
den: 8, November, anläßlich jeines 15. Stif- 
tungsfeftes, in der Sincoln - Turnhalle ein 

toßes. Konzert mit darauffolgennem Ball: 
et. Das mit den Vorbereitungen betrante 
FKomite ift jchon jegt in reger Thätigleit, um 
wirklich Grofartiges zu Stande zu bringen. 


Die Zeit der 
Rieienichritten. 


Todesfälle. 


ee verdffentligen wir die Namen 
gu n, über deren 


d dem Gefanbpeiiset 
suging: 


Blod, Yonas, & 

Dofe, Henn, 7 
nglin, Nora, 59 
randt, Edward, 

, Fobanne, 30 

Raider, Ratharina, 

Moiel, Marie, 8 I —— Str. 

Dentih, Rofa W., 060 MW. Adams Etr, 

Sähıler, Anthony, E * Townſend Str, 


un ndiana pe. 


. Ghica 4 —* 
Oa den 


SE = ® et. 


ö Bm. Str. 
du 


Martiberiäht. 


Chicago, den MR. Sentember 1908. 
(Die Preite gelten nur für den Grobbandel.) 
@etreibe und Heu. 
(Bearpreife.) 


ter ‚eigen, Nr. 2, roth ; Rr. 8, 
. 78-70; Rr. 2, hart, 7 ae 


TI Tec. 
weisen Mr. 1, ‚ms; Nu 2, I 
er 


Zäglih von 9 Ubr VBorm. bis S Uhr Abends. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


- Kraut, 


Montag, Mittmoh und 


Sonntags u. am Feiertagen bon 10 bis 1 — 
i 


Rr. 3, 
4, mweib, 


Nr. 2, weiß, 39; 
SB; Nr. 


Mehl,. Winter-Patents, 8.8584.00 das Fab; 
„Straights“, 33.0-84.0); „Hard PatentS“, 
81.50-34.70; bejondere Marfen, $5.10. 

Sen (Rcrfauf.auf den Gele: er Timothy 
%11. 50—$12.00; Nr. 1, $10.00-—811.00; Nr. 2, 
RO, a. 8, 86.00-88.00 beftes 
Prairie, 300. 00 ditto, 1. $8.50— 
89.00; Nr. 2, 87.50-88.00; Nr. 3, 36.00-97.00; 
tr. 4 85.00-85.50. 

(Auf fünftige Lieferung.) 
Weizen, September, neu, 770; Dezember T84— 


rc; Mai Ua—80kr. — 5* 
Mauns, September 4755; Dezember Aöfc: Mai 4r:. 
Hafer, Eeptembe, 36c; Dezember 3idc; Mat, 
FIR 


BZ, 
Nr. 


Safer, 
3366 
MRTic. 


3260 
3, weß, 


Provifionen. 
Echmalz;, September, $9.50; Oftober, $7.90; Ya: 
nuar 86.024. 

Rivpiben. September $9.20; Oktober $09.5; Ya 
unmar 86.078. 

Gepöteltes Shwernefleiidh. Eeptems 
ber, 812.75: Ofrober $12.875; Mai, $12.924. 
Schl achtvieh. 

Beſte „Beeves“, 1200---1500 Pfund. 
B.50- 85.10 per 109 Pfund; gute bi8 ausgejuchte 
Stiere, 12009--1500 Piund, 85.10-85.40;  mitt- 
Iere bi5 gute Pee-Stiere, zum Verjandt, $4.55 

835.00: qute bis ausgeiuchte Kithe, v. 100 Pfd., 
3er, aute bis ausgeſuchte Kälber, 
*6.2587. 75: gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
33.00-86.00;  Teras:Bulen, per 100 Pfund, 
22.00-83.85. 

hiweimer Arsgefuchte bis befte (zum Verjandt:, 
BB. per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gaute. ſchwere Schlachthauswaare, 35.70—$5.90; 
leichte, gemiſchte Waare, 85. 85 86. 05; leichte, 
ausgeſuchte, 86. 1046. 30. 

Schaf e: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 

73. 054.253 aute bis ausgeſuchte Jährlinge, 

83.85 F4. 45: „Native Lambs“, gute bis ausge— 

ſuchte, 85. 1086. 15. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 


Riudvieb: 


Lutter— 

‚Kreamerm”, crtra, 

Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

Cooleys, per Pfund 

Sr. 1. per Biund..... 

„Yadl:s“, per Pfund .. 

Padıoaare, frische 

J— 

Rahımfäje, „Ziwins“, per Pfund.... 

„Daijies*, per PRiund 

»Voung American“, per Pfund.... 

Schweizer, ncu, per Pfund 
Sumburger,. neu, der Pfund 

Brick per Pfund 

Eiſe r— 

Friſche Waote, ohne Abzug ven 
Werluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rügeſandt) 0.17 —0.184 

Geifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dusend (Siften ein« 
aeichloifen 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
flügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, das Pfund 

Enten, da8 Pfund 

Gänſe, das Dutzend 

Truthühner, das Pfund 

flügel (Cold Storage)- 

Zrutgühner, das Pid.. 

Hühner, das Pfund 

do. „Springs“, das Pfund 

Guten, das Pfund 

älber (gefhlahtet)— 

50-60 Pfund Gewicht, 

69-75 Rund Gewicht, 

80-95 Bund Gewicht, 

95-10 Pfund Gewicht, 

ı\hc— 

Trout, ser Pfund 

Weißfiſch, Nr. 1. per Pfund 

Edwarzger Bar, per Pfund... 

Weiber Barfh, per Pfund 

Vıiderel, per Bund 

gesic, per 
arpfen, 

Ver, (zugerichtet), 

“abs, per Bf 

Shelfifh, per Pfund 

Funde ver 


0818 0.10 
0.16 —0.163 
0. 18 


0.104—0.103 
0.11 
0.11 —.1i% 
0.114 


} 0.07 
0.08’ 9.08} 


—0.124 
0.11 0.12 


das Pfund 0.06 —O.07 
das Nfund 0.074—0.08 
das Pfund 0.083—0.00 
das Pfund 0.94 


3 


—— 


Iundern, per Bfund..ouunononese 
ullbeadß, per Prund.ocncausn. unse 
Yale, per Bfund 

syärıng, der Bfund.. 

Matrelen, per Stüd..... 


Friſche Frũchte, Gemuͤſe. 
Aepfel, gute bi$ ausgejucte, p. Fab$2.25 —. 
do., gewöhnliche 1.00 8 
itronen, California, per LKifte... 2.0 
rtangen, California Valencizs, 

per Siite 
nas, Florida, prr Rifte.... 
tanen, „Jumbo“, Bündel. . 
umen, 16 Oüarts 
Ni ich e, Michigan, 
en, Bartlett, das Faß 
trauben, Delawares, 
Körbe * 
do. ſchwarze, das Pfund 
Waſſermelonen, Florlda, > 


Carladung 9.0090. 
Melonen, AU. Gems, Z:Qufbel.. 0.15 —0.25 
Rothe Rüben, meue, per 100 Vun dchen 1.00 —1. 3% 
biefiges, „per Hundert 
Blumentobl, per Kiſte 
Kopfialat, per 
Blattfalat, biefiger, per Kifte 
Simwiebeln, biejige, per 70 Pfund..... 
Rüben, neue, per Sad 
Mohrrüben, per 100 Bündchen 
Tomaten. per Bufbel 
Nettige, bieiige, der 100 Bündel 
Sellerie, Mid., Kifte 
Eüklorn, biefige, Sad, 

Gurten, per Sad 
Bo * e n⸗ 
rüne Schnittbehnen, per Sad.. 

Wahsbohnen, per Sad 

Arodene „Beans“, auserlefen, 

der Bufhel 

„Medium“ 

Rothe Nierenbobhnen 
Kartoffeln, per Bufhel, in Gars 

- Ladungen— 

Michigan, per Bufbe 

do., biejige, per 1 ie —— & 
Sühtartoffeln, per Fab ...... 


SP 2292222 F290>>> 
vu 
Zus 


» 
ot 


nenn 
2222 


— 
— Pe 


- 0.60 —0.75 
0.13 —0.15 


= Bus BBEanz: 


bu bb bbboblbbbLu... 
BER a Ssuussauen 


Si 
323 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen umter Diefer Mubrit 1 Cent des Most.) 


619 
ormittags. 


Berlangt: Ein KHaußdiener. Nachzufragen; 
Dearborn Ave. Mittmodp, von 8 6i8 


uter Porter für Saloon. Radzu> 
Kandoiph Stt. 


der Büderei. 4508 


Perlangt: Gin 
fragen: 106 Oft 


Verlangt: Ein Yunge: in 
Wentwortb Ave. 5 


Verlangt :Möbelicreiner. 


Olbrid & Golbed, 84 
N. Aikland pe. } 


Verlan 


t: Saloon-Porter, Aterer Mann. 90 €. 
Kinzie ° 


tr. 


Deutfcher Worter, der auh Lund kochen 
oder 1591 Ogpen 


Berlangt: 
ann. 253 Welt Meadijen Str., 
Ave. 

Berlangt: ‚ GrocerpeGierf, 
polmih Yrpriipt vorgezogen. 


einer der beutih um» 
898 Eipbourn Une. 


— Aunger Mann für Saloon-Arbeit. 
850 Weit Mapdiion Str. 


Berlangt: Ein ze an Gafee. Muk zu Kaufr 
Schlafen. 502 We ington Str. dim! 


Verlangt: tige Wusleger. W. Eheht, 7a 
Eipeurn: —— * 


dim 
ER A Auge, T bis 17 Yahre alt, in Apo⸗ 


— — Bushs: 
_ Berlangt: Männer und Ruaben. 


— 


Verlangt: Anaben — Jebte oder älter als Caſh 
Boys. Gute Gelegenheit - ji emporzuarbeiten. 
Nahzufragen beim Superintendenten. e 

dimıdo 


Berlangt: Erfahrener Aunge, 14 bis 16 Yabre, 
für —E 101 Ciybourn Äve. 

Verlangt: Vainter, guter Mann für Dutfide Ur: 
En Nechzufragen ziwiihen 5 und 6. 577 Orleans 


PVerlangt: Guter erfter Mann an Gates. 1766 8. 


Home Ape., Gde School Str. 


Berlangt: Gin lediger Kutſcher für Heine BVrivats 
famılie. 2 Pferde. Muk auh etwas Hausarbeit 
thun. Nachzufragen Donnerftag um 8 lihr Mor- 
gens. 613 Weit 12. „Str. 

Butser, 239 Eiybourr 


Verlangt: Storetender. 
Ave. 


Verlangt: Junger Her 
zen "Weigälr Se 


und 


für irniſhing⸗ 
Suent 9. . Elart 


9. U. Gatterdam, 614 N 


“ 
— — 


Verlangt 


Gin Arbeiter zum Holztragen. 960 R. 


Rodwell Str., Möbelfabrik. 
Berlangt: 2924 R. 
Halited Str. 


Xerlangt: Regiftrirter Apotbefer, älterer 
vorgezogen. Braut nicht im Store zu jchlafen. 
ft North Ave. 


Fuhrmann in Futtergeſchäft. 


Kerr 
334 


Verlangt: Gin guter Schneider für Reparaturen. 
155 Genter Str. 

Verlangt: 
nare Arb:it. 





Ein outer Tinner für Job und Furs 
514 Toben Xre. 

ein Pferd zu beiorgen. 

Millinery Store. 


Aelterer Mann, 
Milwaufee Ave. 


Verlangt: 
520 


Gin intelligenter Mann, verheirathe er 
borgesopen, polniſch ſprechender erwünſcht, engliſch 
notzwendig, für dauernde Stellung als Kollektot 
und Verfäufer. 8 per Woche und Kommiſſion. Zu 
erfragen 7 Uhr Abende. 1055 N. Weftern Ave., 2. 
Fleor. 


Verlangt: 


Dritte Hand an Gates, 


Verlangt: RR Ciybourn 


Place. 


_Ver langt: 


Verlandt Junger Mann— 
Weſt Randolph Str. 

Verlangt: Ein guter Vorter. 
Baſement. 


Halfted Str. 
202 


ae 
in Küche zu helfen. 


Porter in t Eeloon. 


194 S. Glarf Etr., 


Verlenat: Gin guter Vorter, der aufwarten kann. 
Fred. Verthait, 146 ©. Glarf Str. 

Verlargt: Rainter. 1646 Met 12. 
Store. 
—S 
Verlangt: 
beit. 51 


Raints 


Ste. 


— an Gates. 2907 AUrher Une. 
Aelmcher Mann. Tedig für Teichte Ar: 
Armii ag: Gde Milwaukee Ave. 

Rerlangt: Gin Mann für Käterwagen, älterer 
Mann wird vorgezogen. 1896 Grand Abe. dimi 
Roh, der nüchtern ift, einer der Kar 
vorgezogen. Bringt Gmopfeblungen.— 
nach 8 Uhr Abends. Saloon, 1514 


J 


Verlangt: 
tenden kann 
Vor zuſprechen 
Wabaſh Apr. 

Verlan ‚at: Nunge, nit unter 16 Nabren, um 
Gänae zıt bejorgen und im Laden bebilflih zu fein. 
€. Henning, 8 State Str. 


‚Ein. ältlicher z_ in einer Febrit am 
21 Oſt Lake Etr., 3. Floor. dimido 
Verfanat: 4 Haus Movers. Union: »Qobn. Michael 
Neuſes. 3879 N. Clark Str., Ravenswood. dm 
Verlangt: Guter ftetiger Aunge, über 16 Aahre, 
um im Shipping Room yYır arbeiten, Guter Play 
mit Gelegenheit fich emporzuarbeiten. E. F. Mes 
Gormif Eo., Welle Str. dimt 
Verlanot: Fünf Jundens Tomatoes aufculeſen. 
$] den Tag. und alter Mann Korn abzubalier. 
Montroſe Blyd. und 56. Apve., zmeitea Haus nördı, 
an At. pe. dimt 


Verlangt: 
Elevator. 


677 


Nerfangt: Fin Porten der mit Sotel-Arbeit be 
wandt iR. Sotel Bismard, 186 Mandolph Str. 


Ein junger Räder. en Brot und Kater 


"Rerlangt: 
au arbeiten. Tagarbeit. Apr. 672 Auftin Ang, Ecke 
dimi 


Robey Str. 
Verlangt: Letzte Hand Brothäcker, 88 und Board 


wöchentlich. 184 31. Str. 

Verlangt: 
Vachts, muß etwas vom Boiler verſtehen. 
Pag, Referenzen. 151—153 Dearborn Str., 
jon ‚Hotel, Manager. 


Gin älterer zuperläifiger Mann für 
Leichter 
Thomp⸗ 


verlanot ff) oder mehr gute Vriglaher in Fond 
du Lac, für die aroße Wells Schuhfabrik. Lohn 408 
und aufwärts, 10 Stumden Arbeit. Dan adrefjire an 
Yofeph Hutter, Fond du Lac, Mit, dmdo 

Verlangt: Guter Schubmader für bandgenähte 
Reparaturen. Eur fprehender vorgezogen. 191 
W. Adams Str 


Verlangt: 
nen MRöden. 


Schneider verlangt, guter Helfer an fei- 
70 EClybourn Avpe. 

Verlanat: Junger Mann, der Bar tenden um? 
Vorter-Arbeit verrichten kann. Muß engliſch ſpre— 
chen und empiohlen fein: $20 pro Monat, Koft und 
Logis. 056 State Str. 

Gin Schubmacer fer Reparatur Yrbeit 
Guter Lohn. . Shoe Store, 


Verlangt: 
Beltändige Arbeit. 
144 Glart Str. 


Perlangt: Naht: Meifengers, milfien 16 Aabre 
oder älter fein. Rurze Stunden. Rahzufragen mit 
Referenzen. 122 LaSalle Str. dimi 

Verlangt:_ Engineer in einer Hleineren Gifen= 
MWerkftätte. Muß YVizens haben. 156 W. Obio Str. 


Rerlangt: Bader als 2. Hand an Cakes und Bis— 
cuits. 40 Ganalport Ave. 


Verlangt: Ein guter Gleaner. The Gaftern Doing 
and Cleaning Eo., 2314 Wentivorth Ape. dmbdo 


Verlangt: Gin Bügler und Baifter an guten Rö- 
den. 708 ©. Halfted Str., binten. 


Verlangt: dandſager. Nachzufragen 100 9 N. dl. 
Court. 


Derlangt: Ein guter Mann als Porter im Sa: 
u. der auh Mittags am Tifh aufwarten fann. 
. MWoerg, 5492 Lale Ave. dimido 


Perlangt: Guter Mann für Vorterarbeit { im Sa: 
Ioon. 58 W. Yadfon Blod. 

Berlanat: GinBarkfeeper, ledig, mit guten Empfeh: 
lungen. Stetiger Plak für den rehten Mann. Elid: 
feite Turnhalle, 3143 State Str. mobi 

„elanat; Aungen, 16 Xahre alt, für Wurhfabeit 

. Heßel, 5 Sarrabee Str. odi 


_Berlangt: Guter lediger — bei Jas. 
Klimmer, Desplaines Ave. und Harriſon Str., 
Harlem. Gegenüber vom Friedhof Waldheim. Man 
nehme 12. Str. Gars. modi 


Derlangt: Guter Blatfmith. 134 WM. 18. Str. 
mobi 
Verlangt: Tüchtiger Prover für Farbendrud-Ar⸗ 
beit. a Nohmitta > J. W. Sefton 
nf. &., 41 & Jefferſon St fomodi 


Verlangt: Unftändige Agenten enten für neue Prämien 
Pücher und Zeitfcgriften. Leute zum Austragen bon 
Probebüchern, $1.50 per Tag. Für Chicago und Um: 
gegend. Mai, 146 Wells Str. 199, Im 


N Eijenbabns Arbeiter un ubrleute, 


Verlangt: 
1.75 bı8 42.0 per Xag, freie Farnıs 
arbeiter und andere Arbeiter nabe der Stadt. 100 
Sewer-Urbeiter für New Orleans, $2 bis 83 per 
Tar, Rob Labor Agency, 117 Eid Canal Etrake. 

18d, 1wX 

Verlangt: Kollektoren und Agenten für dauernde 
Stellung, ſolche die ſchon im Verſicherungs⸗-Geſchäft 
thätig waren oder noch ſind, bevorzugt. Nachzufra⸗ 
gen Vormittagas. 193 S. Clark Sit. u 

p18,1m 


Berlangt: Alleinftebender Mann für Hausarbeit. — 
Guter Lohn. 3% Belden Gourt. frſamodi 


Verlangt: Kupferſchmiede. Nachzufragen: Bul: 
can Copper Works, 716 S. Waſhington Str., Peoria, 
au. 1rjepim 

Terlangt: Gin eGrlicer deutfcher Dann mit et= 
mas Rapital, um ein neu etablirtes vun eichäft 
u vergrößern. Großer Gewinn. Abdr.: 805 

bendpoft. So, m 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unztigen unter Diefer Rubril 1 Gent das Mor.) 


Derlangt: 
allerlei Karmarbeit 
Gartenland, Rub, 
Adr. Fred. 


Kleinere deutihe Familie, gewandt mit 
* DR Stelle. Freies us, 
o 


entſprechen der Lohn. 
Dentemalter, rt ‚ Spencer, 3 
ip,6tX 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Unpeigen unter diefer Mubril 1 Gent das Bert.) 
Geiubt: Unverbeiratheter Mann fucht Stelle als 
nitor. Rann mit Pferden umgeben. MW. R. 
awyer Avbe. 


ge Junger deutſcher Landwirth , fust ſofort 
— ——— ——— See 
eine Urbet tiönlih zu ſprechen. riers Sote 
Fiftb Ape., gegenüber Grand Depot, M. Borre. 
„vum 
Geſucht: Tüchtiger Waiter, lann ge Bar tenden 
und Berter-Arheit verrichten, jucht Stelle. Abr.: 
ST Clybourn Ave., Top Flat. 


— Greif eingewanderter Deutiher, 19 Jad- 
“ alt, iucht irgend melde WUrbeit. 450-461 Star- 
Str., Yobn u 
Geſucht: ugewa nderter 
—— ſtetige En} Sabre alt. "en Era 


Nechzufragen Mittmoh Morgen. 


—— 


ir 


N 


Rn ' 
Kubrit 1 Gent das Wert.) 


(Unzeigen unter 
Erfter- Klafie 

etämtehee, ſucht vn beit. —— vor · 
en. britorbeit 1 — en. 18 

ia amt Etr., ‚Sohn Pe ‘ N: 
Gejudt: der toik — 
— Einei Str., ae si alae gute 3 “ 
&efubt: Price eingewanderter Hufihmied mit 
ws ne en mwüniht fofort Beichäftigung.— 
18 Welt 90. Str., Wili Papletics, 


Geſucht: Friſch eingewanderter Tooimaker, Ma⸗ 
ſchinenſchloſſer, Uzenfirter Engineer, ſucht Stelle.— 
Gaal, 4 Gardner Str. 

—8 Friſch eingewanderter Wagenmacher ſucht 
Stelle. 3. Hilger, 42 Gardner Str. 

— Alle inſtehender älterer Mann jucht ftetis 
gen Klak in Saloon, fann etwas Bar tenden und 
Lund fı fochen. Ar.: Mm. 619 ‚619 Ubendboft. 


Gefucht Gute am zweite. Sand | Brotbäder juht Stelle 
ın ‚einer Heinen Bädere:, kann jelbftitändig arbeiten. 
Adr.: M. 6% AUbendpoft. 

Geſucht Vortender, der Lunch ſchneiden und auf⸗ 
warten fann, ſucht Stelle. 68 Wells Err., Saloon. 


— Sefngt: 
MWaiter jucht Stelle. 
Schwarz. 


Gefuht: Ein gelernter Schreiner mit vollftändigem 
Werkzeug wünscht iterige Beihäftigung. U. Leu, 19 
S. Greenu Er. duii 

"Sefucr: Friih eingewanderter Mann, Schlojier 
nnd Majhinift, in Allem gut bewandert, fucht 
Stellung. Verjönlih vorzujprehen oder zu adrefiis 
ren: 303 Nadion Boulevard, Top fFlat. 


Gejudt: Ein junger verheiratheter Mann münjcht 
eineu gut bezablenden Wagen zu tre'ben. Kann Kati» 
tion ftellen. Mdr.: M. 6%, Abendpoft. Damm 


Geſůcht: Deuticer Schu hmacher ſucht Arbeit. 6 
Nahre im Lande. Kann jelbitftändig arbeiten, ift der 
englifggen Sprache mächtig. Adr. 8. 153 Abendpoft. 


 Sefuät: n art berheiratheter Mann ſucht 


Bartender und guter Opfterman und 
26 Welt Monroe EStr., Franf 


Gin ftarfer 
Stelle al8 Porter und Partender. Scheut feine Ar: 
beit. Gute Zeugniiie. L. 556 Abendpoft. 

Geſucht: 
Jahre alt, 


8 Seiußt: Erfahrener Bartender, durchaus zuderläf: 
fig und nüchtern, jucht Stelle. Fris Rubin, 1717 
Sherman Place. dındo 


Gejudht: Junge, 17 Nabre alt, wünicht irgend ein 
gutes Geihäft zu erlernen. Möchte jich fpäter auf: 
arbeiten. Sieht nicht auf hoben Sohn. 2. Brandner, 
339 Meiroje Str. 


Geſucht: Erſter Klaſſe PBrotbäder wüniht Arbeis 
als erite oder zweite Hand. 866 33. Str. 

Gejucht: rg gut und zuderläfiig, 
fudt Stellung. Carl, 17 2 Indiana Str. dwi 

Geſucht: 
ſucht Stelle. 
poit. 


Guter, tiichtiger, deutiher Nunge, 
fuht Stelle. 2621 Princeton pe. 


16 


Aunger Deuticer, 6 Monate i im Lande, 
Kann Bartenden. Adr.: %. 543 Abend: 


Geſucht: Ein gelernter junger Maihinenichloffer 
und Maihinen-Montirer wüniht Stelle. Wag: 
ner. 319 W. Volt Str. modimi 

"Beiudt: Fin tüdtiger Wartender Fucht fetigen 
lat. oe Torr,. 452 Süd Kedzie Une. 16ip,'w 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
—— unter dieſer Rubrik 1 Cent das Mect.) 


Laden und Fabriten. 


Verlangt:; Junges Mädchen mit auten Schullennt; 
niſſen als Raiii rerin. ar Oft North Ave. dmi 
Grfobrene "Verfäuferin in St Goods 
Lit North Ave. dimi 
Verfänferin für Kaffee⸗-Store. Muk 
Erfahrene bevorzugt. 
Une, 


Verlangt: 
Etore. 247 


Verlangt: 
deutſch und engliſch ſprechen. 
Veſtändiger Bias. 1136 Milwautee 


Verlangt: Handmädden an Mörken. . 
Maribfield Ave., nahe Elobourn Ave. 

Verlangt: Frauen und Mpähen zum Bügeln an 
Tamenfie: dern. 6. N. Glarf Str. 
Zlıntes, "junges Madchen als Gehilfin 
437 N. Clarf Str., 2. flat. 


Frau yum Sojen-fFinifben. 


129 


Ver langt: 
bei Schneiderin. 


474 Ei 
d.mido 


Terlangt: 
bourn Ave. 


Verlangt: Handmähdhen an Röden. 
2093 Dayton Str. 


Spipander, 


Lerlanat: Mädchen oder Frau, die e ein gutes Stir 
machen lann. 454 N. Glarf Etr. 


Verlangt: Maicinenmädden an Knaben— Weſten. 
Vorzuſprechen Abends. 1031 E. Belmont Ave. 
fep22, Im 


Verlangt: Yöhden für Hand: und Majinen- 
Nähen aiı jeidenen Damen-Gürteln. Peftändige Ar: 
beit und, guter Cohn. EG. %. Baum Go., Südoft:Ede 
Madiſon uhd Frantlin Str. 


Berlangt: 


Erhard Etr. 
dimi 


Finiſbers an Hoſen. 7 


Verlangt: En und Tadert an! Hoſen. 213 
Van Auren Str., Sioor. 10 bit. mobi 


Sandmädden an Nöten zu zu naben. 


* 


190 
modı 


Verlangt: 
Soutbhport Ave. 


Verlangt: Kleine Mädchen für leichte Arbeit. . 116 
bis 120 Market Str., 4. Floor. fep21, 1m 
Erfahrene Operators an Aonnay Braide 
Ghtcago Braiding & 
16fp, 1m 


Verlangt: 
ing und Stirferei:Mafchinen. 
Embroidery Co., 116—1% Marfet Etr. 


Hausarbeit. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Flat. Mrs.Kauf⸗ 


Verlangt: 


mann, 506 Gongaeeh Str. 


Verlangt: Mäpcen, 18 Aabre alt, 
Kindern umd bei zweiter Arbeit. 83.5. Adr. ©. 
Prindiville, 159 LaSalle Str. 


bei größeren 


Verlangt: 
Sausarbeit. Guter Lohn. 314 Wells Str. 


— — — 


Ein deutſches Mädchen für allgemeine 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
4112 Prairie Une. 


Berlangt: 
feiner Familie. 


”erlengt: Gin Mädchen für 
Fullerton Ave., nahe Clark Str. 
Ein deutſches Madchen für 

Braucht nicht zu waſchen. 30 Weſt 63. 


Vetlangt: Gutes deutichee Mädchen fürQausarbett 
bei 2 Lenten. 1935 N. Robey Str. 
Verlangt: Fin Mädden für leichte Hausarbeit. 
Nub zu Haufe idlafen. 620 Wels tr., 1. lat. 
erlangt: Rödin, zweites Madchen, Sausarbeits: 
Mädcyen. Höhiter Lohn. Stellenvermittelungsagentur 
37 Oft Nortb Übe. 
Verlangt: 2 Mädchen, Gefchirrwafcherinnen in Res 
faucant. Guter Lohn. 1219 Milwaulee Abe. 


Hausarbeit. 20 


Qausarbeit. 
Str. dnt 


Verlangt: 


Gute Order = Köchin. 


Verlangt: 1859 Madifen 


Str. 

Verlangt: Hausbälterin in Saloon. Reine Wäſche. 
Lohn $6 die Woche. 74 LaSalle Une, Ede lis 
nois. Str. 

Aunges Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 1866 N. dalſted Etr., Paint Store. dmti 


Berlangt: Junges Madchen für Jeichte dausar⸗ 
beit und Store. Keine ſtinder. 901 Belmont Ave. 


Verlangt: 


Berlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit.— 
678 Welt 12. Etr. 


"Perlangt: it: Mäddhen, im Saushalt mitzubelien.— 
546 Burling Str. 


" Berlangt: 


Gutes, ri Mädden für all» 
gemeine Hausarbeit. 


abzufragen: 298 Belden Une. 
dimt 


Verlangt 
arbeit. 


: Ein junge 
Lincoln 


>. Mädchen für leichte Haus. 


Eine Köchin für ein Meine Kotel bei 


Berlangt: 
56 N. Elart Str. 


Chicago. Guter Lohn. 


Verlangt: Eine Gouvernante. 
— und Klavier fpielen fönnen, Guter Lohn. 


Clark Str. 
Perlangt: Eine Köchin für Meftaurant, 


Orders. Lohn SCH. 586 NR. Clark Str. 
Ein Mädchen, bei der Sausarbeit zu 
Milwaufee Ave. 
von, frei fund zu kochen. 


Rein» 
H N. Canal Str. Dim! 


Rus englife ſpre⸗ 


Short 


Verlangt: 
belfen. 37 


Verlangt: Eine 
Sorntagäarbeit. 
Selpftftändiges Mädden oder Frau für 


Verlangt: 
Guter Lohn. MR 


Hausarbeit. 
Bader ei. 


Berlangt: 
North Are., 


Eiybourn Wlace, 


Mädchen, Geihirrwaiderin, 
rabe Robey Str. 


Verlangt: : But, Mädchen für Hausarbeit. 3601 
S. Halfted -Str., 3. Flat. 


459 Wett 


Gute äitere deutiche frau zur Stük 
6934 61: zabetb Eir. 


Shica 0 General Emplopmentl ench, 122 LaSalle 
Str., immer 6. Brand Office : Yndiana Une. 
Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Sausarbeit für 
Privat Auilien, und Mädchen für Hotels, Reftau: 
———— Fabriten. Mes. J. Lucas, Manager. Tel. 

ain 


Verlangt: Eine Bu um die Sausarbeit für vier 
Grmwadfene zu beiorgen. Modernes Frlat. Guter 
Lohn für Die richtige Nerfon. Nahyufragen 12 lhr 
Vormittags oder nah 7° lihbr Abende. 3751 Lake 
Ane., 1. dlat. domdfrſaſon 


Verlangt: Mädden oder alte 
hen lann, für Hausarbeit. 200 


„Dertean 
2 

Berlangt. Ein Madden für Sausarbeit. 35%9 Ans 

diana Üne. mad 


Verlangt: 


der Hausfrau. dim 


rau, die etma& to: 
Ipbaurn “ne. 


: Mödden für leichte Sautarbeit. . inet 
* vorgezogen. Adam's Baderei 
mod: 


ve 8 mied und guter Mas |’ 
t 


und mäsden. # 

Aubrit 1 Gent das — 
Hausarbeit. 

: Gutes Pe für allgemeine Hause 

Sergnid € 


Mädchen für Sauber. Kleine far 
1822 Barry U 


(Unzeigen u. 


Verlang: 
ar:bit. 


Berlengt: 
milie. Guter Lohn. 


" Berlangt: Aeltere 
Lohn. Gutes Heim, 


£ Verlang gt: Weitere | 
er. Uhr üb bis 6 


rau, die fodhen fann. Guter 
m Weit Randolzb Etr. 
Frau für Geſchirrwaſchen von 
Uhr Abends. 178 Van Buren 


"Berlangt: Gute Frau mittleren Alters für Haus: 
658 Nelion Str. 


baltung. Kleine fFamilie. 
Terlangt: Ein gute? Mäpchen für allgemeine 


Hausarbeit. Lohn HH... RU Urher Abe. 


Verlangt: Gin Mädchen für KSausarbeit. Kleine 


Familie. 18W N. Clark Sir., im Store. 
Verlangt: Wafhfrau. 250 Indiana Str., 
Schmoeler. Nadyzufragen Normittags. 
Berlangt: Mädchen, bei 
beifen in Heiner beutichamerifan:iher Yyamilie. 
tes Heim. Nachzufragen Mittwodh, 1487 Smalleo 
Geurt, nahe Wrigdtwood und Kimbell Ave, Logan 
Square. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 
zufragen 6454 Nadfun Arc., 1. F 


Mrs. 


leichter &ausarbeit zu 
Gu⸗ 


Nach⸗ 
Flat. 


Mädchen, bei leichter Hausarbeit beditf⸗ 
n. Planett, 3452 Indiana Ave. dinti 


16jähriges Mädchen für feichte Haus» 
333 RN. Clarf Str. dimi 


Berlaugt: 
lich au fein. 
Verlangt: | 
arbeit. Borzufprecen. 
Verlangt: Aeltere Frau, 
für allgemeine Sausarbeit, 
GErmwachiene. Borzufprehen jeden Wbend, 
und ]0 Uber, die ganze Woche. Bei Theodor 

32 Chapin Str., Chicago. 


fatbolifche vorgezogen, 
gute Heim, für zwei 
zwiſchen 7 
agti, 


Verlangt: Mädchen oder Frau in- mittleren Nabren 
für allgemeine Hausarbeit in fleiner Familie. 3302 
Prairie Apve., 1. Flat. 


Frau zum Seihirrweihen. 40c per Tag 
Newsboys NReitaurant, hinteres Baſe— 
Str. Eingang in der Alley 


Verlangt: 
von 11 bis 3. 
ment von 173 Madiſon 
nahe LaSalle Str. 
Geſchäftsmann wünit 
30-45 Nabren, obne 


Alleinftebender 
don 


Verlangt: 
eine gute Sausbälterin 
Kinder. Apr. M. 6236 Abendpoft. 


Verlangt: Anftändızes Mädchen für Sausarbeır. 
Kleine Familie in Trlat. 295 Mebfter Une., 
dimido 


Berlangt: 
Mur enalifhb iprehen und fechen, 
geln tönren, Guter Lohn und gute® Heim. 
zufragen: Am Jadien Boulepard, Ede Firtb 
Freitag Morgen zwiichen 9 und 10 br. Referen» 
zen verlangt. %. E. Sallenbed. 


Ein Mädchen fite allgemeine Kausarbeit. 
waichen und bit» 
Nach⸗ 
Ave. 


Verlanat: Gutes madchen für allgemeine Haus» 


arbeit. 25 N. Samper Ape. 

Verlangt: Mäpdhen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohen 84. Keine Wäiche im Hauie. 766 W. North 
Ave. 


Verlangt: Mäpgen für r gewöhnliche Bauserbei. — 
812 Waſbindton Toulevard. mdmi 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Guter Lohn. 166 Fremont Str. > 
modi 


— 
tleiner Familie. 


Mädchen ober Frau für Küchenarbeit. 
325 © E. State Str. mod! 


Verlanat: 
keine Sonntagarbeit. 


für gerwmühnliche 
mod 


Verlangt: Fin qutes Mädchen 
Hausarbeit. 3005 beit. 3005 Arcer Une. 


Br. nat: Gutes 9 Märchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit €. California Une. modimtde 
Frfahrenee Mädchen in Famifie von 2. 

143 Bınegrove Une. modimt 


" Berlangt: 
Guter Yobır. 
Deutihe PermittlungssÜgentur vers 
zweite und Mädchen für Hausarbeit, 
Herrſchaften können vorſprechen. 
Zaa minodiin 


Verlangt: 
langt Köchin, 
bei hohem Lohn. 
Mrs. Etter, 3423 Halſted Str. 
Eine ältlihe Frau oder Mädchen fir 
und Hausarbeit zu bereiten. 
oben. fafomort 


Verlangt: 
eine kranke Frau 
1813 N. Spau ufding Ape., 
Hotels u. 
Hoher Lohn. M. 

19jv, im 


Terlangt: 100 Näpchen fir Hausarbeit, 
Meftaurant, friid; eingemanderte, 
Sam:di, 3121 Wentwortb Ave. 


leichie 
2325 
18ip, 1m 


Gutes deutſches Mädchen für 


Verlangt: i 
3 Grmwadferne in der Familie, 


Hausarbeit, 
B. Straße. 

W. Fellers, das einzigfte, größte re 5 
fe DVermittlungssinititut, befindet jih 586 R. 
Clart Str. Eonntags offen. Bute Pläge und gute 
Mädchen prompt beferat, Bute Scyshälterinnen ims 
mer au Sand. Tel.: Dearborn 281. sjan® 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent Das Wert.) 


Geſucht: 
alt, verſteht 


Eine friſch zngewanderte Frau, 
auch zu kochen, ſucht 
Hat dretjähriges Kind. Deutſche. S. 
Blackhawk Str. 


Geſucht: 
in kleiner Familie. 
Nur Nordfeite. 126 Mobawf Str., 
terhau® 


30 Jahre 
Beihäftigung. 
Tomtih, 193 


deutſches 
Bitte perſönlichſt vorzuſprechen. 
2. Flat 


Stilles Mädchen fucht Stelle 


Hin» 


Frau juht Waichpläke 
667 N. Baulina EStr., 


— 


Geſucht 
außer dem Hauſe 


Geſucht 
Haushaltung führen kann, 
Str., nabe Leavitt Str. 


in und 


Junge 
hinten. 


Aelteres Mädchen, welches 
ſucht Stelle. 


ſelbſtſtän dig 
172 Eryſtai 


Geſucht 
eine Stelle 
riſch und deutſch 
hinien 


Geſucht: 
Herrn 


Geſucht: 
9 bis 5 täalich. Sonntaas frei. 
S. Canal Str 


15 Jahre altes Mädchen wünſcht irgend 
Kann ſlaviſch. böhmiſch, polniſch, unga⸗ 
fprehen. Paical, D Will Str., 


"Stellung als Haushäfterin bei äfterem 
Adr.: S. B. 315 Abendpoft. 


Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit von 
Maria Steiner, 2616 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik1 Seat das ——* 


Geſucht: —— ohne Rinder, tust, Arbeit, 
ols Ködın, Dann als Porter. Adr.: 2. 546, 
poft 


rau 
Übend» 


Geſucht 
tor⸗Stelle oder Frau als feine Köchin, 
Hausarbeit — im Anſtreichen und Painten 
bewandert oman, 142 Michigan Str. ſindi 


Junges kinderloſes Ehepaar ſucht Jani— 
Mann für 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Bart.) 


Gar Load erfter Rlaffe Montana 
alle jung, gejund und ftarf 


Zu terfaufen: 
Dierde, keine Brondo?, 
zum Urbeiten. Dieielben baben nicht ihresgleichen. 
Kommt und jebt fie. 21. Str. und Weitern. Ave. 

2lfen , ImX 


Offerten an Dr. 


Zu kaufen geſucht: Milbsiege. 


KRoehn, 6334 Sannamon Str. 


Zu verfaufen: Gin Bädertvagen, billig. 
mitage Ape., im 3.fFloor. 


%5 Ar: 


Terlargt: Qujineh-Puagy in TZauihb für Biars. 
62 Beach UApve., Ede Spaulding. 


12jep, fadido, Im 


Heirathsgaeſuche. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine —— unter einem —— 


——— Junger Geihäftsmann fucht die 
Belanntihaft einer anftändigen 
zweds Heirath. 


ame 
Udr. L. 


mit etwas 
Vermögen, 55 Abenddoſt. 
ge rathsgeind: Aueinftehender Herr in mittleren 
mit Vermögen um einer frau ein angeneb+ 
mes Leben zu bereiten, wünjcht ji auf Diejem 
Wege zu verbeiratben. Mädchen oder Wittwen gus 
— Rufes werden gebeten zu jchreiben unter Apr. 


Jahren, 


605, Abendpoft. 


Hei rat hs geſuch: ungern Mann, 35 Yahre alt, 
Sandiverfer, mit autem Verdienſt, wünſcht 
einem Mädchen oder Wittfrau * verheirathen. 


ich mit 
Et⸗ 


was Vermögen erwünſcht. Adr. 154 Abendpoſt. 


Unterricht. 
(ünseioen unter dieler Mubril 2 Eents das Wert. 


Iiwei Stunden täglih genügt, um Sleidermache.t, 
Zuſchneiden und Schnittzeichnen vollſtändig zu er⸗ 
ernen. Meine Schule ift in Verbindung mit meiner 
beitvefannten Damenjchneiderei und bietet eime jel: 
tene Gelegenheit für theoretiſche und praktiſche Aus- 
iſt die Zeit anzufangen. Neueſte 
PBrautausftattungen find in 
Brogramm Telephon: 
®loor, 


bildung. — seht 
Serbiimcde ıft heraus. 
der Arbeit. : State 1081. 
Maion’c Tempie 


6ien, jafod'* 


oldz;ier 9 


iifhe Sprade f. Herren oder Damen, 


Eng 
jowie Buhbalten und 


m Kieinklajien md pribat, 
gr en, befanntlih am beften gelehrt ım 

YBufınes College, 22 Milwaukee Ane., nabe 
Tags und Wbend:. PBreiie 


faul: tt. 
au na S Ventien, 


Ceginnt jest. 
Gtablirt I8%. 


Am Sentrum_ der Stadt gelegene Brivat:Abends 
iule eröffnet Winter-Rurfus der engliihen Spra: 
Klein » Rlafien. 
de.: ©. 


mäß'g. 
—— 
16a9,ddfa* 


Brof. George 


Erfolg garans 
802 Ubendpoft. 
5—-DNiept 


de an 29. Sept. 
Möpiger Breis. 


Rechtsanwälte. 
— — anter dieſer Rubrit 2 Ceats das Wort.) 
deutſcher — F 
Ale Rehtsiahen prompt — t. Braftigirt in al» 
.en Gerichten. Math frei. 79 Dearbarn Gr. 32 
185 Osgss GStr. 


re». Feen. Blotte. 


siuer 1044. Wohnung 


Urbeiter-Shug-Grielicett. — WMegen Banferotts 
50, in Werbingten im, 


En ee: 
fa: or m. 
Str. Xel. Main 39. 


; 
| 


2 5 S € ‘ 
Sefußt: Junge Fre 
1 Se N 
ern. & 
J—— 
— 
sen ir 
ER R 
IR ‚12 
— BUT tn Denn RT A TER. nn Se — 
® 
ht f 
80 d * E 
* g 
a 3 
& 
4a 
—— — — — —— —— — —— — 


— — 


Zu verkaufen: Zigarren: und Gandbuftöre. Weite 
© Rordfeite. Schöne billige Wohnung. Seht’3 an. 
u Morgens bis 9 Uhr. 528 Gleveland Une. 

Zu verfaufen: Wegen Sterbefalled, Delitatefien- 
und Bäderei-Store, Täglihe Cinnahme $%0; jhöne 
Wohnung. Hauptitraße. Fragt Morgens bis 9 Uhr. 
53. Glevelann Une. 


nn — 


Pub nerfauft werden: Grocern: und Delitatejfens 
Store. 692 Yarrabee Str., Ede Garfield Ave. Ddmr 


Ein altetablirtes volnerwaeren 
Nahzufragen: 2 


verfaufen: 
äft. wegen Todes falles. 

I Is Str, 1. lat. 
Zu verfaufen: Zeitungsronte, 2250. 300 Morgens. 
I Abends, Am Sonntags. 6552 Suftine Str. Dita 


E10 Taufen den beiten und " jpönften Saloon. 
Keine Agınten. Zu crfragen: 586 Welt North Une. 
rentables Hotel in et: 


ut verfaufen: Ein gutes, 
: ® 4 Ehmall, 350 


ner <befebten Geichäftägegend. 
Indrena, Str. 


Zu verlaufen: 
ichaftsgegend. 
AUbendpoft. 





Gin guter Saloon im befter a 
Seltene Gelegenbeit. Apr.: Y. 547 


Saloon, an Brauerei gelegen, Süd» 
dimt 


>03 Ubendpoft. 


Zu verfaufen oder zu vermiethen: 
ber, gutgehender Echul: und Gandpftore. Näber:s. 
290 Indiana Etr., Mrs. Schmoeller. Dido 

verkaufen: Gute vaaerei, Nordmeitjeite, 

un Nure Storegeihäit. KO—$40 täglich. Urface: 
Krankheit. Keine Agenten. Apr.: %. 553 Abenpdpoft. 
Dim 
gu verfaufen: Lincoln Ave Grocery und Mar—⸗ 
tet, al Bargann. Adre: D. 146 Abendpoſt. dimi 


Zu vertaufen: Groceryſtore, 
100 N. Kimball Ave. 


Zu verfaufen: 
feite. Ubr.: Y. 


Rrantheitähals 


wegen Todesfalles. —- 
modi 





mit Pferd und 


Zu verfaufen: Grocerngeichäft d 
mdmi 


Wagen, biuig. 414 Garfield Une. 


Saloon, wegen lUebernahme eines 
8 Clybourn Ave. mdimt 


Verlaufe Eure Geſcha fte schnell für Baar 
9 Süd Halften Str. 


Zu verfaufen: 
anderen Gejwäftes. 


iaar. Nauert, 
18jp, im 


470 N. 
18jp,10X 


Ein gutgebender Saloon. 
Ede Cornelia Str. 


gu verfaufen: 
Ganıpbefi Avenue, 


gu verfaufen: Volitändiges Waarenlager allgemsis 
ner Sandelöiwaaren, feines Gebäude, BX40, Ed:Xot, 

genüber einer großen Moflterei. Schr gute Gegend, 
Sir verkaufen tmegen angegriffener Gejundbeit. 
Schreibt P. O. Boʒ Deer Part, Wis. fp1l—248 


2 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzegen unter Dichte NAubrit 2 Cents das Wort.) 





Vediger Mann mit Get, welcher fich demnägft in 
Family-Liquor-Store jelbftitändig machen will, jucht 
Mann oder rau mit etwas Geld als Partner, — 
Apr. 2. 564 Ubendpoft, 


Ein Mann, der etwas Geichäftstenntnifie beiigt, 
tann ri ımıt 100 Dollars an emem rentablen Ges 
fhäft al8 Partner betyeiligen. Adr.: M. 6009 Abends 
port, # 


Vartner verlangt. Gin praftiicher Schneider, der 
mwilfens ift mit mir eine feine Cuftom fyabrif anzu» 
fangen in der Stadt. Muk Leute befommen und 
fontrolliren fönnen. Geld nicht viel nöthig, gute 
Ausſicht. Referenzen verlangt und gegeben. Adr.: 
M. OR, 608, Übendpoft. 

gan: Ein Geihäftsmann, oder mebrere mit 
$13,000 für ein ficheres Fabrikationsgeſchäft, wel— 
des nahmeislich 35 bis 40 Prozent Profit abmirft. 
Kapital jichergeitellt, jowie Anftellung im Geihäft 
gegeben. Wegen Rüdtritts Fr Kaupteigentbümers 
wegen Altersihimäche. Apr. R. 413 Abendbpoft. ſmdi 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Buter Saloon. Rachuftagen in 
100 Straße und Ave. 
modt 


Du permietben 
der Son: b Chicago Brauerei. 
„M.“ 


Zu vermiethen: Shöner Store und Mohnung. 1% 
Cleveland Ave. 


Bu vermietben: 


Gd-Ealson, zwiiden Mabriten. 
872 N. Hoyne Ave. 


immer u und Board. 
(Uuzeigen unter dieſer KRubrit 2 Cents das Wort.) 


35 DOrdhurd 
dimide 


Kinder jeden Aiter® finden Ward. 
Str., oben. 


Zu vermiethen: 
junge Männer. 


Ein möblirtes Zimmer für ziwet 
2335 Gleveland Abe. 

Zu dermiethen: Hreundlihes Zimmer in fleiner 
Familie. 1651 Melroie Str., 2. Flat. dimt 


Yı vermietben: . Möblirted Er $1.2 
per, Rode. Bei finderlojen Reuten dDfon Av. 


immer, Dampf⸗ 
Sochbahn.— 


gu derntiethen: Schön möblirtes 
heizung. Privatfamilie. Nabe R. 
189 Seminary Ane, 2. Glode. 


Zu vermietben: Schönes helles Fyrontzimmer bei 
dentichen Leuten. 33 Weit Randolph Str., mittleres 


lat. modimi 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(ünzeigen unter biefer Rubıtt 2 vs * Bat.) 


EpyesielleRäumungs: Bertäufe 


Heij-und Rohöfen und Ranges 


Pain. Beten auwenigeralß der 
der regulären PBreijfe, 


Wir haben 40 Heiz: und 126 Kodh-Defen, die ge 
braucht tourden. Neder einzelne wurde durchiveg res 
parirt und alle feblenden Theile erjeßt umd jind Dies 
felben » jeßt im perfeftem Zuftand. Wir garantiren 
diejelben als jo gut wie neu oder aeben Eud 
das @Geldzurüd, 

Kleine Rochöfen, kleine Ranges, aroke Kochöfen 
und aroße Ranger, Stahl Ranged, WRanges mir 
Heikwaifer:Rejerboir, umd jolhe wohlbefannten fFa» 
brifate .twie Detroit Nemel, AUbram Cor berühmte 
Novelty, Gomitod, Galtle & En. Hot Blaft, U. S. 
Stove & Range Eo. berühmte Dat Heaters etc., etc. 

Icder Dfen abgeliefert und frei aufgejest. 


Ifte 


Bon unferem großen Lager bon vollftändigenhauss 
ausitattungen führen mir Bolgendes an: 


fpesielte Bargaint: 


Ganz 


12 elegant geihnißte Dreffers, mwertb $15, zu. ar 
31 ihimwere emaillirte eif. Bettitellen, wertb 85.. 1.75 
1 Bartıe Matragen, wirkliher Werth $2...... .50 
—35* echte Federkiſſen ‚39 
immer-Größe Rugs, Werthsl11 
maſſive Davenports, Werth Bö.............. 3.0 


Gin guter Heizofen für nur b 

Der beriihmte Jewel Baje Brenner, groß genug 

um 4 gewöhnlihegimıner zu heizen, reg. Preis 
19 


an“ 


3, voll garantirt zu 


Doppelter Draft Baje Brenner, automatische 
üllbebälter, groß genug um 3 — che 
immer zu heizen, garantirt perfeft, nur....11.59 

Größte 

heizt 8 gewöhnliche Zifnmer, 
ganz Nidel, 


Sorte U. Cor Noveltp Baje Brenner, 
reg. Preis 865; 
N — ————— — [ 
alle modernen Werbefies 
nur.15.00 


34.75 


6:Löcher Stahl Nange 
in jeder Beziehung garantirt, 


rungen u. 


Wir rathen Euch zu einer früben Belichtiaung des 
Lag'rs, da von etlihen Artifelm nur 1] von einer 
Sorte da lt. 

Dieje Ivezi iellen Breiie zeigen Fuch, daß es uns 
ernſt in mit dem Lager ju räumen, und in Ver— 
bindung damit erlauben wir Euch 
Gure eigenen Bedingungenzyu 
Steigt von der Car an W. Str. 


WabaſhFurniture &Carpet Houſe. 
172 —-Wabajh Ave.—19N2. 


machen. 


2ljep,tgi* 
Guter gebrauchter Kochofen und 


gu perfaufen: 
49 Yarrabee Str. 


Kerzofen, jehr billig. 


Emaillirte Bettitelle zu mäßigem 
3. Ploor. mdmi 


Zu verfaufen: 


Preis. 143° Pinegrove Ane., 


PBianos, mufitaiiihe Inftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


1 Welt Bolt Etr., 2.7. 

Diuk verfanfen: Glegantes Heigmann-Piano, neh: 
me Poblen in Tauih. 6? ech Une., Ede Spaulding. 
12jep,jadido, Im 


Zu. verfanfen: Pıano, 


: Sallet & Davi3 Upright. 
502 Wells, 


8 
nahe North Ave. 
fep21,1m 
beftes Fabrifat, 
2. 526, Abenp: 
2lip, io 


Nur 
monatl. 


8115. 
Aug. 


feines 
Groß, 


Belike elegantes neues Diane, 
würde: für Cajh verichleudern. Adr.: 
doit. 


Kaufs«: und Berfaufs-Angebote. 
Mnzeigen unter Dieler ubrit 2 Cents das Wort.) 


Bender Bros. ag 100 e. Seined Str. Ecke Mon- 
roe Str. Tel. Montoe Moẽ. Store-Eintichtungen 
jeder Art für Groceryſtores, Butcher Shops, Zigar⸗ 
Confectionery. Reſteurant, Lunchrooms. 
— Eis ſchrauke, Schau⸗ 


ren⸗Stores 
Wleiderz u. Hutgeichafte ctec. 
fölten, Ladentiihe, Shelvinat, Waagen, Spieael, 
Wanpdichränfe, Tiihe, Stüble, Pulte etc. etc. Auch 
auf Abkhlagszahlungen. Spredt vor im unferer 
8-10 S. KHalfteo Etr., de 


gm: ederiage, : 
10fep, bojamap: ‚Im 


önrse Er. 


Zu verfaufen: Pillia, taft neue Weinpreiie und 
Meintok, hält 5 Gallonen. 555 Rorine Ane., 1. 
Flat dimi 


PBatentanwältr®. 
unter diefer Rubrit 2 Ermis Das Merk.) 


IT. & Rummier, beutide Baumte 
Ma a ee Sa 


* 


— — — 
— —— 


Farmlaundereien. 

vertauſchen Chicagoer Grundeigenthum: 
Pe Ma Wstonfin und Mibigen Bars men mit- 
— Mafhinen, Bieh, Ernte. 119 SaGalle 
Zimmer 3 Ad,didofe,im 


Vormundicaftsverfauf: 142 Uder Farm, Gaus, 
Stall, 40 Acres mit Ernte, werib BR, für 81250, 
in Wisconfin. ZTruftee, Zimmer 35. Nr. 39 Stat- 
Str. 2ip, dimidefejafon 


120 Acre8 mit "Gebäuden, Stod und auter fer Ernte. 
Breis MN. Schuldenfrei. Für Propertn zu bers 
—— Uebernebme Ehulden. Udr. %. 551 Abends 
po 

gi" verfaufen: M Ader gutes Land, nabe Monee, 
So., gutes Gebäude, Odft .ete. Nähere Austunft ers 
tbeilt John Wald, Monee, I. modi 

160 Ader in Rentudy Warranty Derd und Üb- 
ftraft, zu verichleudern für ganze $60. Apr. D. 149 
Ubendpoft. mom 

Zu verfaufen: Gute armen von $10 per Adır 
aufwärt3 auf leſchte Abzahlung. Richard A. Koch 
& Co, 9 Waſhington Strabe. WBag,X* 

#* * 
Nordſeite. 
VPrächtige Eck⸗-Lot, 832x12 an 
Robey Etr., nahe Lincoln Ave. ju ſedr —X 
Vreiſe und günftigen Bedingungen; Asphalts 
Straße; Dfferte nur cıne Mode offen. M. Hus, 
59 Dearborn Sir. 1TiepX* 


Norbweitieite. 


Irving Bart—Seßimmer Cottage, 

neu, große Lot, 8W50.—7sZimmer Haus mit 

Fuß Lot, 250. Zwei Pargaine. dpia 
Roeiter & Zander, 69 Dearborn Str. 

Zu verfaufen: 6 Lotten am Arping Park: Boy, 
nabe Milmwaufee Ape., 82000, wertb 30. Weiter 
Bargain in Chicago. didoie 

Koener x Zander, 69 Deardorn Str. 


Weltf eite. 


mei oder dreiftödiges aus 
Keine Agenten. Udr.: 8. 557 * 


Zu verkaufen: 


Zu verkaufen: 


Zu kaufen geſucht: 
auf Weſtſeite. 
pojt. 


— 


Süpmweitfeite. 


120, befte Geldanlage in der 
tage. Frame⸗ — fünf Bi mer. 
42 Wve., nahe 8. Sir. Adr.: 2. 


Stadt, Brid⸗Cot⸗ 

% Fuß Xor. 

565 Abenppoft. 
22ip,1m 


Vorftäbdte. 


Indiana Harbor 
— „Die He 


Magiide Stadt. — 
Sie wächſt — 


—Sie ift groß. 


Zwei neue Anlagen, welche noch weitere 1000 Ar⸗ 
beiter ee werden, find jet im 
au begriffen. 
Nest it e8 Zeit, Lotten zu faufen und Geld 
machen. 

Lots 225 und aufiwärt®, Leichte Zahltermine. 
Sprecht vor oder ſchreibt heute fur ein Büchlein 
und freisTidets. Cine Unterfuchung koftet 

Euch nichts. 
fabren täglib und Sonntag um 
12:05, 1:35 und 3:00 Nachm. 


zu 


Erkurfionsyüge 
9:40, Qorm,, 
R Ghicago Company, 


&fp, 44 Nr. 77 @. Yadion Boulevard, 


—— ee —ñ —ñ — —ñ——e—J — 


Verſchiedenes. 


Wir lönnen Eure Häuſer und Lotten ſchnel ver⸗ 
taufen oder vertaufſchen, derle hen Geid ef Grund 
eigentbum und zum Bauen, niebrigfte Binfen, reelle 
Bedienung. ©. Kerudenderg & Co., 1199 Milmantee 
Ave., nahe North pe. und Roben“ Str. didofe* 


Habt Ahr Ichuldenfreie Totten? Wir bauen Euch 
Säufer darauf, ganz tie Ybr fie mollt, mit unjes 
rem Gelde. Be Koften, feine Rommiffton. 
Richard U. Koh & Eo., 95 Wafhington Str, 

16fp,2* 
— — — — — — — — 


Finanzielles. 
ſEazeicen uuter dieſer Aubrit 2 Cents das Mpent.] 


Ib ann billige Bauanleihen beſorgen, kann 
brit, Store oder Wohnhaus bauen, wo gemünicht 
E3 wird nur eine Heine Anzahlung verlangt und 
der Reft fann in monatlien Raten abgetragen wer« 
den, Strift reelle Bedienung wird garantirt; bim 
20 Yabre im Chicagoer Vaugefchäft t —* und —— 
ftehen die beiten Empfehlungen zur Seite. Wi. 
Ohlhaber, Architekt und Ingenieur, 2 1 Belbingien 
Eir., Gd Fifth Une. Tel. Main 413. 

* doſodie 


Geld obne Rommiffion, 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Rommijfion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Binfen ven . Käuier 
und Lotten fhnel und vortbeilhaft verkauft und 
vertaufht. William fFreudenderg & Eo., 140 Waib«“ 
ington Str, Gübdoftsßde La Ealle Str. 

Aiun,diboia® 


{ 
ar he tung, 8: tiber. er BE | ua 
3a 


aten. Leichte blungen. Simmer 16; 86 Walbs 
ington Str. Offen bis Abends? Upe, —* 
—— erfte Sppotbelen, in —— e Öhe, 
auf bebautes pa Grundeigentbum — 
Ridard U Roh & Eo., 85 Waſbington Str. 10f12* 
"Reine Kommiſſion, fein Warten. Darlehen» auf 
Chicagoer und Vorftabt:Grundeigenthbum, bebaut u. 
Er elepbon Main 339. 9. DO. Etone & Gr. 
La Gall: Etr. “% 


Geld auf Möbel 20. 
(Gugeigen unter bDiefer Mubrit 2 Cents das Mset.) 


Geld su verleihen 


on 
EChrlibe Urbeitsleute, 

auf Eure Möbel, Bıanos, Pferde, Wagens sder tr» 

gentmwelde Sigerbeit oder Werth, au den allerntes 

drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 

Birfen wegen, nit um Gure Saden zu erhalten, 

darum lajien mir die MWaaren in Gurem Beiige 

Darlehen von $0 bis 820 unfere 

Spezialität, 

Es merden feine Grfundigungen eingezogen bei 
Erren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
—— bzjahlungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiges eit und aufhören, Zinjes 
su bezahlen. 

Wenn Jhr eine Anleie zu maden mwünidt un» 
ebrlih und reell enlen fein mol, ipredht vor dei 


Slanz” 
ss Se SAL Bimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Eompann 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 27. 
Chicago Mortgage Soan Company 
180 W. Madilon Gtr., Zimmer 2302. 
Güdoft:Gde Halfted Etraße. 


Wir leiten Eu Geld in großen und Meinen Pe 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften Qe- 
dingungen. arlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — XTheilzahlungen iverden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurd die Koften der Unleihe ver» 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Lean Eompany. 
975 Dearborn EStr., Biimmer 216 und 217. 
llay® 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Deuter 
830 nur $1.50; $60 nur 9.25; nur %3.00 
840 nur 81.75; $75 nur 82.50; $100 nur 3.25 
#50 nur 82.00: O0 nur 92.75; 2135 nr 8.75 

Keine anderen Koften. Lange etablirtes verantiworts 

liches Geihäft. Alles privat: fo viel Zeit, 
wie Yhr rin cht. 
OttoG Boelder, 70 2aSalleStr., Zimmer 4 
9feb* 


Privatmann leiht Angeftellten, ebenfalls auf Mi» 
bei, Bianos etc, ohne Wegnahme; billig, ichnel, 
vertraufih. Zim. 703, 185 Dearborn Str. WMag.X* 


Berfönlihes. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 3 Cents das Wort.) 


Alle Maler: und Tapegierer- Arbeiten werden 
ihre und diallio ausgeführt. Hugo Dorftems, 356 
RN. Franklin Str. 

Frau Man J bon 312 OR North Ave. nah 84 
Sheffuet Ave., Ede Barry Ape., verzogen. 


Echte deutſche Filzſchuhe und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und halt vorrätbig A. Zimmermann, 
148 Gipbourn Ave., nahe Larrabee Str. 12jp.Im,X 


— — — — — — 


Dachdecker ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtitk 2 Cents das Wort.) 
Zahlt keine hohen Preiſe für Dachdeden, ſondern 
"hreist zine Poftfarte an uns umd ir werben be» 
reitwilligft Euch den Roftenanihlag machen. Anglo 
American Roofing Co., 79 Ehicags Une. — 
3 €. Miller, Eigenthumer. Bag, trfondi, im» 


„Oravel = Roofing* in der Etadt oder auf dein 
Lande. Die niedrigften Breife. Umfere Spezialität 
iſt — — 


über die chindeln. 
Brouty 
—55 


— 785 R. Weſtern Abenue. 
Seelen 315. ‚Imst 


Aerztliche s. 
(Unzeigen unter Diefer Mebril 2 Cents des Wert.) 


Nur tür Damen 


Sr. R. 6. NeymondE monatlider Reguia 
tor bat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadı. 
Reine Schmerzen. feine Gefahr, keine Abhaltung vor 
der Urbeit. Linderung garantirt im drei b:3 fun 
Tagen. Sat nie Mikerfelg gehabt. Alle Briefe mıhr» 
beitsoemäh urd veriremfih beantwortet. reis 82. 
Nur zu baden in Behltes otbele, MI State Etr., 
Ipıcege. InonE* 


— r— 


Dr. 2. ‚Sat. % 
—— | 
teriuch 
bis 8 


126 Wels Str. — 
en Nieren», Leber» und 


* —W uns Um 
Gonntags 9 
Yen] 





— 


Sprecht vor oder ſchreibt 
ſofort wenn Ihr leidet. 


„Ich heile und heile ſchnelll“ 
onorrhea Abfonderungen Kleine heile 


as Stb. Bid BRage | fogieit aufgehalten. | , vergrößert. ., 
INT ISE Ya 


Beſchwerden Varicocele 


Verlorene 

Nanneskraft 

30 biß 90 Tage. 5 bis 15 Tage. 8 518 5 Tage. 

3 Habe ıin neues Mittel für ſchwache Männer, welches ich ga⸗ 
rantire, daß es heißt. Weblichlag ift ausgeichlofien. Es wirkt: direkt 
auf die fhmwahen Organe, verleiht ihnen meues, warmes Blut, 
macht dieje ftark und kräftig. Wittwer und Männer in mittleren 
Nahren Tönnen wieder heiratgen und das Qeben neu beginnen mit 
der vollen Kraft und Stoly der Mannestraft. 


unge Männer welche durch Augendtborheiten u. 


; . ⸗ > P Weberarbeitung ihremſtörper und 
Ein epriier —— Geiſt Schaden zufügten, ſollten ſofort vorfprechen oder ſchreiben, 
um fi vor einem frühztitigen Grabe zu retten. Ich garantire zu beilen, wenn Ahr bei mir Ines 
— handlung vorſbrecht. Junge Männer für die Ehe taugfiry gemadt. Mein Preis für eine 
ilung in der niedrigſte und immer im Bereich der Arbeiter. KAbreſfe: 


VIENRA MEDICAL INSTITUTE 130 DEARBORN STR. 


3 (2. Fiur), Ecke Madison & 
re 236. Spredftunden: Täglih von 8:30 Morgens bis 6:0 Wbende. Sonntags von 9 Uhr 


orm. bis 1] Ihr Nahm. Ürbeitsieute finden Gelegenheit, Dienftag, Donnerftag und Samftag - 
Abends vorzufprehen. Dffen bis um 9 Uhr Abends. 
Schreibt twegen Bücher für Männer und Hrirath3-Wehtweifer, frei. diln* 


Ein Kruchdand, * 
das guch den a —— en We 
| größlen Bruch (TER CE — 4 | 
galt und ficher % o — — * = ARE 4 | 

ke | 


ſchließl, iſt un— 
> — 4 
fer Katalog Ir. 2 
‚„ Diefe Abbildung zeigt une Band Nr. 109, einfeitig mit Redifal-Nur-ftifien, fomwte Siperbettß 
Kiffen jür gefunde Seite. — Diefes Band ift das 
Beite, dauerhafteite, beguemfte und fidherfte Band 

das jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das auch den größten Bruch, aber ohne die läjtigen Untere 
riemen ſicher und beauem hält und au mit der Zeit Ichlieht. 

Bir verlaufen diejes Band unter unferer perjönlichen Garantie. i 

&3 gibt fein ebenfo gutes oder ähnlihes Band fiir ven zehnfacdhen Prei2. und mir find das 
—— Haus, von dem dieſes Band zu unferem beilcunten billigen Fahrilpreis bezogen wer⸗ 
en lunn. * 

Gute, mit Leder überzogene Stahblbänder, bon Göc aufwärts für einfeitige und von $1.25 aufs 
wärts tür doppelte Bänder. eher 70 dverfhiedene Sorten; ein gut palfendes Band für Jeden. | 


Bandagen, Zeibbinden, Gemmiwearen, Geradehaiter, Sirüden etc. 


in größter Auswahl zum nievrigften Sabrikpreife jtet3 borrätbig. 
Elaftiihe Strümpfe jind nie auf Lager, jondern werden’ genau nah Maß gemadt. 
Wir beihäftieen nur die erfahreniten Herren und Damen-Bandagiiten; Anpefien ınd Unten 
fußen tit Toitenfrei. 
Offen tärlich bi3 9 Uhr Abende. Sonntags von 9 bif 1°. 


HOTTINGER DRUG & TRUSS CO,, 


(Nadjfolger von Henry Schroeder) 


405-467 Milwaukee Ave.., &de Chicago Ave. 6. Floor. Nehmt Elevator. 
Wir haben eine Thurubr auf vaferem Gebäube. Yil,Bibsfa* 


Nfeumetismus $) haemorrhoiden, 
Fiſteln, Chroniſche Berflopfung, 


u die damit verwandten Krankheiten ſind * 
Störungen des Blutes, in den meiſten F * > : 
alte After-Rrankheiten 
ohne Schmerzen oder Meſſer kurirt. 


Fällen bervorgerufen durch Erlältungen 
u. Unfammlungen bon barnlauren Cal- 
en. Die einzig wirilich zuberläffige Me» MM 
t ‚aler © 

*— After⸗ und Eingeweide⸗Leiden bendthigen die 

Behandlung eines erfahrenen Spezialiſten. Ich 

babe 20 Jahre dem Studium und ver Behand: 

lung diejer strantheiten ge- 

widmet. I bebandle ur 

dieie Krantbeiten. Sch heile 

Hämorrhoiden (Piles), Fir 

stein, chroniſche Verſtopfung, 

Fiſſures, juckende Hämor⸗ 

rheiden und alle anderen 

After- und Eingeweide-Lei— 

den dauernd, ſchmerzlos 

und ohne Meffer. —Honful- 

tation und Unterſuchung 

frei. — Sprecht vor oder 

ſchreibt nach meinem neuen 

Buch, „After⸗ und Einge⸗ 

weide⸗Kranlbeiten, ihre 


ee ürfachen und Heilung.“ 
J. M. AULD, M.D. 


@pezialift in After: u. Eingcweidstrantheiten 


80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 
3,8,13,17,22,27i9 


izin 
rheumatiſchen Krantheiten 
ww rübmte deutſche Medigzin 


zur ſofortigen Beſeitigung 
iſt 


J per Fiaſche. Jeder Apotheker hält die | 
J edigin, oder lann, dieſelbe ſchnell vom 
Wholeſale⸗Houſe beſorgen. 1jp,difon* 


— — — — — — — —— —— — 
Bruchireidendes 
jowie ale an Berfrüms 
mungen bes Nüdgrais, 
der Beine und Fühe Leis 
deuden tverben mit meis 
nen neueften Wpparatem 
pofitin geheilt. Bruads 
bänder, 200 verfhiede 
ne Sorten, Leibbinden 
I —— — an 
nn teribäden, feite Leute un 
Nabelbrücke, Gummiftzümpe für Rrampfadern, Bes 
wwoebalter, Rrüden, tünftlige Beine u. |. im 
Brudbünder 50 Eeuts und aufteä Beionde 
hfeble ip mein new. erf — eſonders em⸗ 
tweldes eingeführt iR undens Bruband. 
In der deutihen Armee. 
Es iſt das jicperfte, be: 
yuemite u. dauerhaftefte, 
weldhes Tag und RKadt 
ohne ‚Schmerz getragen 
wird und eine fidhere 

— 

ober 0 ers, 

abrilart, 6O Hiftb Upe., mabe Randolpb 

tc., Gpezialift für Brüde und Bers 
wahfungen des Körpers. Au Gonns 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden bon einer 
Dame bedient. 6 Vrivotzimmer sum Anpalien. 


Spart Schmerzen und Geld. 


5 D ( Dim TERTH Die Brüde, die 
Be WMTnouTtpLATES ih in 1893 in den 
£ Bolton Dental 
m PBarlors einjegen 
ließ, pakt gut ı. 
it fo gut wie 
F neu. Auch liek ich 
a mir Zähne ziehen, 
nur die gerinaften Schmerzen zu verfpils 

ren. — Mes. Edardt, 1550 "Wabafh pe, 
Beite Zähne, E.5.W. 88 Silberfüllungen.....500 
Gebik Zähne 85 Goldfüllungen 81 aufio, 
Beite Soldkronen......B5 Brüdenarbeit 35 
Keine Berehnung für daß Sichen, wenn Bähne 
beitellt werden. — Cine geidriebene Garantie für 
sehn Aahre mit allen Arbeiten. ſadidoe 


Boston Dental Parlors. 146 Stats Str. 


e French 

f as 

p beilt im- 

mer alle 

i Kranlhei⸗ 

ten und unnatürlihe Entleerung der Ham-Dr 

ane beider Geiclechter. Bolle Anmweifung mit 

jeder Flafhe. Preis $1.00. Verlaufi von €. 2. 

Etahl Drug Co. oder nah Empfara des Preiles 

per Erpreß derfandt. Adreſſe: E. E. S 

Drus Company, 153 Bau Buren Str, 
Rialto DVldg., Ede Sherman Str., Chicago. 

10nas,didofon® 


1O Jahre Garantie. 
Der große Grfolg 5 

ehrlicher zahnärztli» r 
cher Arbeit zu popu- 5 
fären ®Preijen bat fQ 
uns genöthigt unie- E 
ren Raum zu ver- 
boppein. Wir haben ER 
jebt die am befien ee 0 
eingerichtete und volitändignite moderne Bahn- 
—— weſtlich von New Vort. Strilt ehr⸗ 
liche zahnärztliche Arbeit zur Hälfte der Preiſe, 
die anderswo terlangt werden. 

Gutes Set (S. S. White) Zähne 


22·Kar. Goldkronen 
Brüden-Arbeit (per Bahn) 
Gold-Fällung a 
Rrüllung 506 
Offen Ubends u. Eonntag— Deuti geiprochen. 


The Hayes Dental Offices. 
10 Sa 


— Siegel & Cooper. 
— —— st, 


13jep, fobido, imo 


Neben bem Grosen Laden 
w wenn der Mors 
5500 Belohnung,:; elektriſche 
Gürtel nicht der beſte in der Welt iſt. Er heilt alle 
Leider der Nieren, 
Leber, Lungen und 
Herz, fetner Rheu⸗ 
matismus, Rerven⸗ 
ihmwäde, Kopf⸗ 
ſchmerz, Rüden, 
Ham, Folgen ». 
usihiweifungen, 
verlorene Mennbar: 
teit, alle Frauenlei⸗ 
den u. Sf. mw. Wein, 
alle Medizinen nicht 
’ gebolten haben, dic- 
ee fer Gürtel mird 
- —— 


—57 * Eu ji Ifen. 
EEE 
Electric Institute, }. M.BREY. Supt. 


so Fi Ade., nahe Randoldh Str., Chicago. 
Kuh — offen bis 12 Ubr, 1908,japtpo® 


tadı 


CS ptiter, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don Augen und Anpai 
fung von Gläfern für alle Mängel der Sehlraft. 
Ronfultirt uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & CO,., 103 Adams 'Str., 
15fb,didofa* gegenüber der Poft-Dffice, 


— 


Finanzielle, 


Wu. G. HEINEMANN & Go, 


\uhothefen! 


Erfte Eicherheiten—vorzüglihe Yusmahl. 


7 
@eld zu verleihen Yen 
| Water. Genane Auskunft gerne ertheili. ddje,® 


GRAHAM & SON 


BANRKERS, 
Pampfrdiff: und Berfiherungs- Agenten, 
134 W. MADISON STR. 
Dfien Abends Hiß 9 Uhr. 

ba 
08,3° 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 
Ohren-, Nafen- u. Haldlciven. Be 
andelt diefewen gründli$ und 
— bet mäßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
rtnädiger entatarth, Schwerbö- 
rigteit als nach 
neuefter Metbode Kurirt.Künjtlide Au- 
en; Brillen angepaßt. u 
Kath, feet. Difiee: 261 Sincoin Moe. 
Stunden 9—11 Borm., 2—4 Nadın., 
68 Abends. Sonntag 8—12 


WORLD’S MEDICAL 


ff 
Sicherheitsgewölbe vermicethen— 33 per 
je — auf Soar-Gimiagen, 


Ceor. 18%. Früher 185 &. Clark Etr, 


J.$.Lowitz, 


15i E. Van Buren $tr., 


nahe Clark Str. und 5. Abe.; 


nn en} 


— — — — — — 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der air, Derter Building. 


Die Uerzte diefer Anitalt find erfahrene dent 
und betradten es eine Eh» 


ezialift 
ß ——— Mit 
bon ibr ech 
Ti er Gararitie 
Rr n der Männer 
; ot 


Ihe 
EB 

eid 
jelten, eigen von Geibithefieung, 
Re: jeit etc. Operationen 


| Kofleklionen, Yeldfendungen, 


gegenüber RodIsland u. Lake Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Quremburg etc. 


Voſſmachlen, Gthſchaſlen, 
Borfänß, wenn gewünfchl, | 


dun.Aejomonte 


‚unter Garantie, prompt undreell. 
Geöffnet DIE 6 Uhr Msak. Sonntag 9 
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Aus Wien jehreibt ein Korrefpon 
dent: Go ftürmifch und unerbittlid; 
auch die Forderungen der Ungarn auf: 
treten, diesmal haben fie, wenn jehon 
nicht bei dem milden und zur Nuchgie- 
bigfeit allzeit ‚geitimmten Monarchen, 
bo) in ber öfterreichtfchen Reichshälfte 
einen Fräftigen Widerftann zu gemär: 
tigen. Es iſt eigenthümlich, daß die 
in das wirthſchaftliche Leben der Ge 
ſammtheit und jedesEinzelnen eingrei⸗ 
fenden Forderungen der Magyharen 
rückſichtlich des Zoll- und Hoandels⸗ 
bündniſſes, die ſeit Jahren die Oef— 
fentlichkeit bewegten, nicht entfernt den 
Widerſtand erzeugten, wie die jetzigen 
Forderungen bezüglich der Armee. 
Der Wahnſinn, der in dem methodi— 
ſchen Kampf gegen die deutſche Kom— 
mandoſprache liegt, wird als ſolcher 
allenthalben verurtheilt. Von beſon— 
derem Intereſſe war jüngſt die Aeuße— 
rung des ehemaligen Landesvertheidi— 
gungsminiſters im Kabinet Auers— 
perg, des Barons Horſt. Auch bei uns 
zu Lande pflegen die Miniſter erſi 
dann zur Journaliſtenfeder zu greifen 
und ihren Werth zu ſchätzen, wenn ſie 
der aktiven Politik entrückt ſind. Der 
Artikel des Generals Horſt ſtellte zu— 
nächſt feſt, daß bei dem 1867er Aus— 
gleich niemand an eine ſelbſtſtöndige 
ungariſche Armee dachte, und daß da— 
her all das, was die Barabas und 
Konſorten jetzt als ein „Recht der Na— 
tion“ bezeichnen, eitel Geflunker ſei. 
Sachlich aber wies Baron Horſt nach, 
was allerdings auch jedem nichtmagya= 
rifchen Laien von vornherein verfländ- 
li mar, . daß eine gemeinjame Kom- 
mandofprache für das Heer im Kriege 
ebenjo nothwendig fei, 
aleiche Horn- oder Trommellignal. Er 


| erinnert daran, daß im deutich-frango- 


fifhen Krieg wiederholt zur Berftär- 
fung der Vordertreffen Truppendibi- 
fionen in Truppendipifionen, ja felbit 
ganze Armeekorps ineinandergeſchoben 
werden mußten, und daß bei großen 


WVerluſten die noch kampffähig geblie— 


benen Offiziere Mannſchaften der ver— 
ſchiedenſten Regimenter zu befehligen 
hatten. Daß ohne gemeinſames Kom— 
mando dabei das 
entſtehen müßte, iſt wohl ſelbſtver— 
ſtändlich. Die nationale Eiferſucht 
läßt überdies auch die anderen Natio— 
nalitäten Oeſterreichs nicht ſchlafen; 
ſobald einmal die Ungarn ihre eigene 
Kommandoſprache durchgeſetzt hätten, 
würden auch die Tſchechen, die Kroaten 
e tutti quanti daslelse begehren, und 
danıt märe ed au3 mit der Armee und 
aller Krieaführung und der Staat 
müßte abdantlen. 

Sp zeigt e3 fi) denn in der That, 
daß in diefer Frage, die zunädhit eine 
rein militärifche Fachfrage jchier, die 
Magyaren an den Nero des Gtaatäle- 
bens greifen. - Daß der Gebrauch einer 
Kommandofpradhe in der Armee ir- 
gend etivas mit dem Nationalgefühl zu 
thun. hätte oder die Rechte der Nation 
und Sprade irgendwie berühre, glau- 
ben die Objtruftionijten mohl jelber 
nicht. Nicht einmal mit dem durch die 
-Iradition und durch vergangene Sün— 
den de3 Wiener Regimes immerhin er- 
Härlihen Groll gegen - die fchlmarz- 
gelbe Urmee hat das PBojtulat der un- 
gariſchen Kommandoſprache irgendet— 
was zu thun. Es iſt ein leichtfertig 
vom Zaun gebrochener Konflikt, bloß 
dazu beſtimmt, der öſterreichiſchen 
Reichshälfte und dem Monarchen eine 
neue Laune aufzuzwingen, mag ſie 
auch völlig unbegründet, ja ſogar un— 
durchführbar ſein. Denn das Heitere 
daran iſt, daß den Ungarn, wie ſchon 
bemerkt, zirka 3000 Offiziere fehlen, 
die ſie zur Einführung der ungariſchen 
Kommandoſprache vorerſt brauchen, 
und daß unter dem Eindruck der 
drohenden Magyariſirung jetzt bereits 
100 ungariſche Offiziere um die Er— 
theilung der öſterreichiſchen Staats— 
bürgerſchaft gebeten haben, weil ſie zu 
ihren ungariſchen Regimentern nicht 
zurückverſetzt werden wollen. Die Ge— 
reiztheit in der öſterreichiſchen Reichs— 
hälfte iſt auch noch dadurch geſteigert 
worden, daß trotz dem ungariſchen Po— 
ſtulat der Bildung einer eigenen unga— 
riſchen Armee auch noch das alte Sy— 
ſtem der Quoten von 34 und 66 Pro- 
zent zur Beſtreitung der gemeinſamen 
Koſten aufrecht bleiben ſoll. Mit 
Recht wirft man in Oeſterreich die 
Forderung auf, daß für eine ſelbſt— 
ſtändige ungariſche Armee die Ungarn 
auch ſelbſtſtändig zahlen ſollen, wäh— 
rend bei dem gegenwärtigen Stand 
Oeſterreich einen guten Theil der unga— 
riſchen Trutzarmee zu verſorgen hätte. 

Man iſt hier vollkommen darauf ge— 
faßt, daß Ungarn mit energiſchen Ge— 
genforderungen entgegenzutreten, mit 
der Trennung der gemeinfamenfteich3- 
foften, eventuell mit der völligen mwirth- 
Ihaftlichen und politifchen Trennung. 
Und wa3 da3 inäbefonders für das 
Geldimweien in Ungarn zu bedeuten 
hätte, dapon befommt man in Ungarn 
gerabe jet im Erlerzuftande, da die 
Staatötaffen beträchtlich entleert find, 
einen ungefähren Beariff. Wann und 
twie aber biefer leichtfertia Keraufbe- 
Ihmorene Kampf um die Armee enden 
tpird, das ilt heute nicht orrangzufa- 
gen. (Seither bat die inzmwifchen er- 
folgte Kundgebung des Kaifers Franz 
SYofeph dem magdarifchen Uebermutbe 
mweniaften® vorläufig einen Dämpfer 
aufgejeht. — Die Red.) 


Stuwitgarter Shulbauten. 

Man fchreibt aus Stuttgart: Die 
rege Bauthätigfeit, die gegenwärtig 
bier herrjcht, erftredit jich zum großen 
Iheile auch auf das Gebiet des öffent: 
lihen Baumejend. So find in der 
jüngjten Zeit zwei... bemerfenömwertbe 
Schulgebäude errichtet morben, die mit 
Beoinn des neuen Schuljahres ihrer 
Beitimmung übergeben werben jollen, 
das neue Eberhard Lubiwigs-Gymna> 
fium und das neue Königinfkatharina- 
ftift., Die beiden Inftitute, benen bie 
neuen Heimftätten zugewiefen werben, 
zählen zu den angefefkuften bes Lan 
de3 und jtehen in enger Beziehung zu 
ver Gejchichte des Hffentlihen Bil: 


J 


wie etwa das 


gefährlichſte Chaos 


Verbindung fteht. 


jmfpreien auf Der € 
Aut der Asolaijche Zeltung.) 
An den Spalten Berliner Blätter 


Sa 


| — umb aud) einiger der Provinz — 


Biegen nit eine Thatfadhe auf. 
Chicagos Empfehlung madıt 
diefe Behauptung zu e.ner 
Thatſache. 


Empfehlungen von Dutzenden von 
Chicagoer Buͤrgern, die bereitwilligſt 
ihre Erfahrung veröffentlichen, iſt der 
Beweis, den wir für unſere Behaup⸗ 
tung haben, daß Doan's Kidney-Pillen 
jede Art von Nierenleiden heilen, von 
den gewöhnlichen Kreuzſchmerzen bis 
zu den gefährlichen urinären Beſchwer— 
den. Hier iſt ein hieſiges Beiſpiel. 
Wir haben viele ähnliche: 

William Tinsler, Wagenbauer, Nr. 
798 W. 22. Str., Weſtſeite, ſagt: 
„Eine Erkältung ſtellte ſich in meinem 
Kreuz ein und als Folge davon 
Schmerzen. Ich hatte ſie Tag und 
Nacht zwei Monate, und ihre Hart- 
nädigfeit peinigte mid. Als ich eines 
Abends die Zeitung las, jah.ich eine 
Anzeige von Doan’3 Kidney Pills, und 
wurde dadurd; veranlaßt, nach dem 
Laden ber Bublic Drug Eo., 150 
State Strafe, zu gehen und mir eine 
Schadtel zu holen. Sie müffen die 
Schmerzen weggenommen haben, denn 
ich nahm nicht8 anderes, und die Pein 
verfhiwand. Was noch wichtiger für 
mich ijt, e3 ift jeßt auch nicht Das ge= 
rinafte Anzeichen vorharden, daß fie 
wiederkehrt.“ 

Zum Verkauf bei allen Händlern. 
Preis 50 Cents. Foſter-Milburn Co., 
Buffalo, N. Y., alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 
Beachtet den Namen — Doan’8 — 
und nehmt feine anderen. 


— — — — — —— — ne 


dungsweſens des Königreichs Würt— 
temberg. Das Eberhard Ludwigs— 
Gymnaſium iſt die älteſte Gelehrten— 
ſchule des Landes und wurde unter 
Herzog Friedrich Karl, dem Admini— 
ſtrator und Vormund des minderjäh— 
rigen Eberhard Ludwig, im Jahre 
1686 zu einem ſogenannten Gymna— 
ſium Illuſtre ausgebildet. Die Anſtalt 
hatte ihr Heim bisher in einem aus 
dem 17. Jahrhundert ſtammenden, an 
der damaligen Kronprinzenſtraße gele— 
genen Gebäude, das ſich trotz eines um 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
vorgenommenen Umbaus ſchon längſt 
als unzureichend erwies. Um ſo prak— 
tiſcher, ſchöner und bequemer iſt das 
neue Haus, das mit ſeinem Hauptflü— 
gel und dem dreitheiligen Hauptportal 
ſich der Holzgartenſtraße zukehrt. Es 
fügte ſich günſtig, daß mit dem neuen 
Gymnaſium die neue ſtattliche Turn⸗ 
halle auf dem theils im ſtädtiſchem, 
theils in ſtaatlichem Beſitz befindlichen 
Gelände des alten Holzgartens verbun— 
den werden konnte und zwar ſo, daß 
ſich für beide Anſtalten ein gemeinſa— 
mer geräumiger Turn- und Erholungs⸗ 
platz artzgen ließ. Das dreiſtöckige 
Gymnaſialgebäude enthält 22 Klaſſen— 
zimmersfür je 36 bis 40 Schüler und 
zeichnet fich namentlich durch die treff- 
lihen Einrichtungen aus, die für den 
Unterricht in den naturwiffenfhaftli- 
chen Fächern getroffen worden find; fo 
bat die Echule befondere Lehrfäle für 
Naturgefgichte, Phyfit und Chemie, 
ein chemifches Laboratorium mit Atfu- 
mulatoren- und Dunfeltaum u. f. mw. 
Heizungs-, Lüftungs- und Beleuch— 
tungsanlagen ſind nach den bewährte— 
ſten modernen Syſtemen hergeſtellt. 
Aeußerlich präſentirt ſich das nach den 
Plänen und unter der Leitung von 
Baurath Gebhard errichtete Gebäude 
etwas nüchtern, die Bauformen klin— 
gen an die italieniſche Hochrengaiſſance 
an, doch ſind ſie etwas eintönig linear 
gehalten und es beſchränkt der bildne— 
riſche Schmuck ſich auf wenige hervor— 
tragende Stellen. 

Das Königin Katharina-Stift ver- 
dankt feine Entitehuna ber wegen ih- 
re3 wohlthätigen Wirfend auh von 
Uhland Gefungenen Königin Kathari- 
na Baulomna und wurde im Nabre 
1818 als ein mit Internat verbunde- 
ne3 Xnititut in’3 Leben gerufen, das 
urfprünglich faft nur bon Offiziers- 
und Beamtentöchtern befucht wurne. 
Seit dem 1. April 1903 befindet es fich 
im Bejite der Stadt und hat mit Auf: 
bebuna des nternat3 mefentlich den 
Charatter einer Ttäbtifchen höheren 
Töchterfhule angenommen. Das neue 
Gebäude ift nach den Plänen und un 
ter Leitung von Stadtbauratd Mayer 
theil3 auf ftädtifche, theils auf ftaat- 
liche (bezw. tonfistalifche) Koften er- 
richtet worden. Die Bauftelle ift zwi— 
fchen der fal. Münze und dem Eloß- 
garten, den fogenannten oberen Anla= 
gen, an einer von der Nedarjtraße ab- 
zmeigenden neuen Verbindungsttraße 
fo günftig mie möglich gewählt. Xonffi- 
fche Ruhe umgibt das Haus, und aus 
ber Mehrzahl der Schulgimmer eröff- 
net fih der Blid ummittelbar auf 
freundliches MWiefengrün und hocdhra= 
gende alte Baumgrunnen. Die Baus 
formen folgen in freier MWeife dem 
den llebergang au? der Spätgothif in 
die Reneiffance marfirenden Bauftil, 
toie er jo harakteriftifch in der Ardhi- 
teftur ciner Weihe alter beutfcher 
Reichaftädte hernortritt. Sehr alüdlich 
ift dabei die foloriftiiche Wirkung, die 
da3 Braunroth der hohen Ziegeldächer 
auf das Befte zu dem graugrünen Ton 
bes Merkiteins und dem Baum- und 
Wiefengrün der Umgebung ftimmt. 
Das Gebäude enthält 28 Schulgimmer 
für je 36 bis 40 Schülerinnen. Mie bei 
dem neuen EberharbLubmwigs-Gymna- 
fium find auch bier bei der inneren 
Einrichtung möglichſt alleForderungen 
des modernen Unterrichtsweſens und 
der modernen Schulhygiene berückſich⸗ 
tigt worden. Als eine Einrichtung, die 
wohl noch bei keiner deutſchen Schule 
anzutreffen ſein dürfte, iſt die einer 
großen Spielhalle herporgubeben, ei- 
ner ordau couvert, pie die Sranzofen 


ed nennen. Sie Tehlieht fich dem ans |: 


nden Spielpla und Garten an, 
mit dem fie ur vier große Thore in 


| 
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finden wir jeit einiger Zeit Erörteruns 
gen eines Kulturphänomens, das wohl 
jevem Bewohner einer Großſtadt als 
nicht eben erfreuliche Eigenheit feines 
Meichbilbes befannt ift: das Anfpre- 
Ken von Frauen und Mädchen auf der 
Straße. Das Thema ift Ylafilh; 
Fauft hat fich mit Gretchen auf ve 
Weife in Beziehung gefegt, und bieje 
Verbindung bat fich für unfere Litera- 
tur ala nicht unfruchtbar erwieſen. 
Uebel genug ftände es zwar großſtädti⸗ 
chen Rotodies an, ihre Frechheiten mit 
dieſem klaſſiſchen Beiſpiel zu entſchul⸗ 
digen. Wir wollen anderſeits auch 
niet die Fahne allzu ftrengen GSitten- 
tichterthunnd aufziehen und gern zuge- 
ben, daß manche Befanntfchaften, die 
auf der Straße demadt find, jehr 
olüklih und zum dauernden Heil für 
beide Theile geendet haben mögen. 
Wer zudem im fröhlichen Köln oder in 
Münden einmal den Karneval mitge- 
madt bat, der würde ſich als ein Erz— 
narr borfommen, ivenn er ein hübjches 
Geficht, das fich ihm in den Weg ftellt, 
nicht anredete. Schließlih tft man 
do immer allein, 
migſte Philoſoph des verfloffenen 
Sahrhunderts. „Uns hält der Gott 


zufammen, der ung hierher gebracdht!”, 


fingt Goethe in den gefelligen Liedern. 
Zmwifchen diefen beiden Lebensanfchaus 
ungen fann man ja wählen. 

Sn dem aber, mas jene Zeitungs- 
ftimmen rügten, Itegt ein Zeitfymptom 
für die Entwidlung beö modernen 
Straßenlebens überhaupt. Noch fpielt 
bei und die Straße — befonder8 für 
unfer Kunjtleben — nicht die feltfame, 
unfaßbare und doch fo gewaltige Rolle, 
die jeder bemerkt, der auch nur acht 
Tage in Paris mar. Noch ift die 
Straße nicht wie dort, zugleih ein 
Salon, ein Mufeum, ein Markt, eine 
offene Schaubühne, mo da® aanze Va- 
rieté desLebens in taufend gliernben, 


mwirren bunten Bildern vorüberzieht, ‘ 


beitaunt, belächelt, fritifirt, bis in bie 
verborgeniten Falten unterfucht und 
audgebeutet wird. Dieſe Straße, mie 
fie fi in Paris entmwidelt hat, macht 
rüclichtslos, fie macht auch ſchamlos, 
meil fie jelbit alles fat ohne Hüllen 
fäht. Noch bewahren mir uns der 
Straße gegenüber etwas bon der Phi- 
lofophie des Anjtandes, die der Deut- 
che ald Gentleman in fi trägt. Wo 
es anders geworben ilt, ba treten jene 
bebauerlichen Erfcheinungen zutage,bie 
in bem profeffionellenAnfpre- 
hen von Damen, in der hartnädigen 
Beläftigung derjelben beftehen, durch 
Leute, die fich durch eine kurze, fnappe 
Zurüdmweifung nicht in ihre Schranfen 
bannen laffen, meil dieje galanten 
Ritter — mie man höflichermweife jagt 
— mit Sicherheit darauf rechnen, daß 
eine Dame e3 fait immer fcheut, ben 
Schutzmann zu Hilfe, zu\rufen. Und 
ie ed mit der Hilfe'des Schugman: 
nes in jolchen Fallen ift, davon bat 
man Beifpiele. 

Glüclicherweife ift die moderne 
Frau energifch geworben; fte tft fein 
Gänschen mehr wie meiftend noch vor 
awanzig Jahren. Sie mwirb fih au 
hierbei -faft immer felbft helfen, und 
bon den großen deutfchen Städten, die 
uns befannt find, glauben wir, daß es 
fait immer mit Erfolg gefchieht. 
Uebrigens gibt e3 Städte — 3.8. 
Münden, Dresden —, in denen man 
noch niemals von einem öffentlichen 
Proteft gegen diefe Plage gehört hat. 
Die Damen fcheinen fich alfo da doc 
irgendbiwie mit der Sache abgefunden 
zu haben. Etwas anders liegt e8 mit 
der Reihähauptitabt, die darin eine 
Sonderitellung einnimmt, auf die fie 
keineswegs ſtolz zu ſein braucht. In 
Berlin allein kann man von einer 
wirklichen Plage für alleingehende Da— 
men ſprechen, die ſich beſonders auf be— 
ſtimmte Straßen bezieht. Daß die 
Friedrichſtraße in ihrem nördlichen 
Theil von der Leipziger Straße an 
noch heute zwiſchen 9 und 11 Uhr 
Abends für junge Damen der beſſeren 
Klaſſen ſo gut wie unpaſſirbar iſt, iſt 
eine Sache, die man nur in Berlin 
vielleicht ableugnen kann. 
men, die aus der Provinz nach Berlin 
zum Beſuch kommen, vermeiden den 
Theaterbeſuch, wenn ſie allein vom 
Theater nach Hauſe gehen müſſen. 
Das ſind keine Zuſtände, mit denen 
das auf ſeine Kultur ſo ſtolze Spree— 
Athen prunfen fann . &3 handelt fich 
hier auch feinesmens um Zubrinalinge 
aus den untern Klafien. An Berlin 
findet darin eine mahrhafte Ver— 
fchmelzung aller Stände ftatt. Nun, 
mird man al® Entfehuldiguna einmen- 
ben, Berlin ift eine junge Meltftabt, 
bie Rüpeleien ber ?Flegeliahre find un- 
bermeiblich. Die Juaend ift aber nicht 
immer eine Entichuldieune. Befonders 
nicht da, mo To gern die Töne mann- 
haften Selbftbemußtfeina erflingen. 


Chicago Erntennial Felder. 


Die Chicago & Northiweltern- Bahn, die 
PioniersLinie von Chicago nach dem Welten 
und Northmeiten, hat ein Zirkular für Die 
Shrcagoer Centennialfeier herausgegeben. &8 
iſt ein Zirkular, welches ſowohl 
cagoer wie für Diejenigen von Intereſſe iſt, 
welche Chicago während der fommenden Fyeit: 
lichteiterr einen Bejukh abzuftatten gedenten. 
Berihidt nah Empfang einer 2c-Briefmarke, 
oder auf Befragen in den Tidfet-Offices, 212 
Glarf Ste, oder Wells Str.-Bahnhof. 

10,12,14,16,18,2,24,%6,28,0ip 


Die iheuerften Blumen. 


Unter den Blumengattungen gibt es 
einige bejonders jeltene Eremplare, die 
gerabezu fabelhafte Preife erzielen. 
Die toftbarfte Rofe ift die Rothefan- 
Rofe, fie hat Fleifchfarbene, fammtene 
Blätter, ungefähr vom Kolorit eines 
Kinderbädhheng, und ift fo dicht, dab 
eine Blüthe fo. viel wiegt wie ſechs an⸗ 
dere Rofen. Sie mähft nur unter 
Glas und wurbe zuerft bor 10 Jahren 

tzüichtet, Jeither konnten nur weni 

emplare erzielt werben; inmerhadb 

Jahre gab es mit eine einzige 
-foiche Rofe, dann brachte ein eu 


fagt der grieögrä= | 


Viele Da: ı 
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behandeln 
AUT 
Krankheiten | 
der 
Männer. 


Kionfullalion freil wer” Schneidel dies aus! 


‚ Wenn es irgend Jemanden gibt, der mitleidbebürftig it, fo: tft e3 derjenige, der 
mit ichuldbeladenem Gewilfen von Tag zu Tag einhergeht und welcher weiß, dak er 
fi) häßlichen Gewohnheiten hingab, und welcher jich bewußt ift, daß feine Schande. 
im Gejtcht und Gebahren zu lejen iit. 

ir haben jehr viel Elend aus diefer erniedrigenden Fröhnung entitehen fehen, 
toir brauchen nicht über die Sumptome und die Irjache zu fpredhen; Ahr Tennt fie 
bereits. Wir brauden aucı nicht über den Anfang. oder das Ende zu fprechen. Ihr 
waret bei dem Anfang zugegen und jchreitet jeat dem Ende au; ivie e ed noch 
Dauert, 5i8 der Weg vollendet iit, liegt ganz und gar bei Euch. 

Jetzt jeid Ihr noch im Frühling des Lebens, Ahr dürft Euch —* der Ho ⸗ 
loſigkeit hingeben, ebenſowenig ſolltet Ihr in eine verzweifelte 5 
ohne Achtung und Ehre von Männern, und ohne Bewunderung und Li von 
——* Wenn Ihr die Warnung behergigt und Euren Zuſtand der ri Behand- 
ung ımteriverft, fo fann Euch noch taufendfältiger Segen auf diefer Er heert 
werden, ımd Eure Sonne Tann um fo heller feinen, eben meil fie vorher dinter 
Wolfen veritedt mar. Bedenkt, da die Welt wenig von franfen umb dh hen 
Menſchen hält; des Glüdes Vorzug ift für voll funktionirende, ftarte, männlihe und 
magnetiihe Männer, deren Berührung mit Kraft, Energie unb referbirter en · 
kraft durchſchauern macht. Verſucht, alles das m fein, für maß Eud) die Natur be» 
ftimmt bat ımd führt ein Leben des Glüdes voll. 

hr benötbigt Hilfe! Wir find bereit, Euch zu belfen. Große umb Tangjährige Er- 
fahrung haben uns gelernt, wie e8 anzuftellen tit, daß Ihr wieder einem Reben des 
STides zurüdgegeben werdet. Wir möchten perfönlich mit Euch fi ,‚ aber wenn 
Ahr nicht vorfprechen Fönnt, dann fehreibt an und. Cure Briefe werden ee: 
geheim gehalten und niemand als die Doktoren werden den Inhalt erfahren. Giäreibt 
ausführlich, ichreibt Die ganze Wahrheit iiber Euch jelbft.in Euren — Worten, 
und wir werden Euch wilfen lajjen, tva3 zunächſt zu thun tft. Wir werden mehr thun, 
als Eure Geheimniife zu behalten, teir werden Euch helfen, Diefelben zu vergefjen. 
BER, erit einmal furirt, hören bald auf, auch nur eine Erinnerung zurüdgus 
ayıen. 


Ein Ipesielles Wort an Männer mittleren Alters. 


Erzielt Nhr jebt die unmwillfommenen Refultete von lleberanftrengung? n 
Thorbeiten, Unmäßigfeiten oder zugezogene Vlutvergiftung Euren Körper gei ht 
oder verlegt? Empfindet Ihr langſam fortichreitende Imboteng ober Unmöglichkeit, 
melche verdrießlich, unbequem oder befhhämend wirt? Nit Eure Blafe irritirt, jo dat 
Ihr öfters Waſſer Iaffen müßt mit brennenden oder jchmerzbaften Gefühlen der 
Wafierblaje verbimden? Seid Ahr mit einem bißchen flebrigen, gelben oder ſchlei⸗ 
migen Ausfluß geplagt, welcher Euch langſam ſchwächt und aufreibt? Findet Ihr. 
daß Ihr mehr der weniger berivorren werdet? Scheint hr immer Euren Mutter- 
twiß und Geijtesgegenmart mit Euch au führen? Mönnt Xhr über Diefe —2 
nach Willen und Wollen verfügen? Seid Ihr ſo ſtark, rüſtig, prompt, wirkſam und zu⸗ 
verläſſig, als Männer Euren Alters ſein ſollten? Wenn nicht, dann konſultirt uns. 
wir ſind Spegialiſten in der Behandlung von Männerkrankheiten und wir kuriren 
Fülle, während andere Aerzte nur experimentiren. 


Spezielle Korte an ältere Männer. 


it Euer Nervenſyſtem den an Euch geitellten Anforderungen gemadiien? Seid 
Ihr von nerböjen Harn= oder gefchlechtlichen Schwächen und Irrttationen frei? Fühlt 
br, da Ihr den Ansprüchen, mweldhe an Euch geitellt werden, auf jede Wetie ach⸗ 
en jeid? Sind die Lebens- und Geſchlechtskräfte unter dem, was ſie ſein ſollten? 
Findet Ihr, daß Ihr leicht gereigt ſeid? Findet Ihr, * Euch Unfähigkeit ärgert 
und Schwäche Euch von Euren Vergnügun 3 und Pflichten gbhält? Habt Ihr 
ſchwache Nieren, reizbare Blaſe oder — * e Vorſtehedrüſen? Empfindet Ihr 
haufiges Verlangen zum Waſſerlaſſen oder Schwierigkeiten, bis dasſelbe anfängt 
zu laufen, oder Unfähigkeit, die leßten Tropfen zu entlaſſen? Wenn dem ſo iſt, ſo 
lommt ruhig zu uns, oder ſchreibt uns ausführlich darüber. Wir können Euch werth— 
dolle und dauernde Dienſte leiſten. Wir haben langjährige Erfahrung in der Be— 
handlung von männlichen Spezial-Kranfheiten, und wenn Linderung und uw 
möglich tit, dann find mir die Leute, die es fertig bringen. 


Wir behandeln ale Spezial-Jirankheiten der Männer. 


Wir behandeln diefe Krankheiten richtig, und deshalb find wir im Stande, ji: 
zu Furiren. Unjere Beobachtungen uud Erfahrungen jind groß und Iehrreich, mir) 
aufammengefaßt mit unieren Korichungen und Original- Erfindungen, jeen uns in 
Stand, diefe Krankheiten zu heilen. Wir wünfchen, mit Männern jeden Wliers u 
fprechen oder zu Zorrefpondiren, welche ſchwach, nervös, erichöpft und entmuthigt 
find, welche an den Refultaten bon zugezogenen Krankheiten, Erihöpfung, Nebere':- 
ftrengungen, ram, Thorheiten, Unmähigkeiten, Vlofftellungen, unnntürlihen Hul« 
Digungen, ichwächenden Berinften, Impotenz, fehlerhafter Entwidelung der Bunt- 
tionen und Verluft der Kräfte leiden, weldhe e# unmöglich. machen, fi zu verhei⸗ 
rathen. Erkundigt Euch über dieſe Methode bei uns, denn wir können Euch beweiſen, 
daß wir im Stande find, Euch zu beilen. 5 

Eine einfache Beiprechung foftet Exch nicht und kann. Euch viel Beforgniß, Ge» 
fahr und Unfojten erfparen. Verichiebt fo einen Fall wicht, denn ein folder Zuitand 
fan fortfchreiten. Ihr Fönnt im Anfang jchneller und billiger bergeitellt werden, al® 
nachdent die Arankfbeit jich erit einmal eingeniitet bat. 


DER Medizin frei bis gcheilt! Tg 
STATE MEDICAL DISPENSARY, 


S.-W. ECKE STATE und VAN BUREN STR., 


Eingang 66 Tit Ban Buren Str., (früher 76 Ojit Madifon Str.) 


CHICAGO, ILL. 
Stunden von 10—4 und von 6—7 Uhr; Sonntags u. Feiertage nur von 10—12 Uhr. 


und verfaufte fie für 2000 Mar. = 


Eine leidende Frau 


bin ich lange Nabre hinduch geweien. Schon bald 
nad meiner Verheiratbung ftellten ji manrigfadhe 
Beihwerden und Schmerzen der Lnterleibsorgane 
ein, Die mit der 2% immer fhlimmer wurden und 
mih von «inem Boltoe zum andern trieben. Aber 
Hilfe fand ich nirgends, ich wurde immer jchmwädher; 
die Aerzte jhlugen eine Operation vor, aber meine 
Kräfte reichten micht mebr dazu aus. Schon hatte ib 
allen Mutb finten Iaflen, ats der lebe Gott mir 
doh noch Hilfe ichidte Durch eine neue, ganz sigens 
artige Keilmetbode. Heute hin Ih ein gefund:s Weib 
und bege den innigiten Wunfc, anderen - leivenden 
Frauen meine Erfahrungen mitzutheilen, natürlich 
umſonſt, damit auch ihnen geholfen werde. Schreibt 
oder heiucdht mid! 


Elife Stahl, 1438 Wellington Str. 


18,16,18,20i» 


In Holland ift ein Preis non $100 für 
eine fchmarze Zulpe ausgeſetzt, nie— 
mand ivar jedoch bislang in der Lage, 
ihn zu erheben. Hingegen find in den 
legten 20 Jahren fünf fohlichwarze 
Hyazinthen auf den Markt gelommen, 
die billigjte hiervon wurde für $100 
verkauft, die theuerfte für $450; nur 
aus einer einzigen der Knollen wurden 
im folaenden Jahre nochmals Blüthen 
gezeitigt, und nun wartet man jchon 
jeit Jahren auf das Wiederauftauchen 
bon Shmwarzen Hyazinihen. Ein 
Ihwarzer Krofus ift ein einziges Mal | ww 
beobachtet worden, der Züchter fchlus ; B 
ein Angebot von $500 für die Blume 
aus. — Die höhjften Preife werben für | 
Orchideen gezahlt; $250 für eine felte- | 
ne Wbart ift durdaus michts Unger | 
möhnliched. Aus den Urmäldern am ' 
Amazonenfluß ftammt die fogenannte | 
„Sonnenuntergangs = Orchidee”, die 
Blüthe ift tiefgelb mit farmin umd 
belfrorh gejprengelt; von 45 importir- 
ten Pflanzen blieben nur drei am Le- 
ben, fie wurben mit $1500 pro Gtüd 
bezahlt. Heute fann man Warten 
diefer Pflanzen für etwa $300 kaufen 
und einzelne Blüthen für $14. Reiche 
Männer der eleganten Welt tragen mit 
Vorliebe Orchideen und zahlen horren- 
be Breife für dieſe Knopflochsblume. 
Hoch im Preife ftehen auch ſchöne Ex— 


emplare von Chryſanthemen, 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Arat, 52 Dearborn Etr., 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
alier geheimen Sratkheiten der Männer 

Frauen, Schwãche, Zaricocele und 
Blutv a9. — Office-Gtunden: Zäg: 
It dis um 8 Uhe Abends. Eonnta 
12 Uhr Mittags. 1920 fedido 1i 


GTEENEBAUM SONS, 


BANKERS, 


683 & 85 Dearborn Str. Tel, Central 557. 
ER” Berleihen Geld auf Uruudeigenthum 
su niedrigen Sinfen. 

i erſte Hobotbelen. Behiel 
* — auf — Theile der t duch 
Sr ausiöuniihe Berdindungen. Bas, Binsfon* 


z 


dem Ziele ihrer Wünfche nahe. Auf 
Verlangen der Patientin wurde Kuf- 
maul an das  Strantenbeit berufen. 
Nach einer Beiprehung mit bem be- 
handelnden” Arzte begab fih Kußmanl 


the bezahlt werben. 


Die traueenden Erben. 


Eine biäher unbelannt gebliebene 
Anetdote aus dem Leben des berühm- 
ten deutfchen Arztes Adolf Kußmaul 
wird mie folgt erzählt: In einer gro- 
Ben Stadt Süddeutſchlands wohnte 
eine hochbetagte alte Jungfer, auf de- 


| 

| 

| 

die im | 

feltenen farben bis zu $40 die Blü- 


in daß Kranfenzimmer. Nach langem 
bangen. Warten erfcheint er endlich 
wieder und wird bon den Erben mit 
Fragen beftürmt. Ohne eine Miene 
zu verziehen, antwortete Kubßmaul: 
„Bereiten Sie die Familie ſchonend 
vor; die Tante wird wieber beffer!“ 


— Schlagender Beweis A. mist 


ren großes Permögen eine Reihe von | e3 mahr, daß Herr Säufger fo miel 


Erben Ihon lange wartete. Endlich | Rognat trinft?“ — ®.: 


„sh fage Ih⸗ 


verfiel die Erbtante in eine fchwere | nen, wenn der mal gebabet hat, riecht 
Krankheit. Die Erben fahen fih num die ganze Babeanftalt pie Grog.” 


* 
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e 


DE 


\ 


* 


RAN 


41 ——— Paulina-st. ‘1 
, * 5 wie ihn kein anderer Paden in 
Kin Anblick der Stadt je geboten hat. 


Das Einkanfen in einem Geſchäft in der Stadt, mit ländlicher Umgebung, mit ſingen⸗ 

den Vögeln, Bäumen, Maispflanzen, den Erzeugniſſen des Bodens, alles unter großartiger 

eleltriſcher Beleuchtung. Jeder, den den Laden während des rieſigen Andrangs der Eröff— 

nung unſerer Erntetage beſuchte, beſtätigte die Thatſache, daß dies die großartigſte Veran— 

ſtaltung ihrer Art ſei, die je ſtattgefunden hat in der ganzen Stadt Chicago. Die naturge— 

treue Farmhof-Szene, das VPonh, die Schweine, die Schafe, die Hühner, die Tauben etc., 
alles zu Eurem Vergnügen. 


Kommt morgen! Verbringt ein paar angenehme Stunden auf dem 
Lande und holt Euch Euren Theil von der großen Bargain-Ernte. Verbeſſerte 
Einrichtungen, den Andrang zu bedienen. 


Ein außerordentlicher Verkauf — Mittelſchweres Unterzeug | 
48 c Schwere fliehgefütterte Unterhemden nnd Unter- 4 8 c 


hoien für Männer—ieiden:eingefait und Berl- 
Männer-Unterhemden — Camel’3 Hair ımd 


mutterfnöpfe—ganz fpeziell zu...... ——— 
Naturwolle—doppelte Front und Rüden — | ecru und filberfarbig—ebenfall3 Hofen—of- 


fene oder geidhloffene Facon — 


Feine gerippte Damen-Unterhemden — in 
nett befegt und finifhbed — 98e 


Schwere — ———— Unterhemden u. Un—⸗ 
terhojen für Knaben, alle Größen, 
24 bi 34— zu 


Damen-Waifts, Unterröde 


Damen⸗Unterröcke — gemacht aus ſchwarzem 
mercerized Sateen —mit Ruffle —Accor⸗ 
dion pleated Flounce — 

81.25 Werth, zu 


Seidene Damen⸗Waiſts —Taffeta oder Peau 
de Eoie—alle Sarben—werth 
$5 biS $6, au1...... —— 52.98 


Slannelette Waiitd für Damen — tudeb 
Dole—wertb 85c— 
Erntetag-Berfauf zu 


Geftridte Schlaf-Garments für Kinder—mit 


Füßen —gefließte Rückſeite — Grö⸗ 25 
Ben 2 bis 12 Jahre, zu .... c 


Eghptian gerippte Damen⸗Unterhemden und 
Höſen für Damen, feidenbefegt, 
fpeziell zu 


Damen: Sfirts 


— direlt von dem Fabrikanten 
elauft, Sam. Krohn, 22 Potomac Ave., 
Thicago, weit unter den regulären Preiſen. 


Oxford Promenadenröcke — corded Bottoms — 
> ‘ 


regulärer $2.50 Werth, 


Melton Promenadenröde— gute Qualität — 
felf jtrapped oder NKilt Bottom — Dr 
ford, blau oder fhivarz — 
$5.95 Werth zu + 

FPromenadenröde—itritt  tailor-made — Telfs 
trimmed über d. Hüften—jede Naht ein- 


be t Orford und braun — 
B W 85 . 

—— Wholeſalepreis 85, 53.95 
Scoich Mixture Röcke, die 


werth find, gehen bei dieſem 66 
Vertauf, die Auswahl, zu.... 84. 95 


gefaßt —ſchwar 


Beſtickte ſeidene Babykappen, werth 380 und 48c, 
Ertra! ee ec tufeoreis ’ 25 


Zuverläjfige Fußbefleidung 


Großer Spitzen⸗Verkauf 


Plat. Valenciennes Spitzen, auch dazu paſ⸗ 
fende Einfäge—bis zu 5 Bol Breit, 5e 
mwerib 10c—zu 

Seibdenipigen—iveiß und cream—eine Ileine 
Partie, die 25c mwerth ift, 10€ 
per Yard 

Fancyhy Seibenband — Nr. 40 und Nr. 

5 60—werth 15c—per Yard 9 

Gream Appligue Spigentragen für Damen— 
mwerth bi3 zu Töc— 45c 
Auswahl ZU..ooonnsnnensersscrnenee 


Nene Kleiderftoffe 


Beites Afiortment zu niedrigiten Preifen. 

50 Stüde reinwollene jhwarze Stoffe—iwie 
{here Clab Worfteds, Serges, Che: 
piot und nette Fancies— 50€ 
T75c Etoffe, per Yard 

40.zöll. Snowflake Zybeſines —auch Sateen 
weedeane —52 von 39€ 
Sarben—58c Wertb— zu 

50 Stüde reinwollene Wailtings— gute Aus 
wahl bon Schattirungen— 
fpeziell, per Yard 


Percales, Flauelle u. ſ. w. 


40.zöllige dunkle Percales ⸗ 1 
regulärer 12%c Werth — zu 20 
32⸗zöll. reinweiße Flanelle — gefließt — 
fein für Unterz * 
59c Werth — 3 


Domet Flanell Rocklängen — volle 


Taänge— 216 Daros breit ⸗·au 
ndigoblauer Kattun — re—⸗ 
Extra! Zr be Eorte—unts 
aefähr 125 Stüde im Ganzen — c 
per Yard 


Kauft Eure Litöre hier 


m 
Shr erhaltet die beite Qualität —ınd außer 
dem ipart Ihr Geld. 


Galifurnia Brandy— Gall. $1.80, 
14, Gall. 95c, Flafche 

Edhter import. Nordhänfer Korn» 
ihnaps, per % Gall. Zug 

Ehter Holland Geneva Gin — 
per Quartrlafche 

BVort, Sherry oder Sweet Gatawba — uns 
fere $1.70 Qualität — 


per Gallone ” 


Knaben- u. Jünglingsihuhe— Satin Calf — 
mit Dongola Top u. jhmweren Extenfion 
CSobhlen— Größen 13 bis 2 und 2% 
bis 5% —$1.50 Werth — 98c 


zu 
Union Made Männeridune — Satin Cali— 
Schnür- oder Eongreß- Bacon, 1 48 
alle Größen, $2 Wth., zu.... 1’ #* 
Beaver — für Damen — Leder— 
foblen-—fließgefüttert— alle * 
Größen— T5c Werth 39 
Kinderihuhe— zum Knöpfen over Schnüren, 
Dongola Kid— Größen 5 bis 8— 
T5c Wertp— zu 


Knaben-Kleider 


Nie zuvor ſolch gute Werthe. 
Little Fellows Norfolt oder Veſtee Anzüge — 
3 bis 6 Jahre-——-ungefähr 500 Anzüge im 
geblieben von unferen 
Woche — 


81.98 


Ganzen — ühri 
riefigen Berfäufen 
Wertbe bis zu $4 - 
Auswahl jeßt 
Senaben-Ucberzieher — gemadt, aus Oxford 
mit 2 Reiben Knöpfen, same 
metfragen u. Gitrtel-Straps, «& 
2% bis 8 Jahre — zu 51.48 
Doppeltnöpfige u. 2:Stüf Schul-Anzüge für 
Knaben —gemacht aus ſchweren ſchwar⸗ 
zen oder blauen wollenen Chebiots — 
Größen 6 bis 16 Jahre — 
Auswahl zu 


in letzter 


Melton, 


Verkauf von Woll-⸗Garn 


Schwarze deutihe Stridwolle—18c 1 
r Wertb— per Strang 1230 
Farbige fpaniihe Stridwolle— Dear ic 
Brand Dural., 140 Wth., Strang... WR 
Eiswolfe-Ihmwarz _oder mweiß—große % 
Knäuel, beſte Qual., per Knäuel. . .. 


E t t 1500 Paar Spitengardinen— 
e ra! Sons und Ends — = 
leicht befhädiat — Eure Aus: 50 
wahl, per Stück 
ö—————— — 

Spezielles im Droguen-Dept. 
Belladonna Bilaitter—6 für 2öc— 5c 
oder. per Stüd..........00000c0s0seee 
Metholated White Bine Huiten- 

iyrup, 250 Größe, zu 
Wacholderbeeren, 

1-Pfd. Padet 
KRarbol-Salbe— 

4-linzen Jar 


EEE 
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Der Schürer des mazedoniſchen 
Aufſtandes. 


Die Nachrichten über den mazedoni⸗ 
ſchen Aufſtand, die die allgemeine Auf⸗ 
merkſamteit auf ſich ziehen, verleihen 
folgender Schilderung einer führenden 
Perſönlichtkeit in dieſer Bewegung bon 
einem engliſchen Berichterſtatter ein 
beſonderes Intereſſe: Meine erſte Be- 
tanntſchaft mit Boris Saraſoff machte 
ich in Niſch, der Hauptſtadt des öſtli⸗ 
chen Serbien. Einige Tage lang hatte 
ich im Hotel einen jungen Mann be— 
merkt. In feiner Begleitung befand 
fi eine Dame und ein fräftiger Süng» 
ling, der den Eindrud machte, als ob 
er Sefretär oder in einer ähnlichen 
untergeorbneten Stellung märe, Die 
drei faßen nad) Tifch lange zufammen, 
disfutirten lebhaft und fahen einen 
großen Schriftwechfel dur. Ich uns 
terhielt mich mit ihnen und entnahm 
den Bemerkungen des Führers, daß er 
mit der revolutionären Bewegung in 
Mazedonien jympathifirt, Trogdem 
duldete er anderer Leute Meinung und 
hörte mit etwas fpöttifcher Miene, aber 
höflich mein Lob der Türken und Ser- 
ben an. Ich vermuthete, daß er ein 
Vertrauensmann der Komitatjchis 
wäre, aber ich fonnte nicht argmöhnen, 
daß er mit ifmen arbeitete... . Der 
ferbifhe Polizeitommiffär in Nic 
war mein Freund; er zeigte mir alle 
Sehensmürbigfeiten und informirte 
mich über alle politifchen Angelegenbei- 
ten. Eines Nachmittags fagte er bid- 
fret Tächelnd zu mir: „Eben haben mir 
Sarafoff verhaftet!” Er zeigte fich Jehr 
erftaunt, ald ich ihn bazu beglüd- 
münfchte. „Sarafoff ift aber doch ihr 
Freund!“ rief er aus. „Mein Freund? 
ch babe den Elenden in meinem gan- 
zen Leben nicht gefehen!“” „Sie ha- 
ben aber jeden Abend biefer Woche mit 
ihm zufammen an einem Tifch ge 
geflen.“ „Unfinn, — e8 ift doch nicht 
der fanfte junge Mann?" „Ya mirt- 
lich, jener fanfte Yüngling bat drei 
‚Provinzen in Brand gefeht, unb bie 
 Niebermepelung aller, bie feinen Plä- 
“nen mwiberftanden, organifirt, gleich- 
biel, ob fie Türfen ober Chriften ima- 
‚ren. Er gab e8 mir mit böflichem Be- 
dauern zu und fagte, daß Leben ein- 
zelner müffe oft für eine große Sache 
‚geopfert werben. Mode er eine 


Feſtnehmung?“ 


Szene bei ſeiner 
Er lächelt faſt 


„Rein, er lächelte nur. 
immer. 

„Zroß feiner guten Verkleidung er- 
fannte ich ihn. Zuerft leugnete er fei- 
ne Sentität, aber al3 er meine Ent- 
ſchloſſenheit ſah, verſuchte er zu prah— 
len und wies darauf hin, daß viele 
Leute an mir Rache nehmen würden.“ 
„Was werden Sie überdies ausrich— 
ten?“ rief er bitter. „Wenn Sie mich 
den Türken ausliefern, werde ich ge— 
tödtet, aber immer Neue werden an 
meine Stelle treten.“ „Fürchten Sie 
nichts, ich werde Sie nicht den Türken 
ausliefern, ſondern Sie nach Belgrad 
ſchicken, wo die Regierung über Sie 
entſcheiden wird.“ „Ich fürchte mich 
nicht“, lachte er bittet. „Sie können 
thun, was Sie wollen, aber die heilige 
Sache Mazedoniens nicht treffen ..“ 
In Belgrad erfuhr ich, daß man an 
eine Auslieferung gedacht hatte, aber 
daß die Regierung das Geſchrei der 
Radikalen gefürchtet hatte. Infolge— 
deſſen wurde er bei ſeiner Freilaſſung 
von einigen Politikern ſehr gefeiert. 

Zu dem Vorſtehenden wird von an— 
derer Seite geſchrieben: Mit der 
Verhaftung Sarafoffs in Niſch, 
wie ſie da geſchildert wird, hatte 
es ſeine Richtigkeit. Sarafoff wurde 
damals von den ſerbiſchen Behörden 
feſtgenommen, nach Belgrad gebracht 
und dort laufen gelaſſen. Es war 
eben bei der Verhaftung viel weniger 
auf den Mann ſelbſt, als auf — ſein 
Gepäck abgeſehen. Während man 
nämlich Sarafoff nach Belgrad ſchaff— 
te, wurden in Niſch ſeine Koffer er— 
brochen und ſämmtliche Schriftſtücke, 
die ſich dori vorhanden, photographirt. 
Man erlangte auf dieſe Art Kenntniß 
von denjenigen Leuten, die mit Sara⸗ 
foff wegen Dynamitlieferungen in 
Verbindung ſtanden und wahrſchein—⸗ 
lich noch ſtehen. Die Photographien 
der Briefe befinden ſich jetzt in den 
Händen der Geheimpolizei einer Groß⸗ 
macht. Die Briefe ſelbſt mitſammt 
den Koffern wurden Sarafoff zurück⸗ 
gegeben. 

— — — 

— Verſchnappt. — Frau (auf dem 
Krankenbetie): „Wirſt Du wieder hei— 
rathen, falls ich ſterbe?“ — Mann: 
Oh, Gott bewahre!“ 
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Der unzufriedene Schweiger | 


teifende. 


‚Don Zeit zu Zeit tauchen immer 
iwieber in englijchen Blättern Zei: 
tungsblätter auf, die nicht mehr und, 
nicht weniger beziweden, als die Eng- 
länder vom Befuche der Schweiz abzu- 
halten. Kürzlid) hat wieder einmal 
bie „Daily Mail“ ven Brief eines 
Abonnenten veröffentlicht, in dem mit 
dürren Worten zu Iefen ift: „Ach 
fomme joben aus diefem Lande (ge- 
meint ijt Die Schweiz) zurüd und nah 
meiner Erfahrung ift mein Rath, wel- 
hen ich Allen gebe, die Frieden und 
Erholung von der Arbeit fuchen, fol- 
gender: „Geht nicht nach der Schmeiz.“ 
Wozu ein deutfcher Reifender der „R. 
3." jchreibt: it die Form der War- 
nung, Die der Verfaffer ausfenbei, 
Thon ein wenig naiv, jo entbehrt die 
meralinfaure Aufforderung, ftatt in 
die Schweiz nach dem bairiſchen Hoch— 
land und nach Tirol zu gehen, weil 
dort die Leute durch den allmächtigen 
Dollar des Touriſten noch nicht demo— 
raliſirt wären, jeder Begründung. 
Schattenſeiten hat die Sommerfriſche 
in ver Schweiz, in Bayern und in Ti- 
rol. Schliehlih fanın man Alles von 
zwei Seiten beleuchten,: und ficherlih 
jtedt ein Gran Wahrheit darin, wenn 
der berbitterte Schmeizerreifende be— 
hauptet, daß man vielfach nicht Ruhe 
und Frieden fenne, fo bejonder3 im 
dem menfchenüberfüllten Quzern, in 
dem man vielleicht dem Armen übel 
mitgefpielt hat. Nach den bejuchten 
Yremdenpläßen mit ihren eleganten 
Promenaden, den ungezahlten Mufik- 
fapellen, Nagifejten und raffelnden 
Automobil jucht gerade der vergnü- 
gungzluftige Großjtäbter, der au im 
Hochgebirge den Nerpentitel nicht mii- 
jen will. Aus freiem Willen! &3 aibt 
je genug jtille, abgelegene Dörfchen, 
nicht nur im bayrifchen Hochgebirge, 
jondern au in den fchmweizerifchen 
Landen. Die meiften Schweizer, bie 
im Gommer ber Stabtluft entfliehen 
wollen, ziehen fich gerabe an diefe ruhi- 
gen Soyllen zurüd und überlafjen In— 
terlafen, Luzern und St. Morik den 
Ausländern, denn fie empfinden e3 ge- 
nau fo gut als Unding, an lärmenden 
Pläß:n ihre Nerven zur Ruhe zu brin- 
gen, wie er brave AUrtifelfchreiber der 
Daily Meil. 

An und für fich ift es ja nicht er- 
freulich, wenn fich felbft 2000 Meter 
über dem Meere die Herren allabend- 
lich im rad drehen, wenn man den 
ungefunden Dunft großftäbtifchen Xe- 
bens au) über einfame Berggipfel 
ausgießen will. Aber das haben nicht 
die Schweizer auf dem Gemifjen, das 
mollten die Sommerfrifchler, die auch 
am blauen See und zwifchen ragenden 
Bergen eine peinigende Ungit haben, 
mit ihrem langmeiligen „Ich“ allein 
zu fein. „Hinc ilfae lacrimae!“ Seien 
wir ganz ehrlich: es waren doch nicht 
die Uelpler, die in die Städte gingen 
und den Leuten abqudten, mie’3 ge— 
macht wird, fondern die Sommer: 
frifchler, die mit Sad und Pad auf’3 
Land und ind Gebirge zogen, um den 
Leuten zu zeigen, wa3 Kultur heißt. 
Man Elagt in Bayern über die Abnah- 
me bes Fremdenverkehrs. Ich glaube 
der Hauptgrund für die Bevorzugung 
der Schweiz ſeitens der Sommerfriſch— 
ler iſt darin zu ſuchen, daß ſich die 
Schweizer aus Geſchäftsrückſichten am 
gefügigſten zeigten, die gewünſchte 
Verſchmelzung von Stadt- und Land— 
leben zu bieten. Und dazu will der 
bayriſche Bauer nur mit Widerſtreben 
die Hand reichen. Für alle Fälle aber 
haben die Großſtädter, und darum 
auch der Londoner der Daily Mail, 
nur ein geringes Recht, über die Kul— 
turtünche der Berge zu klagen; einmal 
haben ſie dieſe Kulturtünche verſchul— 
det und dann können ſie ihr, wenn ſie 
nur wollten, recht leicht aus dem Wege 
gehen. Die drei Alpenländer Bayern, 
Schweiz und Tirol bieten genug 
Raum für alle möglichen indivibuel- 
len Bebürfniffe, und e3 gilt au in 
alpinen Dingen da3 Wort, daß eben 
jeder nach feiner eigenen Yaflon felig 
werben foll. 


Arbeitsloſe in Deutſchland. 


Das „Reichs-Arbeitsbl.“ berichtet 
über die ſiebente Arbeitsloſenzählung, 
die der Verband der deutſchen (Hirſch— 
Duncker'ſchen) Gewerkvereine am 23. 
Mai d. J. veranſtaltet hat, Folgendes: 

An der Zählung haben 61,544 Mit⸗ 
glieder theilgenommen; von ihnen 
wurden am Zähltage 459 oder 0,75 v. 
H. als arbeitslos ermittelt mit einer 
durchſchnittlichen Dauer der Arbeits— 
loſigkeit von 40 Tagen. Damit war 
zum erſten Male ſeit der erſten Zäh— 
lung vom 15. November 1901 der Pro— 
zentjaß ber Arbeitslofen unter 1. 9. 
beruntergegangen. Die Zählung vom 
15. Mai 1902 hatte einen Prozentjag 
bon 1,2 v. H.-und eine durchfchnittliche 
Arbeitslofigteitsdauer von 57 Tagen, 
aljo 17 Tagen mehr, ala bei der des 
Mai d. %. ergeben und bei der vorleh- 
ten Zählung, die am 15. Februar d. x. 
ftattgefunden bat, waren 1,76 v. 9. 
aller DBetheiligten arbeitslog, und 
zwar durchichnittli 42 Tage. Die 
Maiaufnahme zeigte alfo im Vergleich 


Ueber 
30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


“Anker” 
Pain Expeller 


ist das Beste was &s giebt gegen 
Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RHEUMATISCHE 
BESCHWERDEN ALLER ART. 
25 d 500. bei allen 
c. un u; Droguisten 


F, At. Richter & Co. 


215 Pearl Street, 
New York. 


Südwelt:Ede Market und Ban Buren Strafe. 


FELIX KAHN & CO, 


Wöofefale-Sabrikanten von Männer: und Knaben-Kleidern. 


Riesiger Retail"Verkauf 


unferes ganzen $250,000 Wholefale-Zagers 


zu einer Eriparnid von .... 


Als wir dieje Netail-Verkäufe vor ein paar Jahren einführten, famen taujende von Leuten zu uns, um zu jehen, wodurch unfere großen Retail-Verfäufe fi von denen ande: 
ver unterfchieden, fie famen, um felbft zu ergründen, was e& bedeutet, wenn wir jagen „Wir’erfparen Euch abjolut die Hälfte an jedem Gintaufe. Sie wurden fo gründlich 
überzeugt, und die Thatjache, an jedem Einkauf die Hälfte zu fparen, ift jo unbeftr:itbar, dak diefelben Leute von Saifon zu Satjon zu uns kommen und aufammen. mit 
Mafjen neuer Kunden mit Ungeduld die Ankündigung diejes großen Verkaufs erwarten. 

‚Am Mittwoch, den 23. Sept., um 9 Uhr Yorm., beginnt der Verkauf unjeres riefigen Wholefale-Lagers im Retail, und in jeinem eigenen Anterejie follte Niemand iveg- 
bleiben. In Schnitt und Macart haben unfere Kleider nicht ihres Gleichen. Als ein wirklicher Vortheil, als eine großartige Bargain = Gelegenheit wird dieier Verfauf alles 
Dageivejene übertreffen. 

Die nahftehenden Artikel find eine wahrheitsgetreue Darlegung der fabelhaft niedrigen Preife, die im ganzen Lager herrfchen. Ter Verkauf beginnt am 


Alittwoh, den 23. September, um 9 Uhr Yormittags, 


und der Laden ift jeden Abend offen bis 6:30; Samftag Abend bis 10 Uhr. Geld zurüderftattet für jeden Eintauf, der nicht zufriedenftellend ift. 


Rlänner-Anzüge. 


Fanch wollene Cheviot Anzüge für den Winter, in vier verſchiedenen Muſtern und 
großer Reichhaltigkeit von Schattirungen und Farben, gutes Fut— 
ter, alle Größen von 34 bis 42, werth 86.50, während des Eröff— 


nungs = Verkaufs 


Reinmwollene Fajjimere Männer = Anzüge, in jchlichten Effekten fo- 
wie fancy Ihmarzen Streifen und Overchecks, Neichhaltigfeit groß 
genug, um beinahe Jeden zu befriedigen, wwerth $1 


Durchaus reinwollene Cheviot, nicht appret irte Worſted, Thibet und Caſſimere An— 
züge, in ſchlicht ſchwarzen und blauen oder fancy Muſtern, durchweg gefüttert mit 
dem ſtärtſten franzöſiſchen Serge Futter, außergewöhnlich gut ge— 


ſchneidert und von ſehr kleidſamem Ausſehen, 


von 34 bis 42, zu 


in allen Größen 


Hübſche ſeidegemiſchte Worſted Anzüge, ſchlicht ſchwarze und blaue Clay Diagonal 
Worſteds, in einfacher oder doppelbruͤſtiger Sack-Facon oder Frack Coat-Facon, in 


paſſenden Größen für Alle. 


Wir garantiren dieſe Stoffe als abſolut reine Worſteds, 


frei von Baumwolle. Dieſe Partie Anzüge iſt eine der ſtärkſten Wholeſale-Partien, 
welche wir zeigen, und wir glauben, daß wir von dieſen Waaren mehr Wholeſale ver— 


kaufen, als irgend ſonſt Jemand. 
nungs = 


Ihr könnt Eure 
Verkaufs, beginnend am Mittwoch, 23. Sept., im Retail 
treffen, obgleich jie $15 bis $18 werth find und überall im Retail 
dafür verfauft werden; Eure Auswahl hier zu 


während des Gröff: 


59.85 


Auswahl 


Hübſcho Herbſt⸗ und Winter-Dreß-Anzüge für Herren, in allen neuen Stoffen in 
importirten und hieſigen nicht appretirten Worſteds, Viecunas und Cheviots, in den 


allerneueſten grauen Streifen und Plaids. 


Nicht nur in der ſchönen, geſchmackvol— 


len Facon, ſondern auch in der tadelloſen Herſtellung jedes einzelnen Kleidungs— 


ſtücks erkennt man die Güte der Anzüge. 


Nur die beſten Kundenſchneider verkaufen 


Anzüge von derjelben Qualität zu $25 umd 330; während un— 
ieres Cröffnungs = Verfaufs, beginnend am Mittwoch, den 23. 


September, zu 


Chinchilla Reefer Leberzieher, für Knaben und Kinder, gute jehiwere Stoffe, ein-jchö- 


jieher find $2.50 werth und werden überall dafür verkauft; in die 


ner warmer Weberzieher für Schulgebrauch für Eleineftnaben. Dieje Ueber: 95 
j. Verfauf. ® 


Veine Knaben = Reefers, zu 
Knaben = Ueberzieher, werth 86.50, zu 


Sinaben.= Weberzieher, werth 84.00 und %5.00, zu 


niehojen = 
Hojen, VORIGE SKSD, nina * 


Merkt Euch 
bdie Lage 


Knaben-Anzüge, beſtehend aus doppelbrüſtigem Rock und Knie— 


üdweſt-⸗-Ecke Market und Van Buren Str., 


Rieſiges Lager von 


Männer-Heberziehern und Alſters. 


Schwarze und blaue wollene Beaver Ueberzicher für Männer, im allen 
und durchweg 
7.0 und darüber verkauft, 
September, zu 


Gröhen von 34 bi zu 42, feidener Sammettragen 
dauerhafte, warme leberyieber, werden überall zu 
Folie Kahn & Co.'3 Eröffnungs:Verfauf, am 23. 


modernen alle 


gut geichreidert, 


"92.98 


Längen, 


Keriep Weberzieber für Männer, in fhwarz, blaunen Schattirumgen, außergewöhnlich 


aut gemadt und tadellos pajiend, fehiweres, warımes und Dauerhafte: 


jeidener Sammetfragen, zu 


Futter — 83. 75 


Vicuna und Melton Ueberzieher für Männer. Werden überall zu 812.50 verlauft. In neuem eng⸗ 
liichen Orfordsgrau sjhiwarz, blau und ftablgran, garantırt veinmwollene Stoffe, ges 

füttert mit jchwerem Gajjimere Futter, jeidener Sammetkragen und eder Stich bei 57 50 
Hand gemacht, volle 315 wtih., während dieſes Verkaufes, beginnend am B. Sept... ° 


Feinfte Batent Beaver Meberzieher. In allen beliebten Schattirungen und allen Qänse 59 85 
» 


gen, dom 42 bis zu 48 Zoll lang, eng aujchliehene, vulleer Rüden, 


Effekt, durchiveg feinite Arbeit, werth $20.00, zu 


Carr Melton und Beaver Meberzieber,  durchiveg vprachtvoll geſchneidert, 
hochfernem Iron Glotb, das durchaus nicht abgetragen wrden kann, lleberzieber 


oder Bor-Rüden 


gefüttert mit Seide oder 
die Elegany und 


Qualität ı jih vereinigen und gewöhniih nur von Aundenjchneivern gemacht und zır hoben Prei- 
fen verfauft werden, weiche für einen 1leberrod von dieier Tualität und fi 


niſh 5 d*tlangen 
und Ban Buren Straße, Eure Auswahl 


Während diejes PVerfaufes an der Siüdmeit:Fde von Market 


Durhaus reinmwollene jchiwere Gafjimere Hofen, in einfachen und fancn aranen Streifen und Mi: 


ſchungen, durchweg „Crotch taped“, jo daß ſie nicht auftrennen oder zerreißen können. Jeder 
Knapf iſt gut angenäht mit leinenem Faden, werrh und überall verkauft zu 82.50, Cure 
Auswahl hier während des Erbffnungs-Verkaufes nur 


980c 


Geſtreifte Worſted Hoſen, in jeder gewünſchten Rombination von Muftern, in Streifen, Cheds und 
Opverplaids. Wir haben eine riefige Auswabl von dieien Hoien an Hand, und wenn 


jie auhb 8.0 und 84.00 wertb jind, 
während des Gröffnungs-PVertaufes 


Die allerfeiniten Holen für Männer, für Herbit 


jo fönnt Xhr bier 


und 
ftcır Morfted und Gaijimere Stoffen, gewöhnlidh von Kınidenichneidern 


Cure Auswahl treffen 


aus fein 
gemacht — 


Winter-Gebrauch, 


werth von 5.00 bis 86.00, während diefes Verlaufes zu 


Rnaben- und Rinder-Departement. 


Korfolt Kinder - 
Zwei Stüde Anaben-Anzüge, in Cheviots, 


gen etc., werth 85.00 und 86. 00. .......... 
Endloſe Auswahl von Knaben-Anzügen mit langen Hoſen, werth 87 


und 88.00, zu 


Anzüge, werth $3.50..... 


—— $1.98 


Sajjimeres, fancy Mijchun: w 
a ee 52.755 


$3.45 


DTieje Partie enthält nur reinmwollene Stoffe und jede dentbare Kombination pon 
Chattirungen und Muftern fomwohl wie jchlichte Effekte, 
Schwere dauerhafte Knaben-Kniehoſen, werth 50c, zu .......... leiden 19c 


am Öftlihen Aufgang zur 
Ban Buren Etr.:Brüde, 


zum Mai v. J. ſowohl, wie zu der 
lebtvoraufgegangenen, DIREMEEA qün- 
ftigere Ergebniffe. Auch bei einer Ge- 
genüberjtellung der jüngjten Ergebniffe 
mit denen der Februarzähluna für bie 
Gemerfövereine nach den einzelnen Be— 
rufszmeigen find die Ziffern des dies— 
jährigen Mai faft durchweg günjtiger 
als die des Februar d. 3. Abgejehen 
von den Bauhandmerfern, bei denen bie 
Sahreszeit ausfchlaggebend mitmirft, 
jo daß im Februar 12,84 v.9., im Mai 
nur 1,18 dv. 9. der Betheiligten arbeit3- 
108 waren, hatten die Gemerfvereine 
der Bergarbeiter feinen (im Yebruar 
ebenfall3 feinen) Arbeitzlofen, von den 
Tertilarbeitern waren, um nur einige 
pon den tichtigeren Gruppen anzu— 
führen, 0,04 (im ebruar 1,15) v. H., 
bon den Schneidern 0,05 (0) d. H., von 
den Töpfern 0,11 (1,13) von den Ya- 
brit- und Yandarbeitern 0,17 (1,88), 
von den Tifchlern 0,51 (1,52), von den 
Klempnern 0,73 (1,57) v. 9. arbeit3- 
103. Die ungünftigften Ziffern wieſen 
die Mafchinenbau- und Metallarbeiter 
mit 1,06 vd. 9. (gegen 1,66 im ebr.) 
und der Verein ver deutfchen Kaufleute 
mit 1,47 (1,88) v. 9. auf. 


_ — -—- +. ——— 


Die Berwandtfchaftsche und Die 
Statiitif. 


Die Frage, ob Blutsverwandte eine 
Ehe miteinander eingehen jollen oder 
nicht, ift außerordentlich wichtig und 
viel erörtert, denn gar oft mwill es das 
Gefhid, dak Verwandte fich beſonders 
gefallen und fich zu heirathen wün— 
fen. Eine Zeit lang murben Ber- 
wandtenehen geradezu verjchrieen, man 
zeichnete als ihre Folge,die traurigiten 
Krankheiten auf. Erit in neuerer Zeit 
gewinnt man einen nüchterneren 
Standpuntt: Neuerdings judt nun 
Prof. Majet auf Grund eines großen 
ſtatiſtiſchen Materials, wie es durch 
die Irrenanſtalten geliefert wird, die— 
ſer Frage in möglichſt exakter Weiſe 
näher zu kommen. Ein Punkt läßt 
ſich natürlich nicht aus dieſer Statiſtik 
erſehen, ob nicht gerade durch die Ehen 
von Blutsverwandten die geiſtige Ent— 
widluna der Kinder häufig vortheil- 
haft beeinflußt werde. Denn bei der 
Ihierzuct, insbejondere bei der Zucht 
bon Vollblutpferden, hat man doch in 
diefer Richtung die beiten Refultate 
erzielt. Diefer Bunkt müßte in ande- 
rer Richtung erforfcht werden. Dage- 
gen gibt die Statiftif andere interej- 
fante Daten. Sie zeiat, daß da, wo 
die Eltern gejund find, die Familie 
nicht belaftet ift, die Gefahr eine jehr 
geringe ift, daß die Nachfommen an 
gemwiflen Geiftesfrankheiten, wie 'ein- 
fache Seelenftörung, PBaralyfe, Epilep- 
fie erfranten. Dagegen fommt e3 bei 
meitem öfter vor, baß Kinder aus fol- 
hen Ehen imbezill oder ſchwachſinnig 
find, Dageaen ift in einer belafteten 
Yamilie die Ehe zmifchen Blutsver- 
manbten in Bezug auf die drei erften 
geiftigen Erfranfungen von unbeilvol- 
lem Einfluß, während umaefehrt die 


- Zahl ber ſchwach nigen Kinder durch 


die Ehe belaſteter Blutsverwandter 
keine Steigerung erfährt. Am ge— 
fährlichſten iſt die Verbindung von 
Onkel und Nichte, weniger gefährlich 
die von Kouſin und Kouſine. Hinge— 
gen ergeben die Tabellen, daß aus der 
Verbindung zwiſchen Tante und Neffe 
merkwürdigerweiſe faſt gar keine gel— 
ſteskranken Nachkommen hervorgegan— 
gen ſind, obgleich in den Jahren 1875 
bis 1899 in Preußen 613 Vereheli— 
chungen von Tante und Neffe gezählt 


wurden. 
— ——— — 


Dentſchland und die St. Louiſer 
Weltausſtellung. 


(Aus der Kolniſchen Zeitung.) 


Nach allem, was bisher darüber 
verlautet, wird die deutſche Induſtrie 
der Weltausſtellung in St. Louis 
fernbleiben. Hauptſächlich iſt es 
wohl die Erwägung, daß die amerika— 
niſchen Zölle eine dauernde Geſchäfts— 
verbindung auf Grund auch der beſten 
Ausſtellungsleiſtungen nicht geſtatten, 
die die Haltung der deutſchen Indu— 
ſtriellen beſtimmt. Anderſeits muß 
der Wunſch, dieſe Weltausſtellung zu 
einem vollkommenen oder nahezu voll—⸗ 
kommenen Ueberblick über die wirth— 
ſchaftliche Entwicklung der Kultur— 
völker zu geſtalten, auf amerikaniſcher 
Seite und der Wunſch, mit den eige— 
nen hochwerthigen Leiſtungen nicht 
durch Fernbleiben auf die Seite ge— 
rückt zu werden, auf deutſcher Seite 
das Intereſſe an einer deutſchen 
Betheiligung erwecken. Nun gibt 
es ein Mittel, die Neigung der frem— 
den Völker, auszuſtellen, zu vergrö— 
ßern, ein Mittel, das man ſchon in 
Chicago anzuwenden beabſichtigte. 
Damals hatte das Haus der Reprä— 
ſentanten einen dem Kongreß vorge— 
legten Geſetzentwurf angenommen, 
wonach für alle auf der Ausſtellung 
zum. Verkauf gelangenden fremden 
Güter nur die Hälfte des tarifmäßi- 
gen Zolles in Anja gebracht werden 
follte. Der Senat hat. aber den Ge- 
feßentwurf auf den entfchiedenen Ein- 
fpruch der Chicagoer Handelshäufer 
hin nicht weiter zur Abitimmung ge= 
bradt. E3 wäre für die Amerikaner 
immerhin zu überlegen, ob fie den da= 
mals erfolaloese gemadten Verſuch 
nicht jet bei der Ausftellung in St. 
Roui3 mieder aufnehmen wollen. 
Allerdings müßte dann die Fallung 
fo gewahlt werben, daß unter den in 
der Ausftellung gelangten Waaren 
auch ohne Zweifel Beitellungen auf 
MWaaren einbegriffen werben, bie auf 
Grund der ausgeftellten Gegenjtände 
erfolgt find. Bir bezweifeln nicht, 
daß ſolche Maßnahmen fomohl ven 
Amerikanern für ihre Ausſtellung 
als auch den fremden Ausſtellern von 


großem Nuhen ſein würden. 


— Seinem Bexufe zuwider. — 
Frau: Wer iſt denn wohl jener Herr, 
der ſo ſehr lacht? — Der Friedhof— 
Verwalter! — Frau: Höchſt unpaſſend 
für den. * 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Illinois Gentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral: 
Vahuheof, 12. Stt. und Part Row. Die Zuge nach 
dem Suden können (mit Ausnahme des Poſiſchnell- 
zuges, an der 2. Streis, 80. Stre⸗, Höde Part: 
und 63. Str.Station beſtiegen werdeñ. Stadts 
Iıdet Office: YO Adams Str. und Auditorium 


Hotel. 
D Abfahrt. 
u» 


Durdzüge: Aufunft. 
+62 R 
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3 
N. Orlvans, Memphis Spectel. 
The Limited, nach Memphis, 
— Ht GSprings, 


Springfield, Dia» 
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eia 
Ei. Louis and Svoring field 
Daylight Special 
Gairo Local 
Pılt:Schnellzug,Iadion,Tenn. I 
New Orleans u. Naihrile.. | 
Eouthern Erprek 
Chainpaign, Mattoon Erprek.. 
Blvomington und Ehatdmworth.. 
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tur, Vana.ooneoono.e sor0s00. 
Gvansp:ile Grprck 
Evansville, Cairo und Gnutb.. 
Rantatee und Gilman 
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Dubuque, S. City, Siour Falls 
Dmaha Day un 
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Rockfford Vaſſagierzug .2 "10,05 \ 
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Shicago & Alton. 

Anion Paffagier Station, Canal und Adams Str, 
Etadt-TidersDifice: 101 Adams Straße, Phone 
470 Harriſon. Branch? 

Abfahrt der Züge. “„Ibe oniy Wan”. 
8.45 B Weoria und Bloomtington; nur Gonnt, 

29 B Bloom'ton, Veoria, Springfield, St. Yoius 

{ Iolier Yccomodation. 

Alton Limited für Sp’field u. St.Louik, 

Yadjonvike und Roodhouie. 

Ploomington und Epringfield. 

Rodport, Lemont, Avliet und Tight. 


>; 
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Yoliet Accomodation. 

Kanſas City Limited. 

Veoria Limited. 

Pioomington, Gpringfield u. St. Louis, 

Midnigbt Special, Springfield, St, 

Louis, Zadjonville, Ranjas City, Peoria. 

Düge treffen ein von Sanfas City, Nadionvılle, 

Bloomingten, 8.52 *15R; von &t. Loms, 

Epr’nafield, Ploomineton, *7.158, "8.102, *5.04 

N, 8.15 DB; von Springfield, Jadionville, Blooms 

ington, *1.15 RN. **8.15 RN; don Peoria, Streator, 

Timigbt, *7.15_ B, *1.15 RN, *8.15 NR; von Dmiaht, 

Soliet, *10.30 B®; Aoliet Vocal?, **8.45 B, **4.45 %; 
pringfield und Bloomington Sundan Accomodatirw 


4 
Taae lich Aubgenommen Sonntaas. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Stat:on, ». Abe. und Hatriſon Str. 
Eity Dffiee 115 Adams Etr. Telephon 3503 Eentral. 
" Snglih; ** Täglid, ausgenommen Sonntags. 
Abfahrt. Ankunft. 
\ 3528. BIN. 
ION 8.08. 
11.0 NR LION, 
3.10 R. *10.40 8. 


. 7.458. 


2335323588 % 


uhoiertet 


_ 


Minncapolis, St.Banl, Dus 
bu ue, Rarfas City, St. 
oje, Des Mloines, ! 
ar halltowu 
Sypcamote und Byron 
St, Charles, Sycamote 
De Ralb 


Monon Houte— Drarborn Station. 
Ticet⸗Offices: 332 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Telepbon Hart. 124. . Mbfahret. Unfunpt. 
Inbienapdlis und Tincinmati.. *25DB *2.0M 
Safayerte und Loussville....... EU 55ER 
Andianapofis und Gineinnati..** 8.308 
Indianapsli und Gincinnati.. *12,00M 
Laft. u. FL. u. W. 2. Spas. *12.0M 
Lifadette Nrcomodation 2320 8* 
Lafahette und Louisdille...... —900 8 
Indianapoiı3 und Gincinwati.. * 2 

WR 


or 


un nih 


R 
Sen Derer 


2 
Lid u. MW. Boden Springs * 8.30 

er. Cd u. W. Baden Springs * 9. 
Teo lich. » Ausgenommen Sonntags. 


Beine 
GEBETE 


Chicago & Erie:@ifendann. 
TiderDifices: 22 5. Elart Str, 
Aud trrium⸗ Hotel, Dearborn Satien 
— Phone Harriſon Xa. 
Abfahrt. 


2 
a 
. 
E 
a 
— 
” 


Roceiter und 
> Kuntington. ** 7.308 
Nem York, Mlton u. Columbus *10.%0 8 
New Dort (Welli Fargo Erpr.)....2... 
untıngton Lolal “"L.OR 
eo Wort un» Pofton 
Columbus und Norfolt, Ba... 
* Tüglih. ** Täclih, outgensmmen Gonn 


Sowge 


BEREasEn 
PER 


2043 


re 


— 


Zefet die 
„Sountagpoſt“. 


Eiſenbahn-Fahrbiane. 


Nickel Plate. — Die NRew Dort, Chicago und 
St. Lonie: Eifer 

La Eulle Etr. Station, Ban Buren md Sı Stüe 

Etrabe. Ale Züge täglich, 

Abfahrt Antunſt 

New Vorl und Bofton Erpreb 10.3582 215 NR 

Rev dJe LION EN 

Rev York und Boiton Grpreb 2.15 7.108 

Etadistidet:Oftice I11 Adams Sir, und Yudis 
torium⸗Annex. Xelepbone Central 9057. 


Chicago & Northiweitern:Wifenbahn. 
Tidet:Dfficed, 212 Elark Str. (Tel, Gentrai 721), 
Cofley Upe. und Wells Str. Etation. 


Abfahrt. Anfunit. 
„The Everland heran N 


*9.00 9 


7.158 
9.55 R 
4.00 * 
7. 15 v 
.85 
“06,45 ° 
. 5.55 
“055 

0 8.55 : 
”.1,30% 
7.153 
* 7.0 
8.30 


nur für erite Rlafie 8.00 R 
Schlafwagen⸗Vaſſag iere. 

Des Moines Omaha, Salt 
Late. San Francisco, 
vos Angeles, Vortland.) 

Deaver, Dmaha, Sibux 
Sity Des Moines, Ge: 
dar Rapids 

E:oug City, Cedar Ya: 


*10.0 8 
*11.30N 
6.30 R 
*11.30R 


6.30 R 


;11. 30 R 


6.00 R 
*n z11.30 R 
6.00 R 

*12.30 R 
11. 30 R 
210.0 NR 

3.00 8 
*9gMWU  *11.45 
eCCHR *95% 

3.08 ** 5.00 

”9gWB 9% 

"RWR 7.0 

® 5.55 
”115R 

*1.1028 

5.55 N 
2408 
— — 

288 
»290R 
*9.00 N 

7.30 VB 


maha 
Des Moines, Sioux City, 
Maſon Cithy, game, 
Barler2burg, Zraer 
Rord:Xoma und Dalotas.. 
i Glinten, Cedar 


u. Deadmood 
k Mirtmeapolit, ) 
Dulutd, Darifon f 
E:. Taut, MWinneapolis, 
Sau  Giaire, Sudion, } 
Madifon, Yanespilfe.... 
Winona, Larrojje, Eparta, 
Ma.tato 
Winona, Laeroife, Manta: 
to urd weftl, Minnefota 
und Dakotas 
Fond du vac, 
Neenah —Menaſha, a 
pleton, Green Bay 
Dihtofh, Appleton Aunct. 
Mencminee, Iton Mouns } 
tain 
Sheen Bay & Menominee 
DOfhkojb, Green Bay 
Ajdiaud Kuren, Veliener, } 
Ironwood, Rhinelander, | 
Tfbfoib. Green Bay, Mes xz30 83 
nomınee, Marquette u. — R 
Vale Superior 8.0 
Ste. 


— Sault | 10. 30 * 079% 


OHR 708 


Rodford-—Abdf. *9.09 ®., 42.02 R., 6.0 N. 

Nediord—Ubf. **3.0 B.. 4.00 8, 9.0: 8, 
2.02 R., 76.0 R. 

Belcit,. Janespifle, Madijon— Abf.**3.00 B., *4.00 

IN B, "ER, 50 8, 690 RR, 
3.0 N. 

Milmaufee-—Abf. **3.00 R., #4.0 B., 7.0 8., 
9.0 3., **11.30 D., 2.00 R., "3.00 R., *5.0R., 
0 R., *10.0 N. 

* Tüolih. ** Ausgenommen a * Sorns 
taan3. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
—— xX Taolich bis Menominee und Rbine⸗ 
lander. 


"11.508 
*5m0 NR 
008 
3m N 
8302* 
“.x3.00 8 
50 R 


Beit Shore Eilenbann. 

Tier Limited Schnel;üge täglich zwiihen Chicago 
und Gi, Louis. nah New York und Bofton, dia 
Wabaſb Gifenbapn und Nidel Piate Bahn, mit rıc» 
ganten Eh: und Buffet = Schlafwegen durd, oyne 
Wagenwechſel. 

Zug⸗e oehen ab von Chicago mie folgt: 

ViaWabafſb— 
Abfaht· 12.02 Mittags, Unt. in New Vork. 3.30R 
er; Ankunft in Bolton... 5SOR 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7.50 3 
Ankunft in Bofton..10.20 3 

Dia Nidel Blate : 
Abfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in New York 3.MR 
Ankunft in Boſton. 450 8 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in Rem Vork 7.50 3 
Untunft in Bofton..10.20 8 
Süge gehen ab von St. Louis wie folgt: 

ia Wabaib. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Vork 3.30 R 
.. Ankunft in Bolon.. 5. N 
Ibfahrt 8.40 Abends, AUntunft im New Dort 7.08 
Ankunft im Bolton..10.0 23 

Wegen weiterer Einzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 

Play u. f. m. fprecht vor .oder fhreibt an 
OrneralsBailagier: Agent, 
5 Banderbilt Ave., Rem Vort. 
Sen. BWeiternsBaffagiers Agent, 
%5 ©. Clark Eir., Chicago, ee 
Tidet:Agent, WS ©. Clark Gtr., 
Chicago, I. 


Balitmore & Ohie,. 
Bahnhor: Grand Geniral Baffagier-Station; Tider 
Offices: 24 Glarf Etr. und Auditorium. Kein 
ertra Fabhrpreife verlangt auf —— Zügen. 


biabrt. Untunfi. 

Lofal = Expreb... , s “558 
Rem Yırl & Waibhington Bekis 

sufed Limiteh .. - 
Ren. York, Waibingten u.Pittss 

burg Beitibuled Limiten 
Gef. nnd Whriting Egpr 
Glepclan» und Wiltähnrg Erpr. 

” Zöeclih. 





* Taclıd, ausgenemuien Sountag. MM 


